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x Die Expedition des Geſelligen beforgt 


LE ESEESTRETETI TE TERE 
— ner neun 


Der Tod Muley Haſſans 


des Sultans von Marokko, bringt Leben in die auswärtige 
Politik verſchiedeuer europäiſcher Staaten. 

Die Pariſer Blätter äußern insgeſammt eine ziemlich 
hafte Beſorgniß über die möglichen Folgen des Todes 
des Sultans. Die franzöſiſche Regierung müſſe den Er⸗ 
eigniſſen ſehr wachſam folgen, damit dieſelben keinen Rück⸗ 
ſchlag auf Algerien ausüben. Das „Journal des Debats“ 
erklärt, an der Küſte von Marokko dürfe nichts ohne ein 
Einvernehmen mit Frankreich und der Mitwirkung Frank⸗ 
reichs geſchehen, überdies ſei die Sicherheit der in Marokko 
anſäſſigen Europäer gefährdet. Meldungen aus Toulon 
zufolge ſind denn auch bereits am Montag vier fran⸗ 
zöſiſche Panzerſchiffe unter dem Befehl des Kontreadmirals 
Bourgeois nach Tanger in See gegangen. Vier andere 


» franuzöſiſche Kriegsſchiffe haben Befehl erhalten, ſich zur 


Abfahrt bereit zu halten. Die Engländer und Spanier 
werden natürlich auch ſchleunigſt ihre Flaggen wehen laſſen. 

Während der Regierung Mulei Haſſans hat das Ver⸗ 
hältuiß Marokkos zu den europäiſchen Mächten ſich von 
Grund aus geändert. Die Auftheilung Afrikas hat begonnen, 
bis in das Herz des dunklen Erdtheils ſind europäiſche 
Truppen vorgedrungen und haben ihre heimatlichen Flaggen 
aufgepflauzt, und das vor den Thoren Europas liegende 
Marokko, das einzige noch ſelbſtſtändige große Küſteureich 
Afrikas, iſt nur deshalb dem Länderhunger der Kultur⸗ 
ſtaaten entgangen, weil es das Zünglein an der Waage 
der europäiſchen Machtvertheilung geworden, weil keine 
Macht wagen darf, in Marokko einzumarſchiren, ohne die 
Gefahr eines umwälzenden europäiſchen Krieges her⸗ 
aufzubeſchwören. Welche Mühe es gekoſtet hat, dieſe Gefahr 
fernzuhalten, iſt noch von der letzten Verwickelung zwiſchen 
Marokko und Spanien her in friſcher Erinnerung; hoffent⸗ 
lich wird auch jetzt die Scheu vor der Verantwortung und 
die Furcht vor dem Ansgang eines europäiſchen Krieges 
ſtärker ſein als das mehr oder weniger berechtigte Streben 
der einzelnen Mächte, Marokko zu beſetzen. 

Die ſpaniſche Preſſe verlaugt energiſch, daß die Regierung 
die Rechte Spaniens an Marokko mit allen Mitteln 
geltend mache. Die Anrechte Spaniens beſtänden darin, 
daß jetzt die erſte Rate der Entſchädigungsſumme 
fällig geworden iſt, die der Sultan wegen der Vorgänge in 
Melilla zu er hat. Marſchall Martinez Campos, welcher 
Montag Abend in ſpäter Stunde in Madrid eintraf, legte 
in einem ſofort abgehaltenen Miniſterrathe feine Pläne 
und Anſichten über Marokko dar. Spaniens Haltung be⸗ 
ſtimmt ſich naturgemäß nach der Stellung, die der neue 
Sultan zu den Vereinbarungen des vom Marſchall Martinez 
Campos in Marakeſch geſchloſſenen Vertrages bethätigen 
wird. In Spanien befürchtet man jedenfalls, daß in ganz 
Marokko, hauptſächlich in der Umgegend der ſpaniſchen 
Plätze Ceuta und Melilla, ernſte Unruhen entſtehen werden. 
Infolgedeſſen iſt den Truppen in Andaluſien der Be⸗ 
fehl zugegangen, ſich für dieſen Fall zum Abmarſch be⸗ 
reit zu halten. Die ſpaniſche Regierung beabſichtigt außer⸗ 
dem, die Vertreter der Großmächte zu einer inter- 
nationalen Konferenz nach Madrid zu berufen, um 
Konflikten in Marokko vorzubeugen. 

Der von der Armee und den Miniſtern zum Nachfolger 
Muley Hafſaus proklamirte Sohn des Verſtorbenen, Abdul⸗ 
Aziz, iſt für die europäiſche Diplomatie vorläufig noch 
eine unbekannte Größe. Man weiß noch nicht 
ob er ſich die Regierungsgrundſätze ſeines Vaters zum 
Muſter nehmen oder 900 eigenem Gutdünken die Zügel 
ühren wird. Vor kurzem war Muley Haſſan von Marrakeſch 
aufgebrochen, um mit dem Heere über Rabat nach Fes zu 
ziehen und unterwegs die landesüblichen Steuereintreibungen 
vorzunehmen, die in dieſem Jahre einen beſonders großen Um⸗ 
fang anzunehmen ſchienen. Vor ſeiner Abreiſe von Marrakeſch 
hatte er daſelbſt an Stelle ſeines in Ungnade gefallenen 
älteſten Sohnes Muley Ismael ſeinen Lieblingsſohn 
Abdul⸗Aziz als Khalifa, d. h. als Stellvertreter und Statt⸗ 
halter eingeſetzt. Abdul » Aziz iſt der jetzt etwa 16 Jahre 
alte Sohn einer Circaſſierin, die der Sultan ſeinerzeit um 
25000 Franken aus Konſtantinopel bezogen haben ſoll. 
Miley Haſſan hatte feinen Liebling, den er vermuthlich 
auch ſelbſt noch zum Thronfolger beſtimmt hat, ſo ins Herz 
eſchloſſen, daß er ſich ſehr ae von ihm trennen kounte. 

nter deu Geſchenken des Kaiſers Wilhelm, welche die 
deutſche Geſandtſchaft dem Sultan ſelbſt überreichte, befand 
ſich auch eine kleine Büchſe für Abdul⸗Aziz, und an der 
unverhohlenen Freude, die dem Sultan grade dieſes Geſchenk 
bereitete, konnten die Mitglieder der Geſandtſchaft deutlich 
erkennen, mit welcher Liebe der Sultan an dem Kinde hing. 

Obwohl der verſtorbene Sultan perſönlich keineswegs 
eine beſondere Vorliebe für die Europäer hatte, mußte er 
doch, mehr der Noth, als dem eigenen Triebe gehorchend, 
Beziehungen mit den Europäern unterhalten und ihnen, 
einmal den Engländern, einmal den Franzoſen, ein drittes 
Mal den Spaniern, gewiſſe Zugeſtändniſſe machen. Dies 
genügte, den Sultan in den Augen eines großen Theils der 
fauatiſchen Bevölkerung als einen Ketzer erſcheinen zu laſſen, 
der mit den Chriſten e ih mache. 

Den letzten Stoß gab der kaum noch vorhandenen Be⸗ 
liebtheit des Sultans der Melilla⸗Streit mit den Spaniern. 
Die allerdings politiſch durchaus gerechtfertigte Nachgiebig⸗ 
keit des Sultans, der den Spaniern Erſatz gab für den von 
ſeinen Unterthanen, den Riffkabylen, angerichteten Schaden, 
erregte im geſammten Volke anßerordentliche Entrüſtung. 
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Es bildete ſich ſchon damals unter Betheiligung eines 
Prinzen eine Kriegspartei, welche verlangte, daß 
den Spaniern in keiner Weiſe entgegengekommen werde. 
Muley Haſſan war ſich der Gefahren, die ihm von dieſer 
Seite drohten, wohl bewußt, und er erklärte damals den 
ſpaniſchen Unterhändler, den Marſchall Martinez Campos, 
wiederholt darüber auf, daß er durch zu weitgehende Zu⸗ 
geſtändniſſe die von ſeinem eigenen Sohne geführte fanatiſche 
Kriegspartei leicht zu einem Aufſtand treiben würde, der 
ſeinen Thron und ſein Leben gefährden könne. 

Bedenkt man dieſe Vorgänge, ſo iſt die Ermordung 
des Sultans keineswegs ohne Weiteres von der Hand zu 
weiſen. Manches ſpricht dafür, daß er von jener Kriegs- 
partei, zu der faſt die geſammte Armee zählt, aus dem Wege 
geſchafft worden iſt, wird doch gemeldet, daß Muley Haſſan 
im Kriegslager „geſtorben“ iſt. Ueber Muley wird auch 
vom 12. Juni gemeldet, daß Muley Haſſan kurz vor ſeinem 
Hinſcheiden von heftigem andauerndem Erbrechen be: 
fallen worden war, als ob er vergiftet worden wäre. 

Muley Haſſan war ſchon öfter ſchwer „erkrankt“. Seine 
Krankheit ſtammte aus der zweiten Hälfte der Siebziger 
Jahre und ſoll in Folge eines Trunkes, kredenzt von ſchöner 
Hand in traulicher Stunde, entſtanden ſein. Der Sultan 
hatte ſich wohl von dem erſten c rd erholt, 
allein da der Koran verbietet, ſich der Behandlung eines 
andersgläubigen Arztes anzuvertrauen, verſchlimmerte ſich 
das Uebel wieder, und nur der Lebensweiſe des Sultans, 
der während der großen Hitze jeden Morgen zwiſchen 4 und 
5 Uhr zu Pferde ſtieg und einen Ritt durch die Palaſt⸗ 
gärten machte oder anch außerhalb der Hauptſtadt längs 
der Mauer eine Morgenpromenade hielt, war es zu danken, 
daß ſich der Herrſcher wieder verhältnißmäßig erholte. Doch 
beſiel ihn nach längerer Zeit jeden Morgen gegen 9 Uhr 
eine Art Krämpfe, deren Natur man nicht genau erkannte. 
Viele meinen, es ſeien epileptiſche Krämpfe geweſen, Andere 
wieder bezeichneten den Sultan als verrückt. Soviel ſteht feſt, 
daß der Sultan bei dieſen Anfällen häufig tobſüchtig wurde. 

Was bei dem Tode eines Sultaus von Marokko bevor⸗ 
ſteht, pflegen die Mauren in den erbaulichen Spruch zu⸗ 
ſammenzufaſſen „Die Stunde der Rache hat geſchlagen.“ 
Wer ſich rächen will, kaun man ſchon allein aus dem Um⸗ 
ſtande folgern, daß bei einem Thronwechſel die Thronfolge⸗ 
ordnung, wonach das älteſte Glied der Familie Nachſolger 
Sr. ſcherif'ſchen Majeſtät wird, faſt nie geachtet wird, wie 
auch diesmal. Daß der enterbte Prinz Muley Ismael (der 
Mohamed wie er nach einigen Berichten heißt) auf ſeine 
Anſprüche verzichten wird, iſt nicht anzunehmen. Wie aus 
Tanger vom 12. Juni berichtet wird, iſt denn auch bereits 
zwiſchen den Anhängern und den Gegnern des zum Sultan 
ausgerufenen Abdul⸗Aziz in mehreren marokkaniſchen Ge⸗ 
bieten ein blutiger Bürgerkrieg ausgebrochen. Die 
marokkaniſchen Behörden an der Küſte erwarten das Ein⸗ 
greifen des Marſchalls Martinez Campos, der in den näch⸗ 
ſten Tagen aus Madrid erwartet wird. Die Berber haben 
die Erntearbeiten im Stich gelaſſen und halten 
religiöſe Ceremonien und Waffenübungen ab, um, wie 
ſie befürchten, einem etwaigen Einbruche der fran zöſiſchen 
Fremdenlegion begegnen zu können; außerdem haben 
auch verſchiedene Stämme im Lande offenbar die Abſicht 
ihre Macht zu zeigen, um bei der die Oberhand gewinnen⸗ 
den Regierung möglichſt gut mit Steuern wegzukommen. 
Die Steuern pflegen in Marokko meiſt alljährlich mit Ge⸗ 
walt eingetrieben zu werden. Die Sultane müſſen mit be⸗ 
waffneter Macht fortwährend in ihrem Lande umherziehen, 
um Kontributionen einzutreiben, welche die armen Be⸗ 
wohner oft nicht leiſten können. Auch werden die Ein⸗ 
wohner viel von den Gouverneuren drangſalirt und aus⸗ 
geſogen, ſo daß die Verzweifelten zu Aufſtand und Em⸗ 
pörung übergehen. Zahlreiche ſolcher Aufſtände hatte Muley 
Haſſan überwältigen müſſen und ſo wird es auch ſeinem 
Nachfolger gehen. 

Ein engliſches Blatt ſchilderte vor einiger Zeit die 
militäriſche Seite Marokko's fo: „Caid Maclean, der eng⸗ 
liſche Offizier, welcher die marokkaniſche Armee befehligt, 
verfügt über 10,000 Maun disziplinirte Jufanterie. Die 
Armee beſitzt auch mehrere von drei franzöſiſchen Offizieren 
befehligte Batterien Artillerie, 2000 Mann irreguläre 
Kavallerie und außerdem 10,000 Mann Jufanterie und 
8000 Mann Kavallerie an Milizen. 

Der Bürgerkrieg ſtellt die Sicherheit der in Marokko 
Handel treibenden Europäer völlig in Frage, umſo⸗ 
mehr, als die unbotmäßigen Stämme jetzt ungehindert werden 
rauben können. Auch iſt der fanatiſche Haß vieler Mohame⸗ 
dauer gegen Andersgläubige nicht zu unterſchätzen. Schon 
vor dem letzten Zuge des Sultans hatte der Vertreter des 
Sultans von Marokko für auswärtige Angelegenheiten, 
Sidi Mohamed Torres, an die Vertreter der Mächte ein 
Rundſchreiben gerichtet, worin die Europäer aufgefordert 
wurden, alle beweglichen Güter und Waaren, die ſie in der 
Provinz Gharb beſitzen, möglichſt raſch von dort zurückzu⸗ 
ziehen, um nicht in den bevorſtehenden Kriegszügen der 
kaiſerlichen Truppen gegen die aufrühreriſchen Kabylen Ver⸗ 
luſte zu erleiden. Der „Schutz“ der Europäer durch die 
betheiligten Mächte kann leicht zu Gebietsbeſetzungen 
führen, die wiederum Anlaß zu einem Kriege zwiſchen 
eu ropäiſchen Staaten geben können, jo daß der Thron⸗ 
wechſel in Marokko thatſächlich als eine nicht leicht zu 


nehmende Gefahr auch für den en ropäiſchen Frieden 


angeſehen werden muß. 


Berlin, 13. Juni. 

— Der König von Schweden trifft am nächſten 
Donnerstag Nachmittags auf der Station Drewitz⸗Pots⸗ 
dam ein, wird ſich von dort zunächſt nach dem Neuen 
Palais begeben und, dem Vernehmen nach, Abends nach 
Berlin kommen, im Königlichen Schloſſe übernachten und 
am Freitag Mittag die Reiſe nach Stockholm fortſetzen. 


— Nach Audeutung Wiener Börſenblätter hätte die 
Reichsregierung einen Theil ihres Silbervorrathes der 
Deutſchen Bank in Berlin zur Verfügung geſtellt, damit 
letztere die von der rumäniſchen Regierung ausgeſchriebene 
Lieferung von 3 Mill. Fres. rumäniſcher Silbermünzen 
zugeſchlagen erhält. In der That hat die deutſche Bank 
das Angebot der Konkurrenten Wiener, Brüſſeler und 
Pariſer Firmen beträchtlich unterboten und nur 45,28 Fres. 
für je 100 Fres. Silbermünzen verlangt. Da nach dem 
Londoner Silberpreiſe unter Berückſichtigung der ſonſtigen 
Unkoſten ein ſolches Angebot keinen Gewinn übrig läßt, jo 
nimmt man in Wiener Börſenkreiſen an, daß die Deutſche 
Bank in Berlin mit Hilfe der Silbervorräthe der Reichs⸗ 
regierung ſich das Silber billiger, als die Konkurrenzhäuſer 
ſichern konnte. 

— Im Reichs⸗-Verſicherungsamt zu Berlin fand 
am Moutag unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Bödiker 
eine Konferenz zur Berathung des Erlaſſes von Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften für die land⸗ und forſt⸗ 
wirthichaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ſtatt, an 
welcher für die preußiſchen Berufsgenoſſenſchaften der Landes⸗ 
Direktor Freiherr von Hammerſtein⸗Hannover, der Landes⸗ 
hauptmann Dr. von Dziembowski⸗Poſen und der Landesrath 
Schmidt⸗Düſſeldorſ, für die außerpreußiſchen die Vorſtands⸗ 
Vorſitzenden bezw. Mitglieder Freiherr von Welſer (Baiern), 
Oekonomie⸗Rath Hähnel (Sachſen) und Gutsbeſitzer Schal⸗ 
burg (Mecklenburg⸗Schwerin) theilnahmen. Die im Reichs⸗ 
Verſicherungsamt bearbeitete landwirthſchaftliche Unfall⸗ 
ſtatiſtik für das Jahr 1891, welche rund 20 000 entſchädigte 
Unfälle ergab, und das aus dem ganzen Reich herbei⸗ 
gezogene Material an bezüglichen Unfallverhitungsvor⸗ 
ſchriften und Polizeiverordnungen dienten den Berathungen 
zur Grundlage. 

— Ein Delegirtentag des Bundes deutſcher Brauer⸗ 
geſellen findet nächſten Dounerſtag und Freitag in Berlin 
ſtatt. Dieſer Bund iſt im vorigen Jahre in Leipzig gegründet 
worden und beſteht nur aus ſolchen Vereinen, die nicht ſozial⸗ 
demokratiſche Tendenzen verfolgen. 


— Einer Verſammlung von Mitgliedern der „Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei“ im 2. Berliner Reichstagswahlkreis, 
welche am Montag Abend unter dem Vorſitz des früheren 
Reichstagsabgeordneten, Chefredakteur Karl Vollrath ſtatt⸗ 
fand, wurde der von der Kommiſſion der Potsdamer Thor⸗ 
Bezirksvereine ausgearbeitete Entwurf ſozialer politiſcher 
Vorſchläge für das Programm der „Freiſinnigen Volkspartei“ 
zur Berathung vorgelegt. Kaufmann Naphtali führte u. a. 
aus: Der Grund für die Programmarbeiten ſei wohl in dem 
Rückgang der Partei zu ſuchen (Sehr richtig). Die Gründe für 
den Rückgang müßten demnach anderwärts zu ſuchen ſein; ent⸗ 
weder bei den Anhängern oder bei den Vertretern der 
Partei (Sehr richtig!) Er ſtehe nicht an, zu erklären, daß das 
Verhalten der Vertreter an dem Rückgang der Partei die 
Schuld trage (Lebhafter Beifall). Es ſeien nicht die geeigneten 
Männer in der Parteivertretung, nur Einzelne, denen die 
Uebrigen wie Bleigewichte an den Gliedern hängen (Großer 
Beifall). Die Seceffion habe die Partei nur zum Theil ges 
ſäubert, kaum 2—3 Abgeordnete wären im Stande, die demokra⸗ 
tiſchen Grundſätze zu vertreten, die „laſcheren“ Elemente hemmten 
bei der Arbeit (Lebhafteſte Zuſtimmung). Mit einer Programm⸗ 
änderung in ſocialer Hinſicht geſtehe man nur die Unterlaſſungs⸗ 
fünden 1 Zeiten ein (Sehr wahr! Widerſpruch!) Die 
ſreiſinnigen Führer, das müſſe man offen eingeſtehen, haben 
immer zu viel Rückſicht genommen, ſie hofften auf die Regierung 
Kaiſer Friedrichs, daß ſie regierungsfähig würden; das hat 
ihre Thatkraft gehemmt. Jetzt ſind ſie Veteranen geworden 
(Zuſtimmung). Nur eins könne noch helfen: Radikale Oppo⸗ 
ſition gegen den Militarismus Getheilter Beifall). 
Dr. Mamroth ſchätzt den Werth eines ſozialen Programms 
ſehr hoch. Ein Theil der Mitglieder der Hirſch⸗Dunkerſchen 
Gewerkvereine wähle nicht, weil die „Freiſ. Volksp.“ die ſozial⸗ 
politiſchen Forderungen zu ſehr außer Acht läßt (Zuſtimmung). 
Dr. Rubinſtein meint, es ſei eine bedauerliche Partei⸗ 
verwirrung, wenn man den alten Parteiführern vorwerfe, ſie 
hätten kein Verſtändniß für die ſozialen Fragen gehabt. Was 
man heute ſozial nenne, hieß nur früher liberal (Beifall). Der 
Vorſitzende Vollrath bedauert und tadelt, daß ſich die Partei⸗ 
leitung in Schweigen hülle. Sie habe ihr Programm im Tiſch⸗ 
kaſten liegen und wolle ſich erſt Anfaug September kurz vor 
dem Parteitage, zur Veröffentlichung bereit finden. Man 
müſſe ſich fragen, welche Abſicht die Parteileitung bei dieſer 
Geheimhaltung habe. (Sehr richtig!) Man dürfe deshalb nicht 
warten, bis es der „Parteivorſehung“ beliebt, mit dem Pro⸗ 

ramm herauszurücken, ſondern rechtzeitig die Angelegenheiten 
ſelbſt in die Hand nehmen. 

In der Spezialdebatte wurde der erſte Punkt des Pro⸗ 
gramms: Trennung der Schule von der Kirche, Aufbau des ge⸗ 
ſammten Unterrichts auf der Volksſchule, Förderung der Fort⸗ 
bildungs⸗ und Fachſchulen, Unentgeltlichkeit des Unterrichts und 
der Lehrmittel nach dem Antrag der Kommiſſion angenommen. 

Beim zweiten Punkt der Vorſchläge, die Arbeiterfrage 
betreffend, entſpiunt ſich eine lebhafte Debatte, ſchließlich wurde 
aber auch dieſer Punkt nach dem Kommiſſionsantrag angenommen. 
Er lautet: Verbot der Arbeitszeit von Kindern unter vierzehn 
Jahren, Einſchränkung der Arbeitszeit in Fabriken auf 48 Stunden 
pro Woche für Arbeiterinnen, für Arbeiter Feſtſetzung eines 
Maximalarbeitstages, der für Staats⸗ und Kommunalbetriebe 

unächft auf neun Stunden täglich, im Uebrigen aber nach 
Berufszweigen feſtgeſetzt werden ſoll, unbedingte Wahrung des 


vollen Koallttonsrechts, sowie deſſen Ausdehnung auf Dienſtboten 
und ländliche Arbeiter, Ertheilung der Korporationsrechte an 
Arbeiterverbände [aller Art, Vermehrung der Fabrikinſpektoren, 
Erweiterung ihrer Befugniſſe und Errichtung einer Juſpektion 
über die Arbeiterverhältniſſe in den landwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben, gründliche Reviſion der Arbeiterverſicherungsgeſetze, vor⸗ 
nehmlich in der Richtung größerer Sicherung, ſtärkerer Mit⸗ 
wirkung und freier Bewegung der Arbeiter, auch Vereinfachung 
und Verbilligung der Verwaltung, ſowie Beſchleunigung des 
Entſchädigungs verfahrens. 

Der vorgerückten Zeit wegen wurde die Weiterberathung 
der übrigen Punkte auf eine alsbald einzuberufende zweite Ver⸗ 
ſammlung verſchoben. 

— Die Landwirthſchaftsausſtellung, die Montag 
Abend um 6 Uhr ihre Pforten geſchloſſen hat, iſt insgeſammt 
von 165 400 zahlenden Perſonen beſucht worden, es iſt dies 
die höchſte Zahl, die je eine Ausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft erreicht hat. Die Münchener Ausſtellung 
des Vorjahres zählte 106557, die Königsberger 44287, die 
Bremer 69068, die Straßburger 95964, die Magdeburger 75287, 
die Breslauer 49301 und die erſte Ausſtellung, die 1887 in 
Frankfurt a. M. ſtattfand, 49767 Beſucher. Die ausgeſtellten 
Thiere haben bis auf wenige Ausnahmen die Ausſtellung 
verlaſſen, Dienſtag früh um ½7 Uhr iſt ein Extrazug nach 
Pommern, kurz nach 11 Uhr ein zweiter Vieh⸗Extrazug nach 
Oſtpreußen abgegangen. Von den 60 ausgeſtellten Remonte⸗ 
pferden ſind 48 vom Kriegsminiſterium zu Preiſen von 
1250 bis 1300 Mk. angekauft worden. Die Thiere wurden 
durch Küraſſiere nach dem Remontedepot Bärenklau überführt. 
Die Weinkoſthalle wird vorläufig noch geöffnet bleiben und die 
noch unverkauft gebliebenen Weinproben zu Engrospreiſen abgeben. 
In den Reſtaurants ſpielten ſich Montag noch ſehr erregte 
Scenen ab. Der Generalpächter der Reſtaurants, der Bremer⸗ 
havener Gaſtwirth Krüger, hatte früh, da er ein großes Geſchäft 
für den letzten Tag nicht mehr erwartete, 120 Kellner entlaſſen 
und konnte in Folge deſſen die Wünſche der 38000 Beſucher am 
Montage nur ſehr unvollkommen befriedigen. Das Publikum 
mußte ſich ſeine Bedürfniſſe am Buffet ſelbſt holen. 

— [Streik⸗ Nachrichten.] Der Bergarbeiterſtreik in den 
Vereinigten Staaten ſoll, nach einem Telegramm der Londoner 
„Times“ aus Philadelphia, durch eine in Columbus ſtattgehabte 
Konferenz beendet worden ſein. Eben noch hatten die Meldungen 
aus den Streik⸗Gegenden über ſchwere Gewaltthaten berichtet 
und förmliche Schlachten als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet, 
man wird daher gut thun, eine Beſtätigung der Nachricht, 
wenigſteus in ihrer anſcheinenden Allgemeinheit, abzuwarten. 
Den Namen Columbus führt überdies eine ganze Anzahl von 
Städten in den Vereinigten Staaten; in welchen Columbus, ob 
in dem von Ohio oder Indiana ꝛc. die Konferenz ſtattgefunden, 
darüber ſchweigt die Depeſche, ebenſo über die Art des Aus⸗ 

leiches. 

i 3 Streik der amerikaniſchen Seidenbandweber iſt für die 
Arbeiter ungünstig ausgefallen; nach dreizehnwöchentlichem Aus⸗ 
harren ſind ſie durch Hunger gezwungen worden, den Streik 
aufzugeben. Die Geſammtzahl der ſtreikenden Weber und Hilfs⸗ 
arbeiter betrug an 12000. 

Der Streit der Londoner Droſchkenkutſcher iſt eben⸗ 
falls und zwar durch Vermittelung des Miniſters des Junern 
Asquith, beendig et. Die meiſten Forderungen der Kutſcher ſind 
bewilligt worden. 

Die ſchottiſchen Bergleute (70000) haben bekanntlich angezeigt, 
daß ſie am 24. Juni die Arbeit einſtellen. Die Urſache des 
Ausſtandes liegt darin, daß die Bergwerksbeſitzer die Löhne um 
einen Schilling herabgeſetzt und dieſen Schritt damit gerecht⸗ 
fertigt haben, daß ſeit der Beendigung des engliſchen Kohlen⸗ 
gräberausſtandes die Preiſe geſallen ſeien. Zur Zeit des großen 
engliſchen Ausſtandes erhielten nämlich die ſchottiſchen Bergleute 
einen Zuſchlag von 2 Schilling. Die Abſtimmung ergab 25617 
Stimmen für den Ausſtand und 14490 Stimmen dagegen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Miniſter Wekerle hat am 
Dienſtag in der Sitzung des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes das neue Miniſterium vorgeſtellt und in einer 
längeren Rede betont, daß er nur deshalb auf ſeinem Poſten 
ausgeharrt habe, weil er ſeitens der Krone deutliche Be⸗ 
weiſe des Vertrauens erhalten habe. (Drei neue lebens⸗ 
längliche Oberhausmitglieder zur Verſtärkung der für das 
Eivilehegeſetz eintretenden Partei ſind bereits ernannt; es 
55 dies Graf Franz Eſterhazy ſen., Baron Siegmund 
lechtritz und der frühere Obergeſpan v. Zaber. Damit 
hat die Regierung alſo dem Verlangen Wekerles nach einem 
„Pairſchub“ wenigſtens in etwas nachgegeben.) Auch habe 
er von der Krone die Ermächtigung zu der Erklärung er⸗ 
halten, daß die Krone eine Wendung in der Ehereform⸗ 
vorlage unter den derzeitigen politiſchen Verhältniſſen auch 
ihrerſeits für entſchieden nothwendig erachte. 

Die Freude der Liberalen über den letzterrungenen 
Sieg iſt ſehr gedämpft. Man ſieht in den liberalen Kreiſen 
Ungarns ſchweren Zeiten entgegen, denn die Klerikalen 
kündigen neuerdings einen erbitterten Kampf an. Die 
Zeitſchrift „Hazank“ veröffentlicht einen Artikel des ehe⸗ 
maligen Staatsſekretärs Tibad, der die Inden für die 
en Lage verantwortlich macht und ſchlechtver⸗ 
jüllt eine Judenhetze androht, wenn die Civilehegeſetz⸗ 
Vorlage wirklich Geſetz werden ſollte. 

In Italien ſteht die Miniſterkriſis immer noch auf 
dem alten Fleck. König Humbert hat Crispi jetzt unum⸗ 
ſchränkte Vollmacht gegeben, ſowohl für die Löſung der 
Kriſis als für eine etwaige Löſung des Regierungspro⸗ 
gramms und Crispi hat nun von einigen bewährten Generälen 
Gutachten einholen laſſen, ob eine Verminderung der 
Wehrkraft möglich ſei. Natürlich iſt dieſe Aufrage ver⸗ 
neinend beantwortet worden. Es ſcheint aber daß Cris pi 
mit veränderten Finanzplänen vor die Kammer treten will 
und ein ſolchen Plänen geneigtes Miniſterium zu bilden 
beabſichtigt. 

Wie wenig Crispi im italienischen Volke beliebt it 
beweiſt ein Augriff, der am Dienſtag auf ſeine Gemahlin 
in Neapel verübt worden iſt. In der Via della Marina 
wurde ſie von einem Haufen junger Burſchen mit Steinen 
geworfen. Als Poliziſten herbeieilten, wurden dieſe von 
den Gaſſenjungen thätlich angegriffen; es kam ſogar zu 
Revolverſchüſſen. Der Pöbel erzielt immer neuen Zuwachs, 

ſodaß ſich die Polizei plötzlich einer Uebermacht von über 2000 
Perſonen gegenüber befand. Es wurden nunmehr zwei 
Kompagnien Infanterie aufgeboten, welche die Menge zer⸗ 
ſtreuten. 14 Verhaftungen wurden vorgenommen. Zwei 
Poliziſten trugen erhebliche Verletzungen davon. 


Rußland. In einzelnen Gegenden iſt man entſchloſſen, 
die Ernte auf dem Felde zu laſſen, weil die niedrigen Preiſe 
Gm Gouvernement Stawropol z. B. koſtet ein Centner 
Roggen jetzt etwa 1 Mark) nicht ausreichen, die Ernte⸗ 
arbeiter zu bezahlen. Im Gebiete der Don'ſchen 
Koſaken, im Kaukaſus, kurz überall da, wo Eiſenbahnen 
fehlen, will man das Getreide auf dem Halme als Futter 
verwenden. Man ſieht daraus, daß die wirthſchaftliche 
Zukunft Rußlands keineswegs allzu roſig iſt. 

Auf Veranlaſſung des Gouverneurs von Tobolsk werden 
in dieſem Sommer auf der großen ſibiriſchen Heerſtraße, 
welche alljährlich von Tauſenden Auswanderern benutzt 
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wird, fliegende ärztliche Kolonnen errichtet werden, die 


aus Aerzten, älteren Studenten der Medizin und Feld⸗ 
ſcherinnen beſtehen. Die Kolonnen ſollen gleichzeitig bil⸗ 


lige Volksküchen errichten und an geeigneten Orten 


Volksbibliotheken begründen. 

Das Miniſterium der Volksaufklärung hat 
den Kurator des Moskauer Lehrbezirks Graf Kap niſt 
nach Deutſchland abkommandirt damit er ſich mit den mitt⸗ 
leren Lehranſtalten in Deutſchland bekannt mache. 

Auf dem ruſſiſchen Markt iſt die Stimmung zur Zeit 
ſehr gedrückt. In Roſtow am Don haben die meiſten 
Ausfuhrcomptoirs den Ankauf von Getreide ganz 
eingeſtellt. 

Die Stadt Kiew ſoll in eine Feſtung dritten Ranges 
umgewandelt werden. 

In Granica, Gouvernement Radom, ſind zwei Fran⸗ 
zöſinnen verhaftet worden, bei welchen nihiliſtiſche 
Schriften entdeckt wurden; ſie wurden nach Warſchau 
transportirt. 

Bulgarien. Das Organ des bisherigen Miniſterpräſi⸗ 
denten Stam bulows, die „Swoboda“, ſtellt jetzt folgendes 
Programm einer oppoſitionellen Partei auf: 1) Ab⸗ 
ſchluß eines Waffenbündniſſes mit der Türkei. 2) Voller 
Auſchluß an den Dreibund und England. 3) Unter⸗ 
haltung beſſerer Beziehungen zu allen Balkanſtaaten nebſt 
Schutzbündniß mit Rumänien. 4) Erlangung normaler 
Beziehungen zu allen Großmächten und Erlangung der 
Anerkennung des Fürſten. 

Trotz der offenen Oppoſition Stambulows ſucht Fürſt 
Ferdinand nach außen hin immer noch den Schein zu 
wahren, als ob er mir freundſchaftliche Gefühle für den 
entlaſſenen Staatsmann hege. Er hat u. a. an ihn ein 
ſchwülſtiges Schreiben gerichtet, in welchem er ihn ſeiner 
ewigen Dankbarkeit verſichert. 


— —— 


„Mein ſchußſicherer Panzer“ 
iſt der Titel eines mit mehreren Bildern ausgeſtatteten 
Schriftchens, in welchem der Mannheimer Schneidermeiſter 
Heinrich Dowe, natürlich ohne Enthüllung des Geheim⸗ 
niſſes, eine ausführliche Beſchreibung der Erſindung, ihrer 
en ee Erprobung und ihrer Ausſichten den Leſern 
ietet. 

Als einſt, fo ſchreibt Dowe, einer feiner Bekannten, ein 
Glaſer, eine Erfindung machte, die ihm 10 000 Thaler ein⸗ 
trug, kam Dowe auf den Gedanken, etwas zu erfinden, das 
ihn mit einem Schlage aus ſeiner traurigen Lage befreien 
könnte. Da er ſeit ſeiner Militärzeit dem Schießhandwerk 
gern oblag, kam er bald auf die Idee einer Erfindung, die 
der mörderiſchen Wirkung der modernen Geſchoſſe Einhalt 
gebieten könne. Nach mancherlei Enttäuſchungen gelang 
ihm endlich die Erfindung eines Panzers, der wohl dem 
Schuſſe eines Revolvers und Jagdgewehres Widerſtand 
leiſtete, dagegen bei den erſten Verſuchen mit dem neuen 
Infanteriegewehr verſagte. Nach und nach gelaugte er 
endlich zu der heutigen Form des ſchußſicheren Panzers. 
Das Gewicht des jetzigen ſchußſicheren Panzers, der ſich 
vom Halſe ab über den ganzen Bruſtkaſten wölbt und eine 
ſtarre Maſſe iſt, die außen mit dem Tuche der Infanterie⸗ 
Bekleidung verziert iſt, iſt von den urſprünglichen 8 Kilo 
auf 6 Kilo herabgedrückt worden; bei maſchineller Herrich⸗ 
tung des Panzers in großen Mengen hofft Dowe das Gewicht 
des Panzers auf 4 Kilo herabzumindern, ohne der Dauer⸗ 
haftigkeit Abbruch zu thun. Auch der Preis, der in der 
Einzelherſtellung 14 Mk. beträgt, kann nach Meinung Dowe's 
bei einer Herſtellung im Großen um zwei Drittel herunter⸗ 
geſetzt werden. 

Die vom preußiſchen Kriegsminiſterium angeſtellte 
Prüfung der Erfindung iſt, wie Dowe mittheilt, noch nicht 
abgeſchloſſen; doch hofft er, daß ſie ſchließlich zu einem 
guten Ende führen werde. In Bezug auf die militäriſche 
Verwendung des Panzers giebt er zu, daß ſeine urſprüngliche 
Abſicht, den Panzer dem Soldaten im Felde vorn auf die 
Bruſt zu ſchnallen und ihm dadurch eine Deckung gegen 
die feindlichen Geſchoſſe zu gewähren, ſich als gänzlich un⸗ 
möglich und unzweckmäßig erwieſen habe, da wir im Zu⸗ 
kunftskriege überhaupt nicht mehr ſtehend würden ſchießen 
können, ſondern nur auf dem Boden liegend. In Fach⸗ 
kreiſen habe ſich deshalb neuerdings die Anficht verbreitet, 
daß man bewegliche kleinere Wände aus dem Doweſchen 
Panzerſtoff im Gefecht als Infanterie⸗Deckungen anſtatt 
der Erdaushebungen werde verwenden können. Dieſe Panzer⸗ 
wände könnten in kleinen Theilen von vielleicht 1 Meter 
Länge und 80 Zentimeter Höhe in größerer Zahl bei jeder 
Kompagnie mitgeführt werden und würden von eigens dazu 
beſtellten Mannſchaften im Nu aufgeſtellt und ebenſo wieder 
abgeriſſen werden können. Es würde alſo eine „kngel⸗ 
ſichere ſpaniſche Wand“ unſere Truppen in das Feld 
begleiten und ſie gegen die Unzahl der feindlichen Geſchoſſe 
ſchützen. Auch zum Schutz der Kavallerie, Artillerie, Marine 
und der Sanitätsſtätten könnte, wie der Verfaſſer des 
Schriftchens ausführt, ſein Panzer im Kriege die erſprieß⸗ 
lichſten Dienſte leiſten. 


Cholera. 
Die beiden Flößer, welche gegenwärtig als cholera⸗ 
krauk in der Plehnendorfer Cholerabaracke liegen, 
befinden ſich im Allgemeinen ganz gut, und durch täglich 
mehrere Male gegebene nahrhafte Speiſen und ſchwere Weine 
wird der bei der Cholera ſo leicht eintretenden und die 
ſchließliche Luflöſung herbeiführenden Kräfteabnahme ge⸗ 
ſteuert. Sowohl über den letztgeſtorbenen, wie auch über 
die beiden Erkrankten iſt bezw. wird ein genaues Tage⸗ 
buch geführt, das ſpäter wiſſenſchaftlich verwerthet werden 
ſoll. Neben den genauen Angaben über die Auffindung der 
Kranken, die Art und Weiſe der erfolgten Anſteckung und 
der ſonſtigen für die Erforſchung der Anſteckungsquelle in 
Betracht kommenden Umſtände enthalten dieſe Tagebücher 
eine genaue Krankengeſchichte und namentlich eine Schilderung 
der eingeſchlagenen Behandlung der Kranken. Gerade der 
letzte Punkt iſt der wichtigſte, denn die in verſchiedenen 
Cholerabaracken geſammelten Erfahrungen werden einen 
werthvollen Beitrag zur Bekämpfung der Seuche ergeben. 
Laut Kommandanturbefehl iſt in Thorn dem Milit är 
das Betreten der öffentlichen Lokale der Stadt Podgorz, 
ſowie in den Dörfern Stewken und Rudak der Cholera⸗ 
gefahr wegen verboten worden. Am Sonntag Abend 
wurden in Podgorz die Soldaten durch Patrouillen aus den 
Tanzſälen fortgewieſen. 5 
In Rothebude iſt vorgeſtern eine ganze Arbeiter⸗ 
familie wegen Choleraverdachts unter Qugrantäne 


geſtellt worden. 


Der an der Cholera erkrankte Flößer Jarnow in der 
Cholerabaracke zu Plehnendorf befindet ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. An dem dort zur Beobachtung unterge⸗ 


brachten Flößer find weitere verdächtige Kraukheitserſchei⸗ 


nungen nicht zu Tage getreten. 

m Regierungsbezirk Po ſen iſt den die Warthe mit 
Flößen und Schiffen herabkommenden ruſſiſch⸗polniſchen 
Flößern und Schiffern das Verlaſſen der Flöße und Schiffe 
und das Betreten der Ufer von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr 
Morgen unterſagt. In der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends dürfen dieſe Flößer und Schiffer das Ufer 
nur zu Pogorzelice, Schrimm, Poſen, Wronke und Schwerin 
a. W., und zwar nur zum Einkauf nothwendiger Nahrungs 
mittel und wirthſchaftlicher Gegenstände ſowie aus ſonſtigen 


zwingenden Gründen und nur unter beſonderer polizeilicher 


Beobachtung betreten. 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juni. 


— Da die Abhaltung eines Korpsmanövers beim 
2. Armee⸗Korps dieſes Jahr wegen Erſparniß⸗Rückſichten 
ausfällt, werden die Herbſtübungen innerhalb beider 
Diviſionen abgehalten. Bei der 3. Diviſion ſchließen die 
Uebungen am 15. September, bei der 4. am 19. September. 
Der 4. Diviſion iſt der Stab der 3. Kavallerie⸗Brigade ſowie 
das Küraſſier⸗Regiment Königin zugetheilt worden. Als Uebungs⸗ 
Gelände iſt das Gelände bei Nakel, Wirſitz und Deut ſch⸗ 
Krone in Ausſicht genommen. \ 


— Bei Gelegenheit der hieſigen Seminarkonferenz fand 
eine Beſprechung von Mitgliedern mehrerer bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine beider weſtpreußiſchen Gauvereine über 
die für das nächſte Jahr geplante bienenwirthſchaftliche 
Ausſtellung, welche in Graudenz, als dem Mittelpunkt 
unſerer Provinz, ſtattfinden ſoll. Die Veranſtaltung der Aus⸗ 
ſtellung wird von den benachbarten Vereinen übernommen werden. 
Als zweckmäßig wurde erachtet, dieſe Schau im Anſchluß- an die 
wahrſcheinlich ſtattfindende Gewerbe⸗Ausſtellung ftattfinden 
zu laſſen, da dadurch auf einen bedeutenden Beſuch zu rechnen 
wäre, die rationelle Bienenzucht alſo immer weitere Ausbreitung 
finden würde. Da gerade Graudenz ſehr günſtig gelegen iſt, 
würden die Ausſteller aus allen Theilen der Provinz vertreten 
ſein, alſo eine würdige Provinzial⸗Ausſtellung zu Stande kommen. 
Zur weiteren Beſprechung und zur Bildung eines Ausſtellungs⸗ 
Ausſchuſſes ſoll in Graudenz demnächſt eine Verſammlung 
ſtattfinden, zu welcher die Vorſtände der näher liegenden Vereine, 
auf deren Mitwirkung zu rechnen iſt, eingeladen werden ſollen. 


— Der Oekonomie ⸗Inſpektor bei der Strafauſtalt in 
Graudenz, Herr Raykowski, iſt zum Vorſteher der Arreſt⸗ 
und Korrektionsanſtalt in Düſſeldorf ernannt. 


— Der Ober⸗Reßierungsrath Frhr. v. Pato w in Gumbinnen 
iſt an die Regierung in Potsdam verſetzt. 

— Bei der Poſener Rentenbank iſt dem Regierungsrath 
v. Siegroth die Stelle des Direkters und dem Regierungs⸗ 
rath Dr. Lewald die Stelle des zweiten Mitgliedes der 
Direktion übertragen worden. 


h. Danzig, 12. Juni. Zum Veſuch der Ausſtellung 
deutſcher Handfertigkeitsſchulen im hieſigen Franziskaner 
Kloſter und zur Theilnahme an den Verhandlungen des Kon⸗ 
greſſes des Vereins für Knaben⸗Handfertigkeit hat die hieſige 
Regierung eine Beurlaubung der Lehrer für Sonnabend, 
den 16. d. Mts., genehmigt; es iſt nur eine Anzeige an die 
nächſte Schulbehörde nothwendig, daß eine Information über 
die zeitgemäße Frage beabſichtigt werde. 

Die Lohnkommiſſion der Zimmerer hat wiederum ein 
Flugblatt herausgegeben, in welchem noch einmal die Forderung 
eines Mindeſtlohnes ausführlich behandelt wird. Der Streik 
dauert jetzt über 5 Wochen. — Dreißig bei der Bahnbeförderung 
Bröſen⸗Danzig angeſtellte Arbeiter legten geſtern Vormittag 
die Arbeit nieder. Sie hatten an den Unternehmer die 
Forderung gerichtet, daß vier Arbeiter ſtatt der jetzigen drei das 
Auf⸗ und Abladen der Waggons beſorgen ſollten. Als dieſe 
Forderung abgelehnt wurde, erfolgte die Arbeitsniederlegung. 

Der hieſige Ortsausſchuß für die Gewerbeausſtellung 
in Königsberg ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: 
Kunſtgärtner Bauer, Jabrikbeſitzer Laubmeher, Glaſermeiſter 
Sablewski, Spritzenfabrikant Neubäker, Tiſchlermeiſter Scheffler, 
Schloſſermeiſter Heyking, Lithograph Zeuner, Drahtwaaren⸗ 
fabrikant Zimmer, Konſul Patzig, Brauereidirektor Neumeiſter, 
Architekt Schönicke, Antiquar Berghold, Landſchaftsgärtuner 
Schnibbe, Pianofortefabrikant Weykopf, Kaufmann Wanfried 
und Wagenfabrikant Hoppe. 

K Thorn, 12. Juni. Die Miuiſter der Finanzen und der 
öffentlichen Arbeiten hatten den Bewohnern der Thorner 
linksſeitigen Niederung Ausſicht gemacht, daß ihren 
Wünſchen um Eindeichung werde ſtattgegeben werden, und daß 
der Herr Regierungspräſident v. Horn das Weitere veranlaſſen 
werde. Einzelne Intereſſenten beabſichtigen nun perſönlich beim 
Herrn Regierungspräſidenten vorſtellig zu werden. 

2 Gollub, 12. Juni. Während der Inſpizirung der ruſſiſchen 
Grenzſoldaten und während der an unſerer Grenze ſtattfindenden 
ruſſiſchen Truppenübungen beſuchen ruſſiſche Offiziere häufig 
unſeren Ort. Ganz beſonderes Intereſſe zeigen die Herren für den 
meilenweit ſichtbaren Thurm der ehemaligen Ritterburg. Herr 
Photograph S. hat den Offizieren in der vergangenen Woche 
eine photographiſche Aufnahme des Thurmes machen müſſen. 

Biſchofswerder, 12. Juni. Die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde Biſchofswerder⸗Gr. Peterwitz wird am 8. Juli 
d. Js. das Jubiläum ihres 350⸗jährigen Beſtehens feiern. 
Zur Vorfeier ſoll am 7. Juli ein Kirchenconcert zum Beſten der 
Begründung eines erangeliſchen Krankenhauſes in Biſchofswerder 
ſtattfinden. Bei dem Feſtgottesdienſt am 8. wird Herr General 
juperintendent Doeblin aus Danzig die Feſtpredigt halten. 

Jaſtrow, 10. Juni. In der geſtrigen Stadtverordnete n⸗ 
ſitzung wurde beſtimmt, unſern Ort auf dem diesjährigen Städte⸗ 
tag in Elbing durch Herrn Bürgermeiſter Groneberg vertreten 
zu laſſen. Ferner wurden die Rathsherren Schuhfabrikant Zell 
und Schützenwirth Steffen auf weitere 6 Jahre mit großer 
Mehrheit wiedergewählt. — In unſerm Orte wird nun endlich 
in dieſem Sommer ein Kriegerdenkmal errichtet. Die er⸗ 
forderlichen Mittel, etwa 3000 Mk., ſind größtentheils durch frei⸗ 
willige Gaben aufgebracht. Die Stadtkaſſe hat 750 Mk. geſpendet. 


Tuchel, 12. Juni. Der von der Regierung als Rektor 
der hieſigen Stadtſchule berufene Mittelſchullehrer Janetzke 
aus Berlin hat dieſe Berufung abgelehnt, und es gelangt dieſe 
Stelle, welche mit dem evangeliſchen Organiſtenamte verbunden 
iſt, nochmals zur Ausſchreibung. Das Geſammiteinkommen be⸗ 


trägt 1700 Mk. 


Flatow, 12. Juni. Geſtern wurden die Pfarr ländereien 
in Zakrzewo für den jährlichen Pachtzins von 1400 Mk. auf 12 
ahre an den Landwirth Robert Mielke aus Roſe, Kreis Dt. 
rone verpachtet. Das Hospitalland pachtete für dieſelbe Zeit 
für den jährlichen Pachtzins von 350 Mk. der Beſitzer Lange 
aus Zakrzewo. — Die hieſige Molkerei gewinnt immer mehr 
an Ausdehnung. Es werden täglich durchſchnittlich 2200 Liter 
Milch zu Butter und Käſe verarbeitet. — Der Handelsmann 
Jsraelski, welcher wegen Pferdediebſtahls, Betruges und 
anderer gemeinen Verbrechen angeklagt war, ſuchte durch die 
Flucht nach Amerika dem Arme der Gerechtigkeit zu entgehen. 
Dort blieb er zwei Jahre. Die Sehnſucht nach der Heimath 
oder andere Gründe trieben ihn nach Europa zurück. Kaum aber 
Pr rg wurde er abgefaßt und dem hieſigen Gefängniß 
ergeben. 
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== Aus dem Kreiſe Inſterburg, 12. Juni. Ein würdiges 
Seitenſtück zu dem mänſefreſſenden Bonner Huſarenſchimmel 
bildet die Kuh des Käthners Stürmer in Kohliſchken. Dieſes 
ſonſt gutartige Thier geräth in eine unbegreifliche Wuth, wenn 
es junges Geflügel erblickt. Jüngſt ſchwangen ſich zwei Küchlein 
ku die Krippe der Kuh. Dieſe beſtrafte die kleinen Zudringlinge 
dadurch, daß ſie ſie einfach auffraß. Uebrigens vertilgt die Kuh 
auch Ratten und Mäuſe, denn man fand öfters in der Krippe 
Ueberreſte dieſer Nagethiere. — Das Rittergut Davidehlen, 
welches ſich lange Jahre hindurch in dem Beſitze des Herrn 
Borbſtädt befand, iſt nach deſſen Tode in den Beſitz eines 
Herrn Heidenreich übergegangen. 
| b Heiligenbeil. 12. Juni. Das Baden hat fein Opfer ge 
fordert. Der Knecht Knorr in Eiſenberg rief, im Waſſer ſtehend, 
einem Hütejungen zu: „Sieh einmal, wie mir das Herz ſchlägt“, 
darauf nach einer tieferen Stelle ſchwimmend, ging er plötzlich, 
jedenfalls in Folge eines Herzſchlags, unter. — Die für den 
Kreis geplanten Kleinbahnen finden in den ländlichen Kreiſen 
heftigen Widerſpruch. Nach mehreren kleinen Ortſchaftsverſamm⸗ 
lungen fand geſtern eine größere Verſammlung in Dt. Thierau 
ſtatt, deren Beſchlüſſen ſich auf telegraphiſchem Wege auch die 
Stadt Zinten auſchloß. Der Beſchluß der Verſammlung ging 
dahin, durch Petition an höherer Stelle gegen das Projekt an⸗ 
zuſtreben. 

Bromberg, 12. Juni. Heute faud die Generalverſammlung 
des ſeit 10 Jahren beſtehenden Vereins zur Fürſorge für 
entlaſſene Strafgefangene ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
Erſter Staatsanwalt Bartſch, berichtete über die Thätigkeit des 
Vereins im verfloſſenen Jahre. Im vergangenen Jahre find 
12 Fürſorge⸗Geſuche aus dem Vereinsbezirk eingegangen und 20 
Fürſorge⸗Geſuche dem Vereine vom Provinzialverein überwieſen 
worden. In 3. Fällen find den Bittſtellern Geldunterſtützungen 
bewilligt worden, in 3 Fällen haben die Petenten Stellungen 
erhalten, drei Geſuche mußten wegen Unwürdigkeit der Bittſteller 
zurückgewieſen werden, in den übrigen Fällen ſind den Petenten 
Stellungen nachgewieſen, von ihnen aber nicht angenommen 
worden. Mit den 20 Ueberweiſungsgeſuchen hat der Verein 
ſich nicht beſchäftigt. Dann berichtete der Vorſitzende über das 
neue Centralgefängniß in Wronke. Dieſes Gefängniß iſt dazu 
beſtimmt, nicht nur die Gefängniſſe der Provinz, ſondern auch 
die von Berlin zu entlaſten. Das hieſige Juſtizgefängniß iſt 
z. B. nur für 183 Gefangene beſtimmt, und dennoch muß es 
im Winter bis 3840 aufnehmen, gegenwärtig befinden ſich 230 
Gefangene darin. Die Belegung des Centralgefängniſſes wird 
im Juli erfolgen, und zwar werden 300 Gefangene dorthin ge⸗ 
bracht werden. Hierauf erſtattete Herr Stadtrath Franke den 
Kaſſenbericht. Darnach betrugen die Einnahmen 1293,93 Mk., die 
Ausgaben 133,05 Mk. — Bei den nun folgenden Wahlen wurden 
die frühere Mitglieder des Ausſchuſſes wieder⸗ und an Stelle 
des von hier verſetzten Landgerichtsrath Diſſe Herr Amtsgerichts⸗ 
rath Peltaſohn neugewählt. 

R Ans dem Kreiſe Bromberg. 12. Juni. Der Woll⸗ 
handel in unſerem Kreiſe nimmt einen ſchleppenden Verlauf, 
woran ebenſowohl der Preisabſchlag wie auch die ungünſtige 
Witterung die Schuld trägt. 5 

Inoorazlaw, 12. Juni. Heute Vormittag ſchickte ein 
hieſiger Rechtsanwalt einen jüngeren Kanzliſten mit 1500 Mk. 
nach der Kreiskaſſe. Unterwegs begegnete letzterem der ebenfalls 
in dem Bureau thätig geweſene Kanzliſt S., welcher ihn fragte, 
wohin er gehe. Als er dem S. die gewünſchte Antwort gab, 
ließ ſich letzterer das Geld aushändigen, mit dem Vorgeben, er 
wolle es ſelbſt in die Kaſſe tragen. Da S. indeß nicht zurück⸗ 
kehrte, wurde der Verdacht laut, er habe das Geld unterſchlagen. 
Dieſer Verdacht wird durch den Umſtand immer mehr begründet, 
daß S. nirgends zu finden iſt. 

R Oſtrosoo, 12. Juni. Unter dem Vorſitz des Oberlandes⸗ 
gerichtsrathes Dr. Rode aus Poſen begann heute die Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung gegen den der Ermordung des 
Förſters Denſch in der Szelejewoer Forſt beſchuldigten 
Mühlenpächter Tiedemann und den Wirth Nawrotzki. Am 
22. Oktober v. Is. begab ſich der Förſter Denſch, der Wilddiebe 
in der Forſt vermuthete, dorthin. Da er nicht wiederkehrte, 
ging ſeine Frau mit Bekannten auf die Suche und fand den 
Leichnam ihres erſchoſſenen Mannes in einem Gebüſch verſteckt. 
An dem Orte wurden zwei Stückchen Papier gefunden, auf 
welchen der Name „Tiede“ und „mann“ angegeben war. 
Dieſer Umſtand führte zur Ermittelung des Mörders, des 
Mühlenpächters Tiedemann. Am 23. Oktober erfolgte daraufhin 
die Verhaftung desſelben. Anfänglich bekundete Tiedemann bei 
ſſeiner Vernehmung in Koſchmin, er ſei mit Nawrotzki gemeinſam 
auf Wilddieberei geweſen, habe einen Haſen geſchoſſen, und als 
‚er im Begriffe ſtand, einen zweiten zu ſchießen, ſei Denſch Hiuter- 
rücks auf ihn zugekommen, habe ihn an den Kragen gefaßt und 
auch ſein Gewehr ergriffen, und es ſei, da der Förſter ſeinem 
Bitten, ihn doch frei zu laſſen, nicht nachgegeben habe, zu einem 
heftigen Ringen zwiſchen ihm und Denſch gekommen, bei welcher 
Gelegenheit der Förſter tödtlich verwundet worden ſei. Dieſe 
Ausſage ſchien von vornherein unwahrſcheinlich, da die Schüſſe, 
die den Denſch getroffen haben, von der Seite abgegeben worden 
ſind. Daraufhin gab Tiedemann ein anderes Geſtändniß ab, 
auf Grund deſſen die Anklage wegen Mordes gegen Nawrotzki, 
der bisher nur als Zeuge aufgetreten war, erhoben wurde. 
Nach dieſem Geſtändniß wurde er von dem Förſter erfaßt, und 
als er mit ihm in's Ringen kam, gab plötzlich Nawrotzki zwei 
Schüſſe auf Denſch ab, worauf dieſer todt zu Boden fiel. 
Darauf hätten beide den Leichnam in ein Dickicht getragen, wo 
‚er gefunden wurde. Den Hafen und die Jagdtaſche hätten ſie 
im Felde vergraben, um die Sache möglichſt zu verheimlicken. 
Nach der Blutthat ſeien ſie auf die Tiedemann'ſche Mühle ge⸗ 
gaugen, und hier hätten fie abgemacht, daß Tiedemann, falls 
die Sache ruchbar werden ſollte, die Schuld ganz auf ſich nehmen 
ſolle, damit nicht beide beſtraft werden. Nawrotzki habe ihm 
hierfür als Eutſchädigung 2000 Mark verſprochen. Auf Grund 
dieſer Abmachung habe er, Tiedemann, bei ſeinen erſten Ver⸗ 
nehmungen den Sachverhalt auch ſo angegeben, wie ihn der 
Hauptangeklagte Nawrotzki auch jetzt noch bei der Hauptverhand⸗ 
Anng ſchildert. Keiner der Angeklagten will ſonach die verhäng⸗ 
mißpollen Schüſſe abgefeuert haben, und fo ſtehen ihre 
Ausſagen in vollſtem Widerſpruche zu einander. Dieſen 
zu löſen, bleibt der nunmehr folgenden Beweisaufnahme, für 
elche 58 Zeugen und 6 Sachverſtändige geladen find, vor⸗ 
behalten. 
b Schneidemühf, 12. Juni. Die Miniſter des Junern 
und der Finanzen haben ſich bereit erklärt, einem an den Kaiſer 
zu richtenden Geſuch um Genehmigung der Schneidemühler 
Brunnen ⸗ Lotterie zuzuſtimmen. Es muß jedoch ein 
Lotterieplan aufgeſtellt werden, nach dem für die geihädigten 
Hausbeſitzer ein Reingewinn von 300 000 Mk. verbleibt, 
denn nur bei einem ſolchen Plan meinen die Miniſter die Lotterie 
befürworten zu können. 
ö Herr Töchterſchuldirektor Ernſt, der bekanntlich eine 
Autorität in Haushaltungsſchulangelegenheiten iſt, wird auf 
Wunſch des Kultusminſteriums und mit ſtaatlicher Unterſtützung 
in dieſem Sommer zum Studium der Einrichtung und der Er⸗ 
folge der dortigen Haushaltungsſchulen nach England reiſen. 
Stettin, 12. Juni. Wie die „Neue Stettiner Ztg.“ 
meldet, wurde in der vergangenen Nacht der Militär⸗ 
poſten im Arſenalhofe, Grenadier Tobalski, von dem 
Bäckergeſellen Auguſtin beſchimpft und <hätlich ange⸗ 
griffen. Der Poſten ſchlug den Angreifer mit dem Kolben 
nieder. Als Auguſtin darauf von neuem angriff, durch⸗ 
bohrte ihn der Poſten mit ſeinem inzwiſchen 
aufgepflanzten Seitengewehr. 
wurde getödtet. 


[J Nummelsburg, 12. Junk. In der geſtrigen Stadt⸗ 


Der Angreifer 


Jahre wiedergewählte Herr Bürgermetſter Ztilmer durch Herrn 


Landrath von Weiher in ſein Amt eingeführt und Herr Kämmerer 
Goller auf weitere 12 Jahre wiedergewählt. 


W Landsberg a. W., 12. Juni. Geſtern Abend traf der 
kommandirende General des 3. Armeekorps, Prinz Friedrich 
von Hohenzollern hier ein; in ſeiner Begleitung befanden 
ſich der Generalſtabschef des 3. Armeekorps, Oberſtlieutenant 
v. Tippelskirch, der Brigadekommandenr Oberſt Hahn, und 
andere Offiziere. Heute früh gegen 8 Uhr begab ſich der Prinz 
nach dem großen Exercirplatz, wo unſere Artillerie⸗Abtheilung 
Aufſtellung genommen hatte. Der Prinz ſprengte vor die 
Front und wurde mit einem kräftigen: „Guten Morgen, königl. 
Hoheit!“ begrüßt. Nach dem Abreiten der Front erfolgte ein 
Parademarſch in Zügen im Schritt, darauf in Batteriefront im 
Trabe. Daran ſchloſſen ſich Fahr⸗ und Gefechtsübungen Batterie⸗ 
weiſe, alsdann Gefechtsübungen gegen den markirten Feind. Den 
Schluß bildete ein Parademarſch in Batteriefront im Galopp. 
Der Prinz beſichtigte darauf das Haupt⸗Meldeamt. Das Mittags⸗ 
mahl wurde im Kaſino eingenommen. Der Prinz fuhr mit dem 
Nachmittagszuge nach Berlin zurück. 


Verſchiedenes. 


— Die Beſtattung der Wittwe Fritz Reuters hat 
am Dienstag Nachmittag in Eiſenach unter großer Theilnahme 
auch von Vertretern des Großherzogs, der Staats- und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſtattgefunden. Ihr Grab wird ein Stein ſchmücken 
mit der von Fritz Reuter auf Wunſch ſeiner „Lowiſe“ ſelbſt 
entworfenen Inſchrift: „Sie hat im Leben Liebe geſäet, Sie 
ſoll im Tode Liebe ernten.“ Die Verſtorbene war die Tochter 
des Predigers Kuntze. In Demzin (Mecklenburg) lernte 
Reuter ſie kennen, als er ſich dort der Landwirthſchaft widmete. 
„Lowiſe“ war zu jener Zeit Erzieherin in einer beuachbarten 
Pfarrerfamilie und hat zuerſt Reuters Bewerbung abgewieſen. 
Erſt als Reuter ſich in Treptow an der Tollenſe als Schul⸗ 
meiſter niedergelaſſen hatte, führte er ſie heim. 23 Jahre lang 
hat das edle Weib den bekanntlich leidenden Dichter gepflegt 
und ſein dichteriſches Schaffen angeregt und in die rechten Bahnen 
geleitet. Das hat Reuter auch wohl erkannt und mit jenem 
Spruch verewigt wiſſen wollen. 


— Lieutenant von Poncet vom 10. (grünen) Huſaren⸗ 
Regiment, welcher, wie berichtet, am Montag im großen Armee⸗ 
Jagdrennen, in welchem er „Meluſine“ ritt, ſeinen Tod fand, 
gehörte zu den beliebteſten jüngeren Offizieren der Armee. Er 
ſtarb innerhalb einer Stunde an „innerer Verblutung“. Seine 
Mutter und Schweſter hatten dem Rennen beigewohnt und 
waren Zeugen ſeines Sturzes. Lieutenant v. Poncet war der 
fünfjüngſte Offizier ſeines Truppeutheils, als ein ſehr ſchneidiger 
Reiter bekannt und hatte ſchon viele Erfolge im Sattel auf dem 
grünen Raſen in Mittel⸗ und Weſtdeutſchland errungen. So 
ſiegte er in Düſſeldorf bei fünf Rennen viermal. In Hoppe⸗ 
garten war er am Montag zum erſten Male am Start er⸗ 
ſchienen. Als er bei dem Armeejagdrennen die Steinmauer 
nehmen wollte, ſtürzte das Pferd und fiel ſo unglücklich auf den 
Reiter, daß es auf feinem Kopfe lag. Rittmeiſter v. Aners⸗ 
wald begab ſich ſofort an die Unglücksſtelle und ließ den be⸗ 
wußtloſen Offizier nach dem Krankenzimmer bringen wo nach 
anderthalb Stunden der Tod eintrat. Der Kaiſer, der Zeuge 
des Unfalles war und kurz darauf mit einem Sonderzuge Hoppe⸗ 
garten verließ, hatte den Generallieutenant Grafen Lehndorf 
beauftragt, über den Zuſtand des verunglückten Lieutenants von 
Zeit zu Zeit Drahtbericht zu erſtatten. Es konnten nur zwei 
Meldungen abgelaſſen werden, deren erſte das Befinden als 
hoffnungslos bezeichnete, während die zweite die Todesnachricht 
erhielt. Die Leiche des Offiziers verbleibt bis Mittwoch in 
Hoppegarten, von wo ſie in den Garniſonort Stendal über⸗ 
führt wird. Das Rennen am Dienſtag fand ohne Muſik ſtatt. 

— [Diſt anz Radfahrt Mailand⸗ München.] Am 
Dienſtag Nachmittag 1 Uhr 12 Min. 15 Sek. iſt Joſef Fiſcher⸗ 
München in „guter Condition“ eingetroffen und unter großem 
Jubel der zahlreich verſammelten Menge nach einer Fahrt von 
20 Stunden und 34 Min. durchs Ziel gegangen. Auf der ganzen 
Strecke hatte Fiſcher 30 Fahrräder in Reſerve ſtehen. Von 
Avio aus hatte er ſtets eine Stunde Vorſprung. Er gewinnt 
den Ehrenpreis des Prinz» Regenten und ein goldenes 
Ehrenzeichen. 

— Durch fünf Re volverſchüſſe iſt am Montag Abend in 
Eitorf bei Bonn der Gensdarm Tilgen von einem Verbrecher, 
Namens Daniels, als dieſer in Haft genommen werden ſollte, 
getötet worden. Der Mörder, der den Gensdarm meuchlings 
überfallen hatte, wurde feſtgenommen und wäre von der erbitterten 
Volksmenge beinahe gelyncht worden. Der Ermordete hinterläßt 
Frau und drei Kinder. 


— Der zweifache Mor dverſuch in Halle (Saale), den 
wir geſtern ſchon kurz erwähnten, iſt am Sonntag Nachmittag 
vor ſich gegangen. Der Hausmann Döl au in einer ſtädtiſchen 
vor der Stadt gelegenen Volksſchule hatte zu Beginn des Nach⸗ 
mittags die Wohnung verlaſſen, um, wie ſeit längerer Zeit, durch 
Hilfsleiſtung als Kellner noch ſeinem Nebengewerbe nachzugehen. 
Gegen 1/,4 Uhr bemerkte die 7jährige Tochter, wie ein Mann an 
dem Feuſter der nach dem Hofe zu gelegenen Kammer vorüber 
huſchte. Sie machte ihre Mutter darauf aufmerkſam, die wegen 
eines körperlichen Leidens ſich aufs Bett gelegt hatte, ſich nun 
erhob und nach der Stubenthür der im Erdgeſchoß befindlichen 
Wohnung begab, um ſich nach dem Eindringling umzuſehen. 
Kaum hatte ſie den Korridor betreten, da erhielt ſie von einem 
ihr entgegentretenden Manne vier Hiebe mit der Schneide 
einer kurzen Axt über den Kopf, die ihr ſchwere, aber zum Glück 
nicht lebensgefährliche Verletzungen beibrachten. Die Frau hatte 
noch ſo viel Kraft, vor dem Unholde zu entfliehen und ſich deſſen 
weiteren Angriffen dadurch zu entziehen, daß ſie durch ein Fenſter 
den Ausweg aus dem Hauſe fand. So hatte ſie Gelegenheit, 
durch ihr Schreien Leute zur Hilfe herbeizurufen, mit denen ſie 
ins Haus zurückkehrte, in dem drei ihrer Kinder zurückgeblieben 
waren. Zwei davon, im Alter von 10 und 8 Jahren, waren 
durch die Flucht durchs Küchenfenſter der Wuth des Unholdes 
entrückt. Das dritte Kind, ein 7jähriges Mädchen, war dem 
Mordgeſellen zum Opfer gefallen; ein wuchtiger Axthieb 
hatte ihm die eine Geſichtsſeite geſpalten, den Kiefer zertrümmert 
und ſogar noch die Zunge angeſchnitten. Während der Zuſtand 
des armen Kindes ſehr bedenklich iſt, ſteht es um die verletzte 
Frau beſſer. Sie hat einige Mittheilungen über den Thäter 
machen können; danach dürfte er derſelbe Strolch ſein, der ſich 
ſchon ſeit einigen Tagen in der ziemlich frei im Süden der Stadt 
gelegenen Schule herumgetrieben hat. Der Verbrecher iſt über 
die Mauer des Schulgrundſtücks in die benachbarten Kornfelder 
entflohen; ſeine Fußſpur, wie auch die Angaben der verletzten 
Frau ſprechen dafür, daß er Pantoffeln als Fußbekleidung hat. 
Leider hatten die polizeilichen Nachſuchungen, die bald von vielen 
Hunderten von Perſonen unterſtützt wurden, kein Ergebniß. 
Zwar wurde eine Verhaftung vorgenommen, doch dürfte wohl 
noch keine Sicherheit vorhanden ſein, daß man wirklich den 
Schuldigen gefaßt hat. Vielleicht iſt es derſelbe Verbrecher, dem 
auch der Mord an der Frau Becker aus Beeſen zur Laſt fällt, 
deren Leiche am Sonntag, wie geſtern ebenfalls ſchon gemeldet, 
auch in der halliſchen Flur im Süden der Stadt ſchrecklich 
verſtümmelt, mit aufgeſchlitztem Bauche in der Nähe der Bahn 
nach Kaſſel aufgefunden wurde. 


— Scharfrichter Reindel hat am Dienſtag früh 
5½ Uhr in Breslau an dem Stellenbeſitzer Roesler aus 
Romolkwitz die Hinrichtung vollzogen. R. hatte am 16. October 
1893 die 77 jährige Auszüglerin Schmidt erdroſſelt. 

— [Eine ganze Familie verunglückt.] Der Bäcker⸗ 
meiſter Bo ae ck aus Schöneberg bei Berlin wollte 
mit den Seinigen am letzten Sonntag die Ausſtellung beſuchen 


vernrdneten⸗Nerfſammluna wurde der auf weitere 12] und in feinem Break dorthin fahren. In dem Wagen ſaßen der 


u 


Meiſter und feine Frau, das lunge, anderthalb jährige 
n 


Kind und das Dienſtmädchen. der Großgörſchenſtraße 
ſcheute das Pferd vor einem heranbrauſenden Eiſenbahnzug und 
ging durch. Der Wagen ſtürzte ſchließlich um, und die Inſaſſen 
wurden herausgeſchleudert. Herrn Bohnſack war der linke Ober⸗ 
arm ausgerenkt; der in geſegneten Umſtänden befindlichen Frau 
ſind zwei Räder über den Unterleib gegangen, und der linke 
Arm iſt ihr mehrmals gebrochen. Das Dienſtmädchen hat außer 
dem Bruch beider Arme eine Gehirnerſchütterung erlitten. Nur 
das kleine Kind iſt wie durch ein Wunder ohne Ver⸗ 
letzung geblieben. 


— Nach einem Brande, welcher kürzlich in Friedberg bei 
Augsburg ſtattgefunden hatte, erfolgte bei den Anfräumungs⸗ 
arbeiten ein Einſturz, wodurch ſechs Perſonen verſchüttet 
wurden. Von dieſen wurden Baumeiſter Ilg und ein Brau⸗ 
meiſter to dt aufgefunden; die vier Anderen ſind tödtlich verletzt. 


— Ein mächtiger Brand hat in der Stadt Janow im 
Gouvernement Kowno 208 Wohnhäuſer, eine Kirche und drei 
Synagogen eingeäſchert. Viele Perſonen ſind nun obdachlos. 


— 40 Menſchen ſind bei der Entgleiſung eines Perſonen⸗ 
zuges der bei Deuver (Nordamerika) in den reißenden Fluß 
ſtürzte, ertrunken, viele andere ſind ſchwer verletzt. 

— Durch ein Erdbeben ſind in den ſpaniſchen Provinzen 
Granada und Almeria mehrere Gebäude eingeſtürzt. 
Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht dabei ungekommen. 


— Nach dem Genuſſe von Mett⸗ und Knackwurſt, 
ſowie von rohem Rindfleiſch waren vor kurzem, wie damals 
erwähnt, in Biſchofswer da (Sachſen) mehr als 100 Perſonen 
zum Theil nicht unbedenklich erkrankt. Den Nachforſchungen 
der Behörden iſt es gelungen, die Urſache dieſer vielerörterten 
Thatſache feſtzuſtellen, und zwar hat man ermittelt, daß ein 
Gutsbeſitzer im benachbarten Schmiedefeld die Schuld daran 
trägt. Dieſer hat von dem Fleiſche einer Kuh, die, dem Ver⸗ 
enden nahe, durch Nothſtich getödtet worden war, ein Hinter⸗ 
viertel an einen Fleiſchermeiſter in B. verkauft, obwohl es ihm 
ausdrücklich unterſagt worden war, jenes Fleiſch als Nahrungs⸗ 
mittel zu verwenden oder in den Handel zu bringen. Nach 
vorausgegangener Unterſuchung durch die Staatsanwaltſchaft iſt 
jener Gutsbeſitzer verhaftet und an das Landgericht Bautzen 
eingeliefert worden. Glücklicherweiſe iſt der Fahrläſſigkeit des 
Verhafteten wenigſtens kein Menſchenleben zum Opfer gefallen; 
auch die Schwererkrankten befinden ſich jetzt auf dem Wege der 
Beſſerung. | 

— 250 Mark für ein Pferdefutter ift ein Bischen 
reichlich, aber ein Landbewohner in der Uckermark hat 
kürzlich dieſe Summe dran wenden müſſen. Er hatte 350 Marl 
in Reichskaſſenſcheinen in den Futterbeutel gethan. 
Ein Futterbeutel iſt nun allerdings mehr dazu da, daß man 
daraus Pferde füttert, als daß man Kaſſenſcheine hineinthut 
Das dachte auch derjenige, der den Futterbeutel zu dieſem Zwecke 
benutzte, ohne zu wiſſen, welche Schätze darin verborgen waren. 
Als der Beſitzer hinzukam, waren bereits zwei Hundertmarkſcheine 
und ein Fünfzigmarkſchein in den Magen des Pferdes gewandert, 
der dritte Hunderter konnte noch, obwohl auch ſchon zerknittert 
und augefreſſen, gerettet werden. 


r 


Neneſtes. (T. D.) 


k Berlin, 13. Juni. Der Kaiſer tritt am 29. Juni 
feine Reife nach Schweden an. 


K Berlin, 13. Juni. Heute hat hier die Einkleidung 
der Erſatzmaunſchaft der ſüdweſtafrikauiſchen Schutztruppe 
(13 Uänterofſiziere, 200 Mann, durchweg Kavalleriſten 
verſchiedener Regimenter) ſtattgefunden. Am Freitag 
geht die Truppe nach Cuxhaven, von wo die Abfahrt au: 
geireten wird. 


Berlin, 13. Juni. Bei dem Neubau des Reichs“ 
poſtgebändes, Ecke Leipziger⸗ und Mauerſtraſie iſt heute 
ein Gerüſteinſturz erfolgt, wobei ein Maun getödtet und 
mehrere verwundet wurden. 


r Berlin, 13. Juni. Nach einer neueſten Mini’ 
ſterialverfügung ſollen die Vorſchulen au den höheren 
Schulen eingehen, falls die Schulgelder die Unterhaitungs⸗ 
koſten nicht decken. 


: Bndapeſt, 13. Juni. Das ungariſche Herrenhaus 
ſoll noch in dieſer Woche über das Civilechegeſetz ab: 
ſtimmen; angeblich iſi eine Mehrheit von 30 Stimmen 
für die Verwerfung der Vorlage ſicher. (7) 


S8 Rom, 13. Juni. Heute Mittag iſt der frühere 
italieniſche Miniſter Nicetera in Vico Equeuſe bei 
Neapel geſtorben. 


Giovanni Baron Nicotera war 1828 in Kalabrien geboren, 
wurde aus politiſchen Gründen 1857 zu lebenslänglicher 
Galeerenſtrafe verurtheilt, von der ihn Garibaldi im Jahre 
1860 befreite. 1876 18.7 und 1891 —1892 war N. Miniſter 
des Innern. 


Grandenz, 13. Juni. Getreidebericht. Graud. Handelsk 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 122—130. — Roggen 
120 —126 Pfund holl. Mk. 106—112. — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 
bis 110. Hafer Mk. 120—130. 


K Thorn, 13. Juni. (Wollmarkt.) Auf dem heutigen 
Wollmarkt betrugen die Zufuhren 196 Etr. gewaſchene und 
151 Ctr. ungewaſchene Wollen. Die Preiſe für gewaſchene Wollen 
waren um 9 Mk. niedriger, als im Vorjahr; für ungewaſchene 
Wollen wurden dieſelben Preiſe erzielt, wie im Vorjahr. Kleine 
Poſten blieben unverkauft. 

Danzig, 13. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen (bp. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ] ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 80 
Gew.) ruhiger. Termin Juni⸗Juli . 115 
Umſatz 100 To. i 1 80 
inl. hochbunt u. weiß ri 


u ren. ne 


Tranſi * 
Regulirungspreis z. 


e fellbngt 2... 38 freien Verkehr . 114 
Tranſit hochb. u weiß) 99 ]Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 120 
ellbunt 96 kl. (625—660 Gr.) 100 


Term. 3z.f. V. Juni⸗Juli 135 
Tranſit W 99 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr .. 133 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 


zu inländiſch .. 125 
Erbſeu „ „„ 
ie Zranlit.....] 80 
Rübſen inländiſch. .. 180 
€ Spiritus (loco pr.10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirxt 50,50 
inländiſcher 1 114 nichtkontingeutirt. 30,50 


Königsberg, 13. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 52,75 
Brief, unkonting. Mk. 32,25 Geld. 


‚2 pp. Poſen, 12. Juni. (Wollmarkt.) Das Geſchäft belebte 
a in den ſpäteren Vormittagsſtunden mehr und mehr. Infolge⸗ 
deſſen wurden feinere und feine Wollen bald geräumt, während 
die geringeren Sorten nur er Abſatz fanden. Schmutzwollen 
wurden auch nahezu geräumt. Viele Wollen waren nicht trocken. 
Aus Ruſſiſch⸗Polen waren Wollen diesmal überhaupt nicht zuge⸗ 
führt. Der . betrug bei feineren Wollen 3—8 Mk., 
bei mittleren Sorten 10—18 Mk. und bei ſchlecht gewaſchenen Wollen 
ſogar noch darüber. Minderwerthige Wollen mit ſchlechter Wäſche 
blieben unverkauft. Käufer waren ſchleſiſche, rheiniſche und 
Berliner Firmen und Fabrikanten aus der Neumark, den Lauſitzer 
Fabrikſtädten, Sachſen uſw. Die A betrug 10000 Er 
Hochfeine Wollen brachten 140—145 Mk. feine 120—130 ME, 
1 100—115 Mk., geringe 80-90 Mk., Schmutzwoller 


Berlin, 13. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 132—142, per Juni 137,00, per Sade 
40,25. — Roggen loco Mk. 119—125, per Juni 120,75, per 
September 123,50. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juni 131,00, 
per September 115,50. — Spiritus 70er loco Mk. 31,60, per 
. . 95 Oktober „ 
e datt, Roggen anken afer matter, Spiritus 
matter. Privatdiskont 19% %. Rufſſche Noten 219,65. > 


Waagaren- Haus En Detail 


M. Conitzer & Söhne 


Heute entriß uns plötzlich En gros. 


der ee Tod, infolge 
1 aganfalls, meinen geliebten 
Mann und unvergeßlichen her⸗ 


Fanten nahme bei Br Hebamme 
ee Bromberg, 
Kithelmftr. 50. 


Ein mahagoni Kl 


Lacke u. |. w. * billigſt 
billig zu verkaufen 


Dessonneck. erhergſtr. 21. 


tiſch u. m. A. 


Sonnabend, den 16. d. Mts : 
Tanakränz che u. 


m 
Heute 3 Blätter. 


* 


en a d Vater, den Chauſſee⸗ 
peter Nie N Marienwerder Wpr. Brandenburg a. H. 
. Ra 40 190 en ; Gelegenheitskanf in Damen- Kleiderstoffen. i 
i i ahren, wa N - 
bejonberen Meldung anzeigen ff a Sommer-Kleiderstofie 34 227 Gan 
beſonderen Meldung anzeigen 3 
* 5 Brave bedeutend unter Preis einzukaufen, welche wir zu nachstehend aussergewöhnlich billigen Preisen abgeben; Reich 
Graudenz, den 12. Juni 1894. Reinwollene Reizes Noppe, 100 cm breit, Meter 75 Pf. regulärer Preis 1 Mk. 25 Pf. benut 
a Reinwollene Beiges Diagonal in Melangen. 100 em breit, Meter 90 Pf., regulärer Preis 1 Mk. 50 Pf. 8192 
Die Beerdigung findet Frei- u Beinw. Coeper-Beiges, vorzügl. Gewebe, in feinen hellen changeant Melangen. 100 em br., Mtr. 1 M. 20 Pf., ne Pr.1M. Bu | ſich e 
tag, den 15., Nachmittags 4 Uhr, Er 25 Reinw. Jaspes, hocheleg., effectvolles Gewebe, in neuen Farbenstell., 100 cm. br., Mtr. 1 M. 30 Pf., regul. Preis 1 M. 95 P DJ E hat fi 
vom Zrauerhauie ERBEN: f 8 a 1 280 de Breite d Nn Pr an 5 N - 8 1 18 e Der vorgerückten © . ns 
mires, doppelte Breite, das Meter von g. an bis zu den alson wegen fi t] 5 
— nu EEE TIER SFEBEEREF EST IE besten Qualitäten. Reinwollene weisse und eréme a N ae ö wachf 
Rehden West 1 = Cachmires, Crèps, Armures, Diagonals und andere Fantasie- nahmen, Staubmänteln. Jaquettes, Kindermänteln etc. wesent- Pa) Grün 
P 1 77 Gewebe, in grosser Auswa Gestiekte Batistroben lich herabgesetzt. Täglicher Eingang von Neuheiten in Blousen 7 Sy ch a 
Meldungen zum N 5 neuen Ausführungen, . 5 AR 5 Er * ri 9 wi in Wolle, Seide und ebe Ä en 
Tanz⸗ Kurſus 5 > für Haltbarkeit. ee 8 . N Herren, Anzüge nach 2 1 Preiſ 
werden im Hotel Lehmann entgegen⸗ N Icmbreit, das Meter 2 Mk. Beinseidene Armures, hoch- "guter V er 2 8527 M2 5 * Cheviots und Zwirnstoffen, I der i 
genommen und find auch die Bedingungen | elegantes weiches Or&pegewebe, 55/56 eim breit, das Meter 3 Mk. m e e ee ee 30 Mark und 36 Mark. Herren- = zur! 
zum Fürſus daſelbſt zu erfahren. 60 Pi. Reinseidene Diagonals, Diagonals pointé, nzüge nach Maass von besten Kammgarn-Zwirnstofien in bester 2 5 dürft 
144151 Heid, Hanzlehrer 85 Satin, Rhadames etc. in reichhaltiger Auswahl. Veraz eitung, 40 Mark, 42 Mark, 45 Mark. Hochelegante Gesell- > flä 
reer 18 - - schafts-Anzüge nach Maass v. ff. Kammgar nen und duffen Stoffen, u. ame 
Castlebay ee £ — Mousselines de laine di in Er Verarbeitung, 45 Mark, 50 Mark, 75 Mark. cd Forst 
Sto — 9 5 DE Pf. ; Grösste gs neuer 1100 lla Muster. das PT 0.75 Mark, Lusire-Jaqueties, Staub. u. Kegenmäntel, Ware 1 = orſte 
0 i 8 Abtheilung: an Damen- En Handschuh ? Bee 
Wattiesheringe Waschstoffe für Kleider und Blousen | |. . Be 6 . | 31 
ü ia aupennähten, das Paar amen-f lor-Handschuhe, . 
11 in Crepon, Batist, Organdis, Madapolams, Ripspiques, Cach e mit 8 elmanschetten, das Paar 0,30 Mk. ‚ Damen-Glaee-Hand- mit ! 
Delifate Fettheringe 6 in A 1568 r an Treten 0 ta das 9 schuhe, 4 Knopf lang, schwarz und farbig, des Dani 50 1 O ſt p 
M alt 1⸗Kartoſſeln . 40 fat 3 ucke Bei Meter 0.35 Mark, een Handschuhe mit Druckknopf, schwarz u. farbig Der 
7 as Paar Y * 
eee * [44261 | 15 5 Grosse Auswahl von Neuheiten in Herren- Cravatten, 995 1 
N be u von 8 Bern Je« en Pie tag zu ganz F ‚Oberhemden, Chemisettes, deu! 
ıentücher . 3. 
Edwin Nax, Markt 11, edeutend herabgesetzten Preisen statt. 1 | LTaschen zern ele echäl 
— —— — In Folge unseres Prinzips „Baarsystem“, bei d Verlust lich 5 egen 
S chmiedeh and werk. sein grossen Consums ee in N . * 5 Fr lesstungstahigsten Fabien ne ne lach 
n u. een zu verkaufen, wie solche thatsächlich nur in Engros-Geschäften Wiederverkäufern gewährt Werden. Nhe 
’ I Eeste Preise * 
einzuſenden an 144 2 en Ee l n | 2 | Beste Kreise. 21.3 
Dom. Liſſakowo b. 1 2 f e ö PCC preu 
Ein folid., Archf. Kaufmann, | 2 Diekulla, 6 Garteningenieur & 5 Schachtmeiir: ‚Sohnbüder Tivoli. 
Königsberg i. Pr., J 1 20 Er zu Al 
welcher auf tinter Königlichen S. abernimmt Tunstferischten Elte ürk unk gelegene uelAbrung Yon er nn met en de AfA Dir. 
Domäne als Vechunngoführet = Park- und Gartenanlagen S kad eee Wear, Großes C en 
thätig iſt und langjähr. gute Zeugniſſe — sowie die Umänderung und Wiederherstellung schon bestehender S | find vorräthig in 1 e once bishe 
bfohlungen besitzt, dae Amend = Anlagen unter 3 3 ‚Bedingungen, een. auf 8 Gustav Röthe's Buchdruckerei Klaſſ. 
zum 1. Juli er. oder ſpäter Stellung, in Graudenz. [4444] S. Nolte. Allge 
0 un 5 t PS eg | | 2 5 1 rie 0 NZ 9 3 N 
mit ſämmtl. Comptoirarbeiten u. Amts⸗ 12 3 K pP, k⸗ nr Vere 1 Mei 
geſchäften vertraut. Gefl. Offerten wer⸗ 1 1 Jereine 5 9 x | er 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 4307 an 0. II. N OR IR N | 2 Ver sammlungen, verti 
9 1 Ver 8 1 Ja plonowo. gat 
” | | ls 1 a Sonntag den 24. d. Mts.: * 
L .. telle 
8 Vermielhungen u. 2 Hafe rmeh! | Pr ö | 
Ein Pensionsanzeigen. (ll | vn für nofurg. Orbenaneie — Fommerfeſt = A 
N 1 f * — PER is onneritag, 
Eine Wohnung von 2—4 Zimmern in 25jähriger Praxis erprobt, den 14. Juni De I Ammlung Wiener * Goa went err 7 ted drt 
U. Zubehör wird vom]. Dftoberi um ruhig. 2 dee & 2 F * . 3 | Cafee. afee. Gäſte willkommen. 14317] ’ eren lo a hr in N 
Geil. Meld 5 ist unstreitig die beste Nahrung für Kinder. $ ame wilkommen. 14310] Nachmittags mit Gewehr. — Nichtmit⸗ 
Hauſe geſucht. e) eldung bis zun 5 lieder Raden egen Entree von 50 P Inſte 
Mehr al 8 0 geg on Pf. 
16. d. Mis. durch die Exped. des Geſell. ehr als [4388] Bekauntmachun pro Perſon und 1 Mk. il a 
unter Nr. 4450 erbeten. 2 | l. Zutritt. * 1 0 ö 
3 Zimmer, Küche, auf Wunſch Pferde⸗ 10 © 600 K 1 dler Für die Kinder der Kameraden große Sob 
Kal Remiſe, 1. Oktober zu vermiethen. 8 6 - n | Verlooſung. B 
eee e SE-2 67] werden Jahr aus Jahr ein damit ernährt und | f ne kül⸗ N I Am ung har 1 Dip een 255 
arienwerderſtraße Nr. 2 iſt eine hei N f 8 nittungsbücher ſind vorzuzeigen. „ 
Wohnung, aus 3 Zimmern, Kabinet ER ER TE m... 7 es gen a pe 5 455 8 nn u Der Vorstand. Bildı 
nebſt Zubehör beſtehend, zu Rest er. N Beweis für die Güte dieses Präparats. — Vor- mittags 4 Uhr, f ſtatt. § 13, 18 "und 19 PPTP UP See ren Sp, preu 
zu vermiethen. 14249] E. Bürſtell. räthig in Colonialwaaren- u. Drogen-Gschäften. ] des Statuts. Lokal kleiner Saal d Adam sdorf. mant 
I Wohn. f. 55 Thlr. zu vern.Ronnenitr.9. . | oz Lot „Öolbeuer u et 3348] ee en er 5 1. Ja 
eee ̃ 8 —— . a eur ran raudenz, den uni 1894. 
en, „Bußebere dan ER BER RE RE ER ee V er Vorsta n d. = bei mir ſtattfindenden 144124 u 
oder ſpäter Oberbergſtr. 36 zu verm. a . ERBEN | an kräuzch 605 
Getreidemarkt 2 2 | f he A je u ö 
eine Wohnung nach vorn an ruhige Hodam dr Ressler | Danzi A Tagesordnung lade ergebenſt ein. Dienſtbolen haben Kre 
Miether von gleich zu vermiethen. 7 | . 15 Sehmumgslegung Deo 2008. keinen Zutritt, Block. tolle, 
x schi ' Ä Ä | 3. Wahlen. Bemi 
a Eine Wohnung ; Maſchinenfabrik 4. Begräbnißweſen auf dem neuen Kotitnowo. und 
a 5 . üche und Zu 44137 (7650) empfehlen: : N Friedhof in, 1 a Zu dem am Sonntag, den 17. d. Prüft 
5 Antrag auf mänderung der Mts., ftattfindenden 144201 
Heymann, Maut 1. G N ſchl 7 4 Statuten. - 1 
InaugSbelbe: ein BR L e 1 N u 0 E 2 ö ' S Ummer⸗ F E ft ig 
ospitalbau 1G 
v. 2 Stub., Küchen. ? ubehör, ſofort il. zu Paleut⸗ Milch⸗ Ceulrifugen r Hi 5 2 10 H. 
vermiethen. Näheres Kaſernenſtr. 24. für Handbetrieb Krie, ei; Verein GT. Brudzaw. getrei 
er ee 75 2 für 80 . 15 eine g j 
ohunng, n. vorn, fü ofor 
zu vermietben A. 9. I. Juli 4. beziehen. 5 Reneile Con unt on i G raudenz 2 Anm N e a Kr Gen 
Eine Wohnung von 2 Zimmer u. is zu 250 Liter pro Stunde leiſten ler Tain Kring er hier ein 143561 omm 
Zubehör, von gleich oder 1. e zu Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter mang 
vermiethen Kaſernenſtr. 3 Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung S 0 III nter f e ſt Concert Geme 
Ein möbl. Zim. z. vm. Langeſtr. 13, 2 Tr. franko Bahnſtation, Aufſtellung € Ä zuvor 
8 Aae 400 zu be 4 Wohnung zu 1 ee 0 Monteure gratis. — 5 ag, den 17. d. M., im 943927 und 1 — den . ee e r ein. eri 
mtsſtraße 19. ö en I A . 0 
„Imsbl. Zimmern. K., g W. Buric, | SAEBENEEERNTT a — %%% ͤ ' ̃ Arme 
Gelaß iſt zu vermiethen auch ohne Bett N n CCC ˙» bb 1 Mitgliedern des Vereins und ihren 5 von 
Ein Zimmer mit auch ohne Beköſt 2 Enächſten Angehörigen geſtattet. Die qua 
zu vermiethen Langeſtraße 12, 2 Tr. Ba” Wasserdichte m. | Mitglieder werden dringendſt gebeten, Kaiser Wilhelm⸗ Sommer- Theat übern 
Imöbl. Zim u. Kab. Schuhmacherſt. 18 | — 38blicher für eben uele Le 75 un Donnerftag. Hotel Volapük, ale. a ragen 
„ eb Sorderpimnier Schober-, Miethen- oder Stakenpläne ee en dee, Wee eee 1 
F 12 X 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst. wer es auch jei, ift erlaubt, Freunde, Verlas za Ken * 
Ein gut möbl. Zimm. v. ſofort zu ute Bekannte, oder Verwandte einzu⸗ in Hamburg ſo be 
mit eisernen Ringen EN, 13 7 a u 
vermiethen Kirchenſtr. 11, part. eden d den 5 ie et | Syeben usch B 14392] Dur 
Ein möbl. Zimmer iſt zu 2 8 Qgen durch den Borſtan 3 5 ur 
. Langel 2 Locomobil-IHlauptriemen ag en D-N_| Pas deutsche Drama nf 
ee ent age e . alt 80 Fusss rheinl. lang. 15 Zoll 11 Fra Be m aa Kameelhaar, Friedrich Wühelm- in den verfol 
auch ohne Penſion Langeſtraße aumwolle oder Segeltuc | - 14. 2 * 
Möbl. Zimmer zu verm. Oberbergſtr. 60 Ernte Kinfu hr Plä ane N 3 in 3 ee ae Bevöl 
Ein heller Lagerkeller 5 11 chüt II Vorleſungen, ce! 79 525 au der Uni⸗ —. 
bon 8 zu vermieth. 8 Heymann. empfehlen (4495 Das diesjährige 3 n 4110 10 2 Sagen 
ET TREE / on er tho! 1 zaun . 
24s Gesche Lerd. Ziegler & Co., B Küͤder⸗Fhütenfct e Bis 
Das Geſchäftsloka | | 148 CT 0. rom l 4 Preis brosch. M. 4, geb Mt. 3 riefen 
Ecke Markt und Niederſtraße, iſt am 8. J. 11 e, ſtatt C er - — 5 
durch Verlegung unſeres Spezial⸗Kon⸗ * 1 1 er. ſta * ; rüßu 
ektions⸗Geſchäfts nach unſerem neuer⸗ : re 2 rr ae te dazu werden in 1 Zur Konfirma tion IR (fs 
auten Waarenhauſe unter günſtigen Nude Wahtbemien 4 T N das Pfund 50 Pf, Geſchäftslokal des Herrn Fritz K * 
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Zweites Blatt. 


Grand enz, Donnerstag 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juni. 


— Ueber den Wald beſtand und die Beſitzverhält⸗ 
niſſe der Forſten Preußens theilt die „Stat. Korr.“ auf 
Grund der im Jahre 1893 zum dritten Male im Deutſchen 
Reich vorgenommenen Erhebung der landwirthſchaftlichen Boden⸗ 
benutzung folgendes mit: Die Geſammtfläche der Forſten beträgt 
8 192 503 Hektar gegen 8 153947 Hekt. im Jahre 1883, ſo daß 
ſich eine Zunahme von 38 558 Heft. Waldfläche ergab. Hierbei 
hat ſich der Privatforſtbeſitz um 50740 Hekt. vermindert, 
während die Zunahme der Kron⸗, Staats⸗ und Gemeindeforſten 
109 283 Hektar betrug. Nach der „Stat. Korr.“ wird das An⸗ 
wachſen der Waldfläche neben anderen forſtlichen und kulturellen 
Gründen weſentlich darin zu ſuchen fein, daß die Land wirth⸗ 
ſchaft in ihrer augenblicklichen ſchweren Lage, beſonders bei 
den hohen Arbeitslöhnen und den den Anbau nicht lohnenden 
Preiſen Böden 7ter und Ster Klaſſe an die Staatsforſtverwaltung, 
der in den Etats größere Summen als früher zur Aufforſtung 
zur Verfügung ſtehen, abgegeben hat. Die gleichen Umſtände 
dürften die Beſitzer von Privatforſten veranlaßt haben, Wald⸗ 
flächen nach dem Abtriebe der Beſtände anderweit zu benutzen 
oder unbebaut liegen zu laſſen. Im ganzen vertheilt ſich der 
Forſtbeſitz auf 65 246 Hektar (0,8 pCt. der Geſammtheit) Kron⸗ 
forſten, 4465 331 Hektar (30,1 pCt.) Staatsforſten, 1024951 Heft. 
(12,5 pCt.) Gemeindeforſten, 83 101 Hektar (1,0 pCt.) Stiftungs⸗ 


forſten, 222 364 Hektar (2,7 pCt.) Genoſſenſchaftsforſten und 


4331512 Hektar (52,9 pCt.) Privatforſten. Der Antheil der 
Kronforſten war am bedeutendſten in der Provinz Brandenburg 
mit 3,2 pCt., der der Staats forſten am bedeutendſten in 
Oſtpreußen mit 56,9 und in Weſtpreußen mit 55,7 pCt. 
Der Antheil der Gemein deforſten beträgt in keiner der 
öſtlichen Provinzen über 8 Ct. und iſt am geringſten in 
Poſen mit 2,0 pCt. Einen richtigen Ueberblick über die Be⸗ 
deutung des Waldes für die einzelnen Provinzen 
erhält man, weun man die Waldfläche dem Geſammtflächeninhalt 
gegenüberſtellt. Es ergiebt ſich, daß von dem geſammten 
Flächeninhalt der Provinz mit Wald bedeckt ſind in Heſſen⸗ 
Naſſau 39,7 pCt., in Hohenzollern 33,6, Brandenburg 33,0, 
Rheinland 30,8, Schleſien 28,1, Weſtfalen 27,9, Weſtpreußen 
21,3, Sachſen 20,8, Pommern 20,1, Poſen 19,8, Oſt⸗ 
preußen 17,0, Hannover 16,5 und Schleswig⸗Holſtein 6,6 pCt. 


— Dem Ober ⸗Stabsarzt zweiter Klaſſe a. D. Dr. Benda 
zu Angermünde, bisher Regiments⸗Arzt des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 5, und dem Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar a. D. Jacoby zu 
Koſten iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem General⸗ 
Arzt zweiter Klaſſe a. D. Dr. Schrader zu Goslar a. H., 
bisher Korpsarzt des V. Armee⸗Korps, der Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe, dem Gerichtsdiener a. D. Eſchenbach zu Danzig das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Dem General⸗Landſchafts⸗Rentmeiſter Hauptmann a. D- 
Ulrich in Marienwerder iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 


— Der Kataſter⸗Kontroleur Gieſel aus Czarnikau iſt zum 
Kataſter⸗Inſpektor ernannt und demſelben eine Kataſter⸗Inſpektor⸗ 
ſtelle bei der Regierung zu Liegnitz verliehen worden. Der 
Kataſter⸗Aſſiſtent Günther aus Minden iſt zum Kataſter⸗ 
Kontroleur in Czarnikau beſtellt. 

— Dem Strafanſtalts⸗Ober⸗Inſpektor v. Beutivegni 
in Münſter iſt die Stelle des Direktors der Strafanſtalt zu 
Inſterburg übertragen worden. 

— Die Pfarrſtelle Prechlau (Diöceſe Schlochau) iſt mit 
dem Pfarrverweſer Hartwig daſelbſt und die Pfarrſtelle 
Sobbowitz (Didcefe Danziger Höhe) mit dem Pfarrer in Rambeltſch, 
Borowski, beſetzt worden. 


m Danzig, 13. Juni. Geſtern Abend fand im Saale des 
Bildungs vereinshauſes die Generalverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Fechtvereins ſtatt. Herr Gobel⸗ 
mann erſtattete den Rechnungsbericht, der ergab, daß am 
1. Januar d. Js. ein Vermögensbeſtand von 10734,60 Mk. vor⸗ 
handen war. Außerdem beſitzt der Verein von der Silberlotterie 
her 23 Silbergegenſtände, welche einen Selbſtkoſtenpreis von 
605 Mk. haben. Der jetzige Kaſſenbeſtand beträgt 12501,40 Mk. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Dr. 
Kretſchmer begann heute im Saale des Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums die Mittelſchullehrer⸗Prüfung, zu der ſich 13 
Bewerber gemeldet hatten, von denen aber einer erkrankt iſt 
und zwei nicht erſchienen find. Morgen beginnt die Rektoren⸗ 
Prüfung. 

„h Zoppot, 12. Juni. Heute wurden die kalten Bäder 
eröffnet; das Waſſer hatte des Morgens eine Temperatur von 
11 Grad und ſtieg bis auf 12 Grad. Es badeten im Herrenbade 
10 Herren. Das Waſſer iſt gegen das Vorjahr etwas zurück⸗ 
getreten, die erſten Abſteigetreppen ſtehen dicht am Sande. 


A Zoppot, 12. Juni. Auf der Tagesordnung der geſtrigen 
Gemeindeverordneten⸗Sitzung ſtand der wohl ſelten vor⸗ 
kommende Antrag auf Ausſchluß eines Mitgliedes wegen 
mangelnder Betheiligung an den Berathungen und Arbeiten der 
Gemeindevertretung. Jenes Mitglied kam einer Debatte darüber 
zuvor, indem es mit der Begründung, das 60. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten zu haben, ſeine Entlaſſung erbat. 


Thorn, 12. Juni. Der kommandirende General des 17. 
Armeekorps Lentze iſt zur Inſpicirung hier eingetroffen. — 
Fräulein Ende mann hat dem ſtädtiſchen Muſeum ein 
Aquarell⸗ Porträt des Jeſuitenpaters Marc zewski 
überwieſen, welcher beim Thorner Blutbade 1724 eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielte. Pater Marczewski ſtarb nach Wernicke 
am 8. Dezember 1745 in einem Alter von 86 Jahren. „Sein 
Zuſtand war aber,“ ſagt Wernicke, „2 Jahre vor ſeinem Tode 
ſo beſchaffen, daß er weder ſitzen noch liegen, weder leben noch 
ſterben konnte, und daß er endlich, um ſeinen brennenden 
Durſt zu ſtillen, ſogar die Hilfe und den Beiſtand derer in 
Anſpruch nehmen mußte, die er in jener Zeit am heftigſten 
verfolgt hatte, z. B. des Senior Geret.“ 


x Löbau, 12. Juni. Geſtern herrſchte unter der evangeliſchen 
Bevölkerung unſeres Städtchens reges Leben, da es galt, die 
Mitglieder der Kommiſſion, welche in dem hieſigen Kirchen⸗ 
ſprengel die General⸗Kirchenviſitation abzuhalten berufen 
iſt, würdig zu empfangen. Nicht nur die Hauptſtraße, ſondern 
faſt alle Häuſer der Stadt waren herrlich mit grünem Laub und 
Blumengewinde geſchmückt; Ehrenpforten mit paſſenden Inſchriften 
riefen den Ankommenden Segenswünſche und Grüße des Will⸗ 
kommens entgegen. Am Bahnhofswege fand eine feierliche Bes 
Futene der Ehrengäſte von einer nach vielen Hunderten zählenden 

olksmenge ſtatt. Alle Schulen hatten Aufſtellung genommen, 
und der Seminarchor begrüßte die Erſchienenen mit dem Chorale: 
„Lobe den Herrn“. Auf eine kurze Anſprache des Herrn Super» 
intendenten Mehlh oſe erwiderte der Vorſitzende der Kommiſſion, 
Herr General⸗Superintendent Döblin ergreifende Worte, indem 
er beſonders hervorhob, daß die Gäſte nur gekommen ſeien, der 
Stadt den Frieden zu bringen, Gaben auszutheilen und zu em⸗ 
pfangen und das Reich Gottes bauen zu helfen. Heute fand in 
der reichgeſchmückten und in vollem Lichterglanze ſtrahlenden 
Kirche ein Gottesdienſt ſtatt, der von Tauſenden beſucht war. 
Der Herr General⸗Superintendent legte ſeiner Predigt das 
Schriftwort Ebr. 13, 14 zu Grunde. An den Gottesdienſt ſchloß 
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ſich die Ordination des Kandidaten? Mühlenbeck als 
Prediger des Kirchſpiels Radomno ⸗Gryzlin durch den Herrn 
Generalſuperintendenten. 


K Von der Löbau⸗ Strasburger Grenze, 12. Juni. Das 
9jährige Söhnchen des Arbeiters R. in S. ſteckte geſtern 
den Kopf durch eine Gitterthüre und wollte dann auch mit dem 
Körper hindurchſchlüpfen, jedoch waren die Stäbe zu eng, und 
der Kopf konnte auch nicht zurück. Als nun ein anderer Knabe 
mit Gewalt den Kopf zurückſchieben wollte, wurde das rechte 
Ohr faſt abgeriſſen. Erſt nachdem man eine Stange durch⸗ 
ſchnitten hatte, konnte der Knabe aus ſeiner unangenehmen 
Lage befreit werden. 

Strasburg, 11. Juni. Geſtern beging der hieſige kath. 
Handwerkerverein das Feſt der Fahnenweihe. Morgens 
fand in der Pfarrkirche für die Mitglieder eine Meſſe ſtatt. Mit 
dem Nachmittagszuge erſchienen 40 Gäſte des Handwerkervereins 
aus Lautenburg. Die Weihe der Fahne vollzog Herr Pfarrer 
und Delegat Kamrowski. 


IJ Marienwerder, 12. Juni. Nachdem im April v. J. der 
von der Regierung vorgeſchlagene Beſoldungsplan für die 
Lehrer und Lehrerinnen unſerer höheren Mädchenſchule 
mit rückwirkender Kraft vom 1. April 1892 zur Einführung ge⸗ 
langt war, baten drei Lehrer und eine Lehrerin dieſer Anſtalt 
den Magiſtrat, daß ihre Dienſtzeit nicht vom Tage der end⸗ 
giltigen Anſtellung, ſondern ſchon vom Tage ihrer erſten An⸗ 
ſtellung an gerechnet und ihnen Nachzahlungen an Dienſtalters⸗ 
zulagen vom Oktober 1891 an geleiſtet werden möchten. Nach 
dem abweiſenden Beſcheide des Magiſtrates wandten ſie ſich an 
die Regierung, welche zu ihren Gunſten entſchied, und als der 
Magiſtrat bei ſeiner Weigerung verharrte, an den Herrn Miniſter, 
welcher ebenfalls in ihrem Sinne entſchied. Desgleichen hatte 
ein an der höheren Mädchenſchule vor Erlaß der Allgemeinen 
Beſtimmungen feſt angeſtellter Volksſchullehrer, welcher Unter⸗ 
richt in den oberen Klaſſen ertheilt, um Erhöhung ſeines 
Wohnungsgeldes von 300 auf 500 Mk. gebeten. Nachdem ſowohl 
die Regierung als auch der Miniſter ſich für die Erhöhung aus⸗ 
geſprochen, hatte die Regierung verfügt, daß dem Lehrer der 
Mehrbetrag an Wohnungsgeld vom Oktober 1891 an nachzuzahlen 
ſei. Beiden Verfügungen hatte die Regierung die Mittheilung 
hinzugefügt, daß von ihr die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule 
werde geſchloſſen werden, wenn ihrer Anordnung nicht innerhalb 
14 Tagen Folge geleiſtet würde. Der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung lag nun der Autrag des Magiſtrats, gegen die 
Verfügungen der Regierung zu klagen, zur Beſchlußfaſſung vor. 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Boehnke führte aus, daß die 
ſtädtiſchen Behörden den Forderungen der Regierung durch Ein⸗ 
führung der erwähnten Gehaltsordnung nachgekommen ſeien und 
hier höhere Gehälter gezahlt würden, als den Lehrern der 
höheren Töchterſchule in Marienburg, daß die wiſſenſchaftlichen 
Lehrer hier mit einem Gehalte von 2900 bezw. 2600 Mk. ange⸗ 
ſtellt würden, während der Staat den Herren von den höheren 
Lehranſtalten nur ein Anfangsgehalt von 1500 Mk. gewähre 
und die Dienſtalterszulagen nur vom Zeitpunkte der endgiltigen 
Anſtellung an zahle. Nachdem noch einige Stadtverordnete den 
Ausführungen des Herrn Boehuke zugeſtimmt hatten, trat die 
Verſammlung einſtimmig dem Magiſtratsantrag bei, gegen beide 
Verfügungen der Regierung klagbar zu werden. 

Kurzebrack, 12. Juni. Da ſich einige Lehrer der Münſter⸗ 
walder und der oberen Weichſelniederung dem „Lehrer⸗Ve rein“ 
der Marienwerder'ſchen Unterniederung angeſchloſſen haben, ſo 
finden die monatlichen Sitzungen regelmäßig in Kurzebrack ſtatt. 
In der letzten Sitzung am 9. d. Mts hielt Herr ee Gr. Weide 
einen Vortrag über den Rückertſchen Satz: „Die Zukunft habet 
ihr, ihr habt das Vaterland, ihr habt der Jugend Herz, Er⸗ 
zieher, in der hand.“ Dem Vortrage folgte eine lebhafte Beſprechung. 


Darauf vereinigten ſich die anweſenden Mitglieder und einige 


andere ſangeskundige Herren zu einer zweiſtündigen Geſangsübung. 


Neuenburg, 12. Juni. In der vergangenen Nacht iſt 
bei der Frau Barnicki⸗Kniatek ein Einb ruchsdiebſtahl 
verübt worden. Gegen 12 Uhr wurde ſie durch ein Geräuſch im 
Nebenzimmer aus dem Schlafe geweckt. Sie kleidete ſich ſchnell 
an, um die Urſache des Geräuſches zu ermitteln, doch die Thür 
war von innen verriegelt. Mit einem Spaten bewaffnet, trat 
ſie ins Freie, wo ſie ſich einem unbekannten Menſchen gegenüber 
ſah. Dieſer gab auf die Frau einen Schuß aus einem Revolver 
ab, zum Glück ohne zu treffen. Als er noch einmal die Waffe 
gebrauchen wollte, gab ſie ihm einen derben Schlag auf den Arm, 
ſo daß der Revolver zur Seite fiel. Während ſie dieſen an ſich 
nahm, verſchwand der Unbekannte. Eine vorgenommene Unter⸗ 
ſuchung im Beiſein der herbeigeruſenen Nachbarn ergab, daß 
aus der Kommode 120 Mk. fehlten. Der Dieb hatte ſeinen Weg 
durch das Fenſter genommen. 


Schwetz, 12. Juni. Der Präparator Protz vom Muſeum 
für Naturkunde in Berlin iſt vom Weſtpreußiſchen botaniſch⸗ 
zbologiſchen Verein beauftragt, zoologiſche Unterſuchungen im 
Kreiſe Schwetz auszuführen. 

Stuhm, 11. Juni. Als Vorſteher der Bürger⸗Reſſource 
iſt Herr Bäckermeiſter Neubauer gewählt worden. Herr 
Hauptlehrer Eick, welcher 12 Jahre lang Vorſteher des Vereins 
war, hat dies Amt ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit wegen 
niedergelegt. 

Dt. Eylau, 12. Juni. Infolge einer Aufforderung von 
Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins hat ſich in einer 
Verſammlung ein gemiſchter Chor zu dem Zweck gebildet, in der 
evangeliſchen Kirche ein geiſtliches Wohlthätigkeitskonzert zu ver⸗ 
anſtalten, deſſen Ertrag der Kaſſe des Frauenvereins zufließen 
ſoll. Es traten dem Chor 45 Damen und 30 Herren bei. Die 
Leitung wurde dem Dirigenten der Liedertafel, Herrn Lehrer 
Schlawjinski, übertragen. 

rt Karthaus, 12. Juni. Geſtern Nachmittag traf der 
Biſchof Dr. Redner zur Kirchenviſitation und Firmung hier 
ein; von Gorrenſchin aus ſtellte eine Schaar von 58 berittenen 
Landleuten mit Schärpen das Ehrengeleit. Abends fand hier 
Illumination ſtatt, und der Männergeſangverein „Harmonie“ 
ſowie der Cäcilien⸗Verein trugen vor dem Biſchof mehrere 
Geſänge vor. 

Dirſchau, 12. Juni. (Danz. Ztg.) Vor etwa 8 Tagen hat 
ſich ein hieſiger Rechtsanwalt von hier entfernt. Sein 
Aufenthalt iſt nicht bekannt. Es ſollen Unregelmäßigkeiten 
in der Geſchäftsführung für die von ihm vertretenen Parteien 
vorgekommen ſein. 

Dirſchan, 12. Juni. Der Magiſtrat hatte ſich an den 
Bürgerverein mit dem Erſuchen gewandt, für die Errichtung 
einer freiwilligen Feuerwehr in der Bürgerſchaft Intereſſe 
zu erwecken; in der geſtrigen Verſammlung des Vereins wurde 
beſchloſſen, dieſem Erſuchen zu entſprechen. 

E Landeck, 12. Juni. Am Sonntag erhängte ſich der 
Altſitzer L. zu Adl. Landeck, anſcheinend ohne jegliche Urſache, 
denn er hinterläßt ein Vermögen von 6000 Mk. und lebte mit 
ſeinen Angehörigen in gutem Einvernehmen. Er war aber ein 
Sonderling, ging faſt nur in ſchmutzigen und zerlumpten Kleidern, 
wuſch ſich niemals und ſchlief am liebſten im Viehſtalle. 

1 Berent, 12. Juni. Im Dorfe Dzimianen iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht die Stallung des Beſitzers Schulz abge⸗ 
brannt, und es ſind in den Flammen 21 Schafe umgekommen. 
Das Feuer ſoll durch fahrläſſige Brandſtiftung ausge⸗ 
kommen ſein. . | 
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v Hammerſtein, 12. Junk. Zur Wen über die Er⸗ 
bauung eines neuen Schulgebäudes war geſtern eine Sitzung der 
Magiſtrats⸗ Mitglieder und der Stadtverordneten 
anberaumt, an welcher als Vertreter der Regierung in Marien⸗ 
werder Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Tomm und Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Lettau Theil nahmen. Dieſe beiden Herren legten die 
Gründe zur Erbauung eines neuen Schullokals dar. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß der Schulbau etwa 70000 Mk. koſten würde, 
war die Stimmung im großen und ganzen zur Zeit nicht dafür, 
und es kam ein endgültiger Beſchluß nicht zu Stande. Die 
Mängel der deu heutigen Verhältniſſen nicht recht ent⸗ 
ſprechenden Räumlichkeiten würden ſich durch bauliche Ver⸗ 
änderungen, welche etwa 5000 Mk. kuften würden, abſtellen laſſen. 
Durch die Aufnahme eines die Koſten eines Neubaues deckenden 
Amortiſationskapitals würde ſich die Kommunalſteuer um 100 


Prozent erhöhen. 


vz Elbing, 12. Juni. Heute fand die Schlußſitzung des 
Provinzial⸗Malertages ſtatt. Nachdem der bisherige 
Vorſtand des Unterverbandes für Oſt⸗ und Weſtpreußen eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde beſchloſſen, den Vorort 
von Königsberg nach Elbing zu verlegen. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Malermſtr. Thielhein⸗Elbing 
(Vorſitzender), Lauge ⸗Elbing (Kafjenwart und Schriftführer) 
Philipp (deſſen Vertreter), Haeberer⸗ Königsberg und 
Als Verſammlungsort für den 


n 


Da ſich der Verkehr auf dem hieſigen Bahuhofe nach 
Eröffnung der Strecken nach Mohrungen⸗Allenſtein und Oſterode 
bedeutend gehoben hat, genügt der Lokomotivſchuppen 
nicht mehr den Anforderungen, und es ſoll deshalb eine Er⸗ 
weiterung desſelben vorgenommen werden. : 

Die neue Hir ſchfelder Zuckerfabrik ſoll einen 
direkten Bahnanſchluß an die Eiſenbahn Güldenboden⸗Allenſtein 
erhalten. Die Generalverſammlung hat deshalb beſchloſſen, das 
Stammkapital um 100099 Mk. zu erhöhen. 

Königsberg. 12. Juni. Die 50jährige Jubiläums» 
feier des Oſtpreußiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung wurde heute Nachmittag durch eine nicht 
öffentliche Vverſammlung der Abgeordneten im Artushof eingeleitet. 
Sodann fand in der Schloßkirche Gottesdienſt ſtatt, wobei 
Konſiſtorialrath Eilsberger die Predigt hielt. Nach dem 
Gottesdienſt erfolgte die Ueberreichung der Jubiläumsgaben vor 
dem Altar. Abends fand im Dom ein Kirchenkonzert ſtatt. 


Königsberg, 12. Juni. Seit Kurzem iſt für die Kanzlei 
des hieſigen Magiſtrats eine Schreibmaſchine angeſchafft 
und eine junge Dame, welche in der Handelsſchule des hieſigen 
Vereins „Frauenwohl“ die erforderliche Vorbildung genoſſen hat, 
mit der Anfertigung von Schriftſtücken betraut worden. Da die 
Erfolge, welche auf der Maſchine erzielt werden, recht günſtig 
ſind, ſo beabſichtigt der Magiſtrat noch mehrere derartige 
Maſchinen anzuſchaffen. 


Aus dem Kreiſe Oſterode, 12. Juni. Der Bienenzucht⸗ 
verein Reſchken hat beſchloſſen, an der bienenwirthſchaftlichen 
Ausſtellung zu Oſterode, welche Ende Juli ſtattfindet, theil 
zu nehmen. — Das Kirchdorf Leip erhält nunmehr zum 1. 
Oktober einen eigenen Seelſorg er; da in Leip jedoch keine 
Pfarrwohnung vorhanden iſt, iſt im Nachbardocfe Reſchken eine 
Wohnung für den Pfarrer gemiethet worden. 

Allenſtein, 12. Juni. Der aus Breslau ſtammende Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige Schneeweiß von der 11. Kompagnie des 
hieſigen 4. Grenadier⸗Regiments hat ſich am 6. d. M. heimlich 
entfernt und wird wegen Verdachts der Deſertion ſteckbrieflich 
verfolgt. 

Mühlhauſen i. O, 12. Juni. Vom hieſigen Männer⸗ 
geſang verein „Liederfreunde“ werden 16 aktive Sangesbrüder 
am Provinzial-Sängerfeſte in Danzig theil nehmen. Die 
Delegirten unſeres Vereins ſollen in der General-Verſammlung 
dahin zu wirken ſuchen, daß in Zukunft die Provinzial⸗Sängerfeſte 
nicht in der Mitte, ſondern in der letzten Woche des Juli 
ſtattfinden, damit auch die Volksſchullehrer, welche in den 
Geſangvereinen kleiner Städte die Mehrzahl bilden, ſich be⸗ 
theiligen können. 

e Franenbure, 11. Juni. Bei dem heutigen Schüätzenfeſt 
errang die Königs wür de Herr Schuhmachermeiſter Borowski, 
erſter Ritter wurde Herr Ackerbürger Horwardt und zweiter 
Ritter Herr Schneidermeiſter Lunau. 


Hohenſtein Oſtp, 11. Juni. In der letzten Nacht um 
2 Uhr ertönte Feuerlärm. Es brannte das Haus des Bäcker⸗ 
meiſters K. am kleinen Markt. Diejenigen, welche zuerſt auf 
der Feuerſtelle erſchienen, mußten die noch ſchlafenden Bewohner 
wecken und in Sicherheit bringen. Da Flur und Thüren brannten, 
ſo wurden die Fenſter eingeſchlagen, und die aus dem Schlafe 
geſchreckten Leute mußten halbnackt den Weg durchs Fenſter 
nehmen. In größter Gefahr ſchwebte ein auf dem Boden 
ſchlafendes Mädchen, dem durch die brennende Bodentreppe der 
einzige Ausweg abgeſchnitten war. Vermittelſt einer langen 


Leiter, welche an die Bodenlucke geſchafft wurde, gelang es, das 


durch Rauch, Angſt und Schrecken halb bewußtloſe, bereits mit 
Wunden bedeckte Mädchen in Sicherheit zu bringen. Bald er⸗ 
ſchienen auch die Spritzen auf der Unglücksſtätte, um den Kampf 
mit den Flammen aufzunehmen, welche auch das Nachbarhaus 
ergriffen hatten. Und es gelang. Um 4 Uhr waren die Flammen 
gelöſcht. 

B Pillkallen, 10. Juni. Eine recht gewiegte Einbrecher⸗ 
bande ſcheint hier ihr Weſen zu treiben, da in der vergangenen 
Nacht ſchon der dritte Ladeneinbruch im Laufe von etwa 6 Wochen 
ſtattgefunden hat, ohne daß n den Dieben, die eine Menge 
werthvolles Gut fortgeſchafft häben, hat auf die Spur kommen 
können. — Die hieſige Reichsbanknebenſtelle ſoll, da ſich 
ihr Verkehr nach Eröffnung der Bahnſtrecke bedeutend geſteigert 
hat, in eine mit Kaſſeneinrichtung verſehene Anſtalt erweitert 
werden. — Der Kehr zwang, der zu vielen Prozeſſen und 
Verurtheilungen führt, iſt infolge der Unzahl von Beſchwerden 
aufgehoben worden. Der Kehrzwang hatte das Gute im 
Gefolge, daß auch nicht ein einziges Schadenfeuer infolge 
Schornſtein⸗ oder Röhrenbrandes während ſeines 1½jährigen 
Beſtehens im Kreiſe vorgekommen iſt. 

2 Mogilno, 12. Juni. Heute früh entſtand auf dem Gute 
Kunowo auf unerklärliche Weiſe in der Arbeiterkaſerne, in 
welcher ruſſiſche Rübenarbeiter wohnten, Feuer. Während 
des Brandes eilten einige Arbeiter ins Haus, um ihre wenigen 
Habſeligkeiten zu retten, leider verſperrten einſtürzende Wände 
ihnen den Ausweg, und zwei von ihnen fanden ihren Tod 
unter den Trümmern, andere ſind zwar gerettet, aber furchtbar 
verbrannt, ſo daß ihre Aufnahme ins hieſige Krankenhaus er⸗ 
folgen mußte. 

Argenau, 11. Juni. Die hieſigen Sanitätskommiſſare 
ind angewieſen worden, alle Brunnen, die nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig ſind, zu ſperren. Wird die Maßregel durch⸗ 
geführt, io haben wir (bei nur zwei öffentlichen PVumven auf 


2600 Einwohner) nicht blos Trinkwaſſermangel zu erwarten, 


ſondern bei einem etwa ausbrechenden Feuer auch kein Waſſer 
zum Speiſen der Spritzen. — Der bekannte Afrikareiſende Weiß 
iſt jetzt in den Dienſt der ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft über⸗ 
getreten. Er reiſte geſtern Abend nach Hamburg ab, um ſich 
von dort nach Windhoek in Südweſtafrika zu begeben. 

Lobſens, 12. Juni. Am vergangenen Sonntag begann 
hier das Miſſionsfeſt. Trotz des ſtarken Regens ſtrömen täglich 
hunderte von Menſchen herbei. Es werden täglich abwechſelnd 
zwei Predigten in deutſcher und zwei in polniſcher Sprache von 
auswärtigen Geiſtlichen gehalten. Die Firmung beginnt mit 
dem Eintreffen des Erzbiſchofs Herrn Dr. v. Stablewski. 

F Wreſchen, 12. Inni. Gegenwärtig finden ſich in allen 
Grenzorten wieder Waarenſchmuggler ein, da ihnen das 
wachſende Getreide mehr Deckung als das bisherige kahle Feld 
gewährt. Hauptſächlich werden ſeidene und feine wollene Waaren von 
hier nach Rußland heimlich eingeführt, da der Zoll hierfür ſehr 
hoch iſt. Die Leute gehen zerſtreut, aber unter ſich Fühlung 
haltend, über die Grenze. Es iſt dies ein Gang auf Leben und 
Tod, da die ruſſiſchen Grenzſoldaten oft von der Schußwaffe 
Gebrauch machen. Die Schmuggler erhalten indeß ſehr guten 
Lohn und laſſen ſich immer wieder zu dieſem Handwerk verleiten. 

Witkowo, 12. Juni. Nachdem der Bau von Klein⸗ 
bahnen im Regierungsbezirke Bromberg genehmigt worden iſt, 
ſoll mit der Bahn Gneſen Witkowo⸗Powidz und den Neben⸗ 
ſtrecken bald begonnen werden. Vom hieſigen Landrathsamte 
werden Unternehmer, welche gewillt ſind, Lieferungen und 
Arbeiten zum Bau zu übernehmen, aufgefordert, ihre Geſuche 
einzureichen 22 b 

K Gremboczyn, 12. Juni. Der hieſige Landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zeigt einen guten Fortſchritt, da ihm 
großes Intereſſe entgegengebracht wird. Am nächſten Sonnabend 
findet ein Konkurrenzpflügen der Fabriken Beermann⸗ 
Bromberg, Petzold u. Co.⸗Inowinzlaw und Drewitz ⸗Thorn ſtatt, 
ferner ein Probebuttern mit Buttermaſchinen verſchiedenen 
Syſtems. 3 

Liſſa, 11. Juni Durch unvorſichtiges Umgehen mit einer 
Schußwaffe iſt wiederum der Tod eines Kindes zu be⸗ 
klagen. Der Bauerſohn K. in Przybin wollte auf Krähen 
ſchießen, da er aber ſolche in der Nähe des Gehöftes nicht be⸗ 
merkte, ſchoß er das Gewehr auf ein Scheunenthor ab. In 
dieſem Augenblick kam ein Mädchen, ſeine Nichte, hinter einem 
vor dem Scheunenthor ſtehenden Wagen hervor und wurde durch 
den Schuß getroffen. Die Kleine iſt trotz aller ärztlichen Be⸗ 
mühungen geſtorben. a N 

Lauenburg, 11. Juni. In Zem min entſtand geſtern in 
einem Tagelöhnerhauſe Feuer, das ſich im Nu dem gegen⸗ 
überliegenden Schulhauſe und einem zweiten Tagelöhnerhauſe, 
ſowie einigen Ställen mittheilte. Alle ergriffenen Gebäude ſind 
gänzlich eingeäſchert. 6 Tagelöhnerfamilien ſind dadurch an 
den Betteiftab gebracht worden; bei den Rettung sverſuchen 
trugen Einige ſchwere Brandwunden davon. 

In geheimer Sitzung beſchloſſen die Stadt verordneten 
die nachgeſuchte Penſionirung des Herrn Stadtkämmerers 
Wodtke. N 


Verſchiedenes. 
— Im 71. Lebensjahre iſt in Berlin der weit über 
Europa hinaus in allen Ingenieurkreiſen bekannte Wirkliche Geh. 
Oberbaurath Schwedler geſtorben. Er hat vor allem für die 
rationelle Verwendung des Eiſens zum Bau von Brücken“ 
großen Hallen u. ſ. w. bahnbrechend gewirkt. Im Jahre 1891 
ſchied er aus dem Staatsdienſte. 
pp — Die Volksſchulverhältniſſe in Galizien ſpotter⸗ 
wie dem „Geſell.“ aus Lemberg berichtet wird, jeder Beſchreibung. 
Unter den etwas über 6½ Million Bewohnern befinden ſich 
3,765,702 Analphabeten. Oeffentliche Volksſchulen ſind in 
Galizien 4047 vorhanden, indeſſen wird in 353 davon wegen 
Lehrermangel augenblicklich kein Unterricht ertheilt. 1829 Volks⸗ 
ſchulen ſind polniſche, 2073 rutheniſche, 34 deutſche, 103 polniſch⸗ 


WELPE BEE 


Bekanntmachung 
Das diesjährige 
Geſchäft findet am 5 
Montag, den 18. Juni, 
Dienſtag, den 19. Juni, 
Mittwoch, den 20. Juni, 
Donnerſtag, den 21. Juni. 
Freitag, den 22. Juni, 
Sonnabend, den 23. Juni 1894 
von Morgens 7 Uhr ab, im Lokal des 
„Schützenhauſes“ e e t 
Zu demſelben haben ſich die mittelſt 
beſonderen Geſtellungsbefehlen vorge⸗ 
ladenen Militärpflichtigen an den darin 
angegebenen Tagen und zur beſtimmten 
Stunde pünktlich, mit den erhaltenen 
Befehlen, ſowie mit Looſungs⸗ und 
Taufſcheinen verſehen, nüchtern, rein 
gewaſchen und reinlich gekleidet, zu ge⸗ 
ſtellen. 13076] 
Wenn vorgeladene Mannſchaften den 
Looſungsſchein verloren haben, ſo 
haben dieſelben ſoſort im Bürean des 
Königlichen Landrathsamtes hierſelbſt, 
unter genauer Angabe des Geburts- 
tages, Monats, Jahres und Ortes ein 
Duplikat zu beantragen. 
Geſtellungspflichtige Mannſchafien, 
welche erkrankt ſind und ohne Gefahr 
für ihr Leben ſich weder ſelbſt geſtellen, 
noch nach dem Muſterungslokale geſchafft 
werden können, haben vorher unter 
Umſtänden durch ihre Angehörigen, 
Lehr⸗ oder Dienſtherren ihre Erkrankung 
unter Vorlegung eines Arztatteſtes im 
Polizei⸗Bureau zu melden. 
Krätzkraute haben fi ſofort im 
Polizei⸗Buxeau zu melden. 
Militärpflichtige, welche ſeit dem 
diesjährigen Erſatzgeſchäft aus anderen 
Kreiſen hinzugezogen ſind und ſich der 
Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion hierſelbſt ge⸗ 
ſtellen wollen, haben ſich unter Vor⸗ 
legung ihrer Militärpapiere ſofort, 
ſpäteſtens bis 4. Juni 1894, im Polizei⸗ 
Bureau zu melden. ; 
Nachträglihefleflamationent,iedocd 


Erſatz ⸗Kommiſſion, 


wird. 


Nachſtehende 


ordne ich 


tigen Brechdurchfällen 


nach dem diesjährigen Erſatzgeſchäft 
eingetreten find, ſind ſpäteſtens bis zum 
5. Juni cr. an den Civil⸗Vorſitzenden 
der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion, Königl. 
Landrath Herrn Conrad hierſelbſt ein⸗ 
zureichen. | : 
Später eingehende Reklamationen 
werden nicht mehr angenommen, viel⸗ 
mehr den Reklamirenden zurückgegeben 
werden, welchen es überlaſſen bleibt, 
ihre weiteren Anträge im Aushebungs⸗ 
termin ſelbſt zu ſtellen. N 
Wenn in den Reklamationen auf die 
Arbeits⸗, Erwerbs⸗ oder Aufſichtsun⸗ 
Fähigkeit von Eltern oder Geſchwiſtern 
Bezug genommen iſt, ſo müſſen ſich 
dieſe Perſonen unbedingt ſelbſt im Aus⸗ 
hebungstermin geſtellen, damit deren 
ärztliche 8 erfolgen kann. 
Die Betheiligten ſind außerdem be⸗ 
rechtigt, ihre Anträge durch Vorlegung 
von Urkunden und Stellung von Zeugen 
und Sachverſtändigen zu unterſtützen. 
Die betreffenden Urkunden müſſen obrig⸗ 
keitlich beglaubigt ſein. 
Die Militärpflichtigen werden noch 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 


mit einer Geldſtrafe 
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daß ſich bis zur Aushändigung 87 
Ober ⸗Erſatz⸗ Militärpapiere Niemand ohne Er⸗ Ab 
laubniß des Civilvorſitzeuden der Materiallieferung, 8 
Königlichen decker⸗, Klempner⸗, Tiſchler⸗ 
Laudrath Herru Conrad, vom und Schloſſer⸗, Glaſer⸗, N 
Geſtellungsplatze entfernen darf. 
Beim Geſchäft ſelbſt haben ſich die 
Militärpflichtigen der größten Ruhe zu 
befleißigen und den Anordnungen der 
Beamten unweigerlich Folge zu leiſten, 
widrigenfalls ihre Beſtrafung erfolgen 


Graudenz, den 2. Juni 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


a ei⸗Verordunng: 
Auf Grund der Beſtimmung der 88 137 
Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883, ſowie auf Grund der 88 6, 12 
und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
5 vom 11. März 1850 ver⸗ 
für den Umfang des Rade 
rungsbezirks Marienwerder was fo 


Die nach 8 9 des durch die Allerh 
Kahinetlsorbre vom 8. Auguſt 1835 
(G.⸗S. S. 240), genehmigten Regulativs, 
betr. die ſanitäts ⸗ polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften bei anſteckenden Krankheiten, 
durch $ 25 daſelbſt angeordnete Pflicht 
zur Anzeige eines jeden EC 
Erkrankungsfalles wird auf alle der 
Cholera verdächtigen Fälle (von hef⸗ 


kannter Urſache, mit Ausnahme der 
Brechdurchfälle bei Kindern bis zum 
Alter von zwei Jahren) ausgedehnt. 


2. 

Alle Familienhäupter, Haus⸗ 
und Gaſtwirthe, ſowie Medieinal⸗ 
perſonen ſind verpflichtet, von allen in 
ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer 
Praxis vorkommenden Fällen von Er⸗ 
krankungen der im 81 gedachten Art 
nur ſolche, bei welchen die Gründe erſt m nur N eee ee 2 5 Schuedegaſfe Nr. 8 
ondern gleichzeitig au em zuſtandigen 2 131 Schmitedegaſſe Nr. ; 
Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich oder Danzig, Sch 3 
mündlich Anzeige zu machen. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ u 
BR A ro 881 ah Dee, foweit | Vormittags, werde ich in meiner Woh⸗ 


ſie nicht den Beſtimmungen des F 327 nung ein Bild meiſtbietend gegen gleich 
des Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, baare Bezahlung verkaufen. 14445 
0 bis zu 60 Mark 
eventl. mit entſprechender Haft beſtraft. 


= . 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Marienwerder, den 31. Juli 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident 


v. Horn. 
wird hierdurch zur ſtreugſten Nachach⸗ 
tung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Graudenz, den 5. Juni 1894. 

Die Polizei⸗Ver waltung. 

Sonntag, den 17. d. Mts., Nachmittags Kloben, Knüppel, 

1 Uhr, werde ich auf der Kämpe die dies⸗ a 2c. aus der Dembowalonka'er des Forderungsverzeichniſſes. 
jährige Grasuntzung verpachten. 

Dt. Weſtphalen, den 11. Juni 1894. 10 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. |ftatt. 
Orlovius, [4405 
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rutheniſche, 7 polniſch⸗deutſche und 1 rutheniſch⸗deutſche. Außer⸗ 
dem giebt es in Galizien 208 private Volksſchulen (vorwiegend 


jüdiſche). 338,000 ſchulpflichtige Kinder beſuchen gegenwärtig 


überhaupt keine Schulen und etwa 330,000 beſuchen nur einige 
Zeit die Volksſchulen und bleiben dann gänzlich fort. Hauptſchuld 
an dieſen ſchrecklichen Verhältniſſen trägt der Lhrermangel 
und dieſer wieder iſt eine Folge der ſchlechten Bezahlung, denn 
viele Lehrer beziehen monatlich nur 25 Gulden. 

— Zur Gewinnung von Gold aus bisher unver⸗ 

wertheten Rückſtänden hat die Firma Siemens u. Halske 
eine eigene Methode erfunden, die jetzt auch in Südafrika in 
Anwendung kommt. Seit über einem Jahre arbeitet der Chemiker 
Adolf v. Gernet aus Reval im Auftrage jener Berliner Firma 
daran, die von Dr. Werner v. Siemens ausgearbeitete elektro⸗ 
lytiſche Goldgewinnungsmethode auch in Transvaal einzuführen 
und wie die „National⸗Ztg.“ ſeinen Berichten entnimmt, mit 
vollem Erfolg. Die Rückſtände oder Tailings, die die Geſellſchaft 
Central Ore Extraction company von den Goldbergwerken kauft, 
werden in rieſigen Bottichen von nicht weniger als 45 Fuß 
Durchmeſſer mit Cyankalilauge behandelt und das Gold dann 
mittelſt des elektriſchen Stroms aus der Löſung ausge⸗ 
ſchieden. Bereits zwei große Anlagen ſtehen gegenwärtig im 
Betriebe und liefern etwa 10 Pud Gold (1 Pud = 16,38 
Kilogr.) monatlich. Mehrere Liv» und Eſtländer haben ſich nach 
Re begeben, um unter Herrn v. Gernet's Leitung thätig 
zu ſein. 
. — Minenübungen der Marine.] Seit einigen Tagen 
iſt in Kiel die Matroſen⸗Artillerie mit Minenübungen im äußeren 
Theil des Kriegshafens beſchäftigt. Um die Einwirkung der 
Sprengung einer Mine auf lebende Weſen feſtzuſtellen, 
waren neulich auf einem kleinen Dampffahrzeug, welches über 
einer ſcharf geladenen, in See verſenkten Mine verankert war, 
zwei von einem Friedrichsorter Fleiſcher gelieferte Schafe ein⸗ 
geſchifft. Die Mine wurde ſodann durch den am Lande auf⸗ 
geſtellten elektriſchen Apparat zur Exploſion gebracht, worauf 
das getroffene Fahrzeug alsbald in die Tiefe verſank. Mittels 
Pinaſſe wurden die beiden Verſuchsobjekte ſofort aufgeſucht und 
ſchnell gefunden. Beide Schafe waren nicht allein am Leben, 
ſondern ſchwammen auch umher und waren ſo geſund und munter, 
daß ſie von dem Heu, das man ihnen auf einem bereit liegenden 
Prahm reichte, ſofort zu freſſen begannen. Ob die Thiere trotz⸗ 
dem am Gehör oder einem onderen Einzelorgan gelitten haben, 
toll noch genauer unterſucht werden. Das Fahrzeug, welches 
der Kategorie der ſogenannten „Eſel“ angehört, wurde ſchleunigſt 
gehoben, dürfte aber wegen der erhaltenen Verletzungen kaum 
wieder in Gebrauch genommen werden können. 

— Der Prozeß gegen die Schwindlergeſellſchaft, 
welche unter dem Vorgeben der Vefreiung des Papſtes aus 
der italienischen Geſangenſchaft einigen leichtgläubigen Franzoſen 
große Summen entlockt hatte, hat damit geendet, daß nach einer höchſt 
ergötzlichen Verhandlung die Strafkammer zu Rom die „Gräfin“ 
St. Arnaud, den „Herzog“ de Buſtelli⸗Foscolo und den Koch 
Martinucci auf ein Jahr ins Zuchthaus ſchickte. 

— Die Ruſſiſche Regierung hat ein neues Leuchtſchiff am 
Hafen von Libau, etwa 6 Meilen von der Küſte, aufgeſtellt. 
Bemerkenswerth dabei iſt, daß das Schiff mit einem mächtigen 
elektriſchen Licht ausgerüſtet iſt, das beſſer zu ſehen iſt, als 
das Licht des Leuchtthurmes. 

— [Oeffentliche Abbitte.] Im Juſeratentheil der 
Nr. 63 des „Haynauer Stadtblattes“ ſteht: „In angeheitertem 
Zuſtande habe ich meinen Nachbar, den Schuhmacher Guſtav 
Wilhelm aus Groß-Tſchirbsdorf wegen einer Grenzſtreitigkeit 
ſchwer beleidigt, indem ich ſagte: „Du biſt in meinen Augen ein 
Schweinhund“ und daun „Du biſt ein dummes Thier“. Wir 
haben uns ſchiedsamtlich verglichen (2) und leiſte ich hiermit 
öffentlich Abbitte. (Folgt Name). 

— Zur Naturgeſchichte des Haſen hat ein Schüler 
aus der vierten Klaſſe einer Berliner Gemeindeſchule kürzlich 
einen köſtlichen Beitrag geliefert. Er ſchrieb wörtlich: Der Haſe 
hat ein Maul wie ein kleiner runder Apfel. In dem Maule hat 


Bekanntmachung. 
Die Abbruch-, Maurerarbeiten incl. 
Zimmers, Dach⸗ 
Schmiede⸗ 
5 kaler⸗ und 
Töpferarbeiten zum Erweiterungsbau 
des Verwaltungsgebäudes im hieſigen 
wege vergeben werden und iſt hierfürff 
Termin auf Montag, den 25. d. Mis., 
Vormittags 10 Uhr, im Amtszimmer] Schutz⸗ 
des Unterzeichneten (Erdgeſchoß des] bezirk 
bie). Rathhauſes) anberaumt, von wo aus 
die Submiſſionsformulaxe gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialiengebühren zu be⸗ 
ziehen ſind und woſelbſt den Sub⸗ 
mittenten die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen an den Werktagen, Vormittags 
von 10—12 Uhr, zur Einſichtnahme 
ausliegen. [4298] 


Grandenz. den 11. Juni 1894. " 


Der Stadtbaurath. F 
Bartholome. 2 
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Lugau 
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Auklionen, o 
2 FIE 15 


Auktion 


auf dem Hofplatze Eliſabethkirchen⸗ 
gaſſe Nr. 3. 


Cholera⸗ 


Freilng, den 15. Juni (t., 


Vormittags 11 Uhr, Ober 
werde ich im Auftrage des Herrn Kon⸗ 


aus unbe⸗ Bberförſt | 


Ki ly ſchen Konkursmaſſe eine Parthie Zur 
Vierperſandgefüße 


bietend gegen ſofortige baare Zahlung Die 
verſteigern. f 14348 
Stützer. Gerichtsvollzieher, 
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Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 21. d. M., 10 Uhr 


Dragaß, * 13. Juni 1894. Mehrere 


atett, Amtsdiener. 


2 


— 


ziehbare 


Holzmarkt. 


re 


Holzverfanf. 


orſt findet jeden Mittwoch Vorm. 
hr im Gaſthauſe zu Dembowalonka 

Die Gutsverwaltung. 
05} Dickel. 


— 


Schlachthöfe, ſollen im Submiſſions⸗ in nachſtehend angegebenen Looſen ö 


Jagen] hol holz | 
gen] bolz JK. 1. K. 


mit der Au 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Brennholz als ien und P 


Mewe Wpr., 10. Juni 189. 


Rechtisauwalt Rosencerantz, 
Konkursverwalter. 
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er zwei Zähne, die wachſen immer nach. Wenn er einen Tag 
nicht frißt, wächſt er raus. An den vier Ecken hat er vier 
Beine. Der Haſe jungt ſehr oft, manchmal bis 20. Der Jäger 
ſchießt ihn nicht gern, weil er ſo oft jungt. Er hat einen kurzen 
Schwanz; was dahinter iſt, nennt man eine Blume. Der Jäger 
nennt ihn eine Lampe. 


— [Aus der Geographieſtunde.] Profeſſor: „Um 
Ihnen den Lauf der Erde anſchaulich zu machen, nehmen wir 
an, mein Kopf ſei die Erde und meine Hand die Sonne. Wenn 
ſich alſo die Sonne bewegt, ſo fallen ihre Strahlen, wie Sie 
ſehen, direkt auf die Bewohner meines Kopfes!“ 


— — — r 
Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſeſbſt wenn die 

Redaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Erſt das Nothwendige! 


In Kommunen ohne Vermögen, die zur Beſtreitung des 
unerläßlichen Bedarfs bereits eine ſehr fühlbare Steuer erheben, 
beſteht eine ſehr wichtige Aufgabe der Stadtverordneten darin, 
vor jeder Bewilligung den Nachweis abſoluter Nothwendigkeit 
zu verlangen und zu prüfen, ob die geforderte Summe nicht 
anderweitig zur Beſeitigung von Mißſtänden nöthiger gebraucht 
wird und — nützlicher verwendet werden kann. 

Es iſt eine Vorlage in Sicht mit der Forderung: die Trinke⸗ 
ſtraße über den Stadtgraben und das abzubrechende Adloff'ſche 
Haus hinweg zu verlängern, das Geld dazu aus dem Etatstitel 
für Straßenpflaſterung zu entnehmen und die Neupflaſterung 
der Hauptſtraßen in dieſem Jahre zu unterlaſſen. 

Stellt man die Frage nach der abſoluten Nothwendigkeit der 
ſolchergeſtalt projektirten Verbindung zwiſchen der Grabenvorſtadt 
und der alten Stadt, ſo wird dieſe in Anbetracht des Umſtandes, 
daß der kurze Umweg über die Thornerſtraße nicht ins Gewicht 
fällt, zu verneinen ſein. Allerdings wird hiergegen geltend 
gemacht, daß die Trinkeſtraße, in welcher ſich die meiſten unſerer 
Töchterſchulen befinden, nach ihrer Neuregulirung lebhafter be⸗ 
fahren wird und es beim Schluſſe der Schulzeit dringend wünſchens⸗ 
werth ſei, den Kindern einen neuen Weg zu öffnen, der ſie der 
Gefahr entzieht, beim Nachhauſegehen übergefahren zu werden. 

Aber ſo ſehr wir mit dieſem Beſtreben einverſtanden ſind, 
ſo wenig ſind wir im Stande, zuzugeben, daß ihm durch die 
Verlängerung der Trinkeſtraße entſprochen wird, weil gerade an 
dieſer Stelle ſchon jetzt auf den Trottoirs der Grabenſtraße und 
der Brücke der nöthige Schutz gefunden werden kann und es 
in jedem Falle wirkſamer ſein würde, um Mittagszeit an der 
Grabenſtraße und Börgenbrücke Tafeln aufzuſtellen, welche das 
Befahren der Trinkeſtraße um dieſe Zeit verbieten. 

Nun ſollen aber zu dieſer nicht abſolut nothwendigen 
Straßenverlängerung die für das laufende Jahr zur Straßen⸗ 
pflaſterung im Etat zur Verfügung ſtehenden Gelder bewilligt 
werden, was wir ebenfalls nicht billigen können. An und für 
ſich kann nicht behauptet werden, daß hinſichtlich der Straßen⸗ 
pflaſterung in Graudenz mehr geleiſtet wird, als die Nothwendig⸗ 
keit erfordert. Da auf dieſem Felde vieles zu wünſchen bleibt, 
empfiehlt es ſich nicht, einen beſtimmungsmäßig dafür zu ver⸗ 
wendenden Betrag anderweitig zu verausgaben. 

Es gehört die Neupflaſterung der Hauptſtraßen von dem 
alten Gerichtsgebäude in der Thornerſtraße bis zum Markte 
unzweifelhaft zu den wichtigſten Aufgaben der Verwaltung. 
Weiſen es doch die zahlreichen Vertiefungen auf dieſer Strecke 
zur Genüge aus, wie ſchwer es werden muß, dingliche und 
menſchliche Fracht hier zu befördern. Noch wichtiger iſt die Be⸗ 
förderung der Reinlichkeit, die Beſeitigung von Pfützen und 
Schmutzneſtern anf dem Straßeupflaſter und, was die Haupt⸗ 
ſache, die Regulirung der alten Rinnſteine. 

Die Rückſicht auf dieſes ſanitäre Intereſſe fordert Beachtung. 

Die Gegenwart geſtattet es nicht, von der Ausführung der 
in Rede ſtehenden Neupflaſterung in den Hauptſtraßen Abſtand 
zu nehmen. 5 C., Graudenz. 


Breunholz⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen Oberförſterei 


Schirpitz. 


Im Wege des ſchriftlichen n öfen ſollen folgende ee 


entlich verkauft werden. 143 


Spalt⸗Reiſer⸗ 
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Die Gebote ſind für 1 Raummeter Scheit⸗, Spaltknüppel⸗ bezw. Reiſer⸗ 
holz 1. Kl. getrennt nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen 
1 7 „Gebot auf Kiefernbrennholz“ 


N Js“ verſehen und verſiegelt bis 
ontag, den 18. Juni, Abends 7 Uhr, dem ters e een 


örſter zugegangen ſein. 
Durch A 


kursverwalters Lick für Rechnung der Verkaufsbedingungen unterwirft. : =. 
ursd Lick fü chnang Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er⸗ 


ſchienenen Bieter wird auf 


Dieuſtag, den 19. Juni, Vormittags 11 Uhr 


darunter 3/1, %, 5½, 9%/ öffentlich meiſt⸗ im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 


bgabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den 


zerkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bes 


zogen werden. 
Se eine Schwerin⸗Stewken zeigt auf Wunſch die Hölzer vor. 

ie S 
Weichſel und ca. 2,5 Kilometer von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee entfernt. 


Schirpitz, den 12. Juni 1894. 


äge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der 


Der Oberförſter. 


Eichene 


zur Mewer Darlehns⸗ N | 
Bauk Raymund Lemke'ſchen Kon⸗ 0 11 IN If 10 
kursmaſſe gehörige, bisher unein⸗ 


Forderungen 
von zuſammen ca. 18800 Mark beab⸗ 
ſichtige ich zu verkaufen und bin zur 
Entgegennahme ſchriftlicher Gebote auf 
die einzelnen Forderungen bis zum 
15. Juli 1894 bereit. 
Reflektanten erhalten auf Verlangen 
gegen ud Porte (in 0,70 en im d Hälft Abbruch 
orto (in Briefmarken -im Ganzen oder zur Halfte zum! ru 
Stubben, Strauch⸗ ſchrift der Verkaufsbedingungen und zu verkaufen. Ebenſo eine (43991 


ca. 25 Cubiem., gute Qualität, trocken, 
hat abzugeben 14404 


Dampfſägewerk Kalmuſen 
bei Garnſee Weſtpr. . 


Eine Scheune 


Copia⸗ 100“ lang, 33° breit, 12“ hoch, fait neu, 


Dreſchmaſchiue 


mit Roßwerk, 4ſpännig, hat billig ab⸗ 
143931 | auaeben Gaſowski, Shünfee ENTE 
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Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle man 
II Silben gleich einer Zeil 


Materialiſt 


29 J., ſucht Stellg. als Verwalter einer 
Mehlniederlage reſp. Mat.⸗Geſchäfts u. 
Deſtill. Ders. iſt in dieſen Branchen ſehr 
erfahren u. Far Ba. Zeugn. zur Seite. 


Spricht deutſch u. polniſch. Spät. Ueber⸗ 


chl. Meldung. briefl. 


nahme nicht ausge 
Exp. d. Geſelligen erb. 


tint. Nr. 4334 a. d. 


Ein erf. Wirthſchaftsinſpektor 


36 Jahre alt, ledig, mit beiten lang⸗ 
ährigen Zeugniſſen verſehen, ae ſo⸗ 
ort oder ſpäter Stellung, auch ſelbſt⸗ 
ſtändig und kautionsfähig, bei beſch. 
lnſprüchen. Offerten unter 4438 an 

die Exped. des Geſelligen erbeten. 

3E ⁵ Zn 


Junger Buchbinder 


ba ee Arbeiter, ſucht SE 
efl. Offerten an 
uchbinder E. Trotte, Rexenduleg, a 


— — — — 


Ein Brauer 


unverh., ſucht Stell. auf gute Zeugniſſe 
au ur ſelbſtſtändigen Führung oder unter 
Leitung des Braumeiſters. Meldg. w. 
br. u. Nr. 4368 a. d. Exv. d. Geſ. erb. 


Ein e Förſter | — 
22 J Jahre, ged. Nager, ohne Fam., firm in 
Zune Holzſchlägen, der hohen u. nied. 
Jagd, aner Hundedreſſur, ſow. 
uch paſſtonirter Rau b ‚auch 
Keuntuiß d. landwirthſchaftl Aa 
Kan. ci auf gute Zeugn., ſucht unt. beich 
1 Br Stllg. per 1. Juli auch ſpät. Gefl. 
A. D. poſtl. Gramſchütz i/ Schleſ. 


Ei herh. Oberſchweizer 


ucht Stelle z. 1. Juli, beſte Zeugn. u. 
halten ER zu Seite. Geehrte 
errſchaften w. gebet., Briefe einzuſend. 
an Oberſchweizer 7 odler, Mühling, 
Kreis Gerdauen Oupr. 14366 


Volontärſtelle ca ende. 
eſucht. Berfion nach Uebereinkunft. 
1 erwünſcht. Offerten 


K. L. 330 au Rud. Mo ſſe 
Kön berg Pr., erbeten. [4394] 


— — — ———— — 


Ein j. Mann, Feldart. Offiziersb. 
egw. Dien., ſ. v. 1. Okt. o. den ähnl. Stell. 
Bikun unt. S. R. 264 poßtl eufahrwaſſer. 


Suche für meinen [4380] 


Offizierburſchen 
als herrſchaftlicher Diener und Pferde⸗ 
pfleger bewährt, treu und ehrlich, 7 — 
1. Oktober Steilung, eventl. auch als 
Wärter ꝛc. Meldungen werden brfl. u. 
Nr. 4380 a. d. Exp. b. Geſ. 


* 


eſ. erb. 


en ͤ —— 

Geſucht ſogleich oder 1. Suhl d. Is. 
zu 2 Knaben von 11 und 9 Jahren 
ein Cand. theol. 

als Hauslehrer. 

Meld. m. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
werd. briefl. un. d. Aufſchr. Nr. 4068 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Für mein ann 


Tuch⸗, Manufakturw.⸗ 
u. Confektions⸗ Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt 14355 


2 flotte Verkäufer 
(Chriſten), welche der polniſchen Sprache 
und Decoriven der Fenſter mächtig ſind. 
Gehaltsauſprüche und Photographie 
erwünſcht. 

Th. Schimmelpfennig, Lauenburg 
i. Pomm. 


Ein flotter Verkäufer 
welcher der Nel ite Sprache mächtig 
und e iſt, findet in unſerem 
Ses Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 

Geſchäft ver 15. Anguſt Stellung. Den 
Meldungen. bitten Gehaltsanſprüche bei 


freier Station excl. Betten und zer 


beizu 
a 1 u. Kloplſtock! 
Pr. Stargard. 

Für mein Manufaktur⸗ und Konfek⸗ 
tiusgeſcheft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen Verkäufer 
polniſche Sprache Bedingung, ſowie 


einen Lehrling und 


einen Volontär. 
J. Kalitzki, Strasburg Wyr. 
Sch ud . u, 

Ich ſuche leich oder ſpäter einen 
durchaus tüchtigen . i [4325 
Verkäufer. 

Offerten bitte Zeugniß⸗Abſchriften und 

Gehaltsanſpr. beizufügen. 
Simon jr., Stolp i. Pomm., 
Manufakturw.⸗ u. Confektions⸗Geſchäft. 


Strasburg Wpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode: 
waaren⸗ und Damen ⸗ Confections⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli cr. einen 

erſten Verkäufer 
der gleichzeitig mit dem Dekoriren von 
Schaufenſtern vertraut iſt; ferner 
2 jüngere Verkäufer 


Reflektanten müſſen von augenehmem, 
freundlichem Aeußern und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Perſönliche Vor⸗ 


ſtellung i Seb b 


PN —ĩ — —— —e——H — 
Für mein Tuch⸗ und RR 
Aus: per 1. Juli einen 140 


tüchtigen Verkäufer 
wie auch 
einen Lehrling. 
Louis Aufrecht, Rog aſen. 


Für nein Coloniahivaarengeichäft und und 
Gaſtwirthſchaft ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer 


beider Landesſprachen an zum 
baldigen Antritt. Nur gute Empfehl. 
und e Vorſtellung werden be⸗ 


1 4 [417 
Mantbev, Hohenſtein Der. 


731 ſucht. 


Für mein Golan Materialw. e, 
Feng und Schankgeſchäft ſuche zum 
1. Juli ex. einen 14146 
jungen Daum, 
In den Meldungen bitte Gehaltsanſpr. 
pen und Photographie beizufügen. 
Ferd. Lenz, Prechlau Weſtpr. 
Für ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
P ſuche ich per ſofort oder 
* einen men j. Maun. 
127 49] Albert Roſin, Enlm. 
Suche für mein Material, Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft einen älteren 14349 
jungen Mann. 
C. Rohr, Inowrazlaw. 


Ein junger Mann 


mit der Deſtillation, womöglich auch mit 
der Spritfabrikation vertraut, wird ge⸗ 
ſucht. Meldun = werden brieftich mit 
der Aufſchrift 4204 durch die Exve⸗ 
dition des Beteiligen. Graudenz, erbet 


— — 


Ein älterer, umſichtiger a 
erſter Commis 
Spezeriſt, der deutſchen wie polniſchen 


Sprache mächtig, firm im Expediren, 


dabei befähigt, ſtrenge Orduung und 
Aufſicht im Geſchäft zu N wird 
per 1. Juli cr., bei hohem Gehalt ge 
Offerten nebſt e, von 
Zeugniſſen u. Photographie sub J. A. 
100 an die Expedition der — 
Zeitung erbeten. 135041 


Für mein Materlalwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli 
einen jüngeren Commis. 

A. H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. 


Wir ſuchen einen 


tüchtigen Deſtillateur 


der die ſelbſtändige Führung eines 
Dampf⸗Rectiſicir⸗Apparates überneh⸗ 
men kann, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt und im en gros & detail- 
Geſchäft thätig ſein muß. 
* Opr., im Juni 1894. 
winſohn & Comp. 

Be Destillation und Sprit⸗ Fabrik. 


Deſtillateur. 


Für ein grö zeres Deſtillatious⸗Ge⸗ 
ag en gros & en detail wird zum 

1 Juli er. ein tüchtiger junger Mann 
bei hohem Gehalt geſucht, welcher zeit⸗ 
weiſe ſelbſtſtändig arbeiten, auch kleinere 
Reiſen machen muß. Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüchen erbitte brieflich 
mit Aufichrift Nr. 4336 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz. 


Tüchtige erfahrene 


Bohrmeiſter 
aber nur ſolche, werden bei hohem 
Lohn für dauernde Beſchäftigung 
geſucht. Angebote unter Nr. 4396 
an die Exped. des Geſelligen erb. 
Ein tüchtiger, Träftiger _ [1436] 


Ein tüchtiger, kräftiger 
Konditorgehilf e 


findet dauernde Arbeit in der Bonbon⸗ 
fabrik von J. A. Zimmermann, 
Tilſit Opr., Hoheſtraße 74. 
Suche zum 15. Juni eventuell zum 
1. Juli einen geſunden, tüchtigen 
Uhrmachergehilfen. 
Gehalt bei freier Station nach Ueber⸗ 
einkunft. Antwort erbeten unter Nr. 
800 800 poſtlagernd Marienburg Weſtpr. 


12 küchtige a 42621 
Maſergehilfen 
können von ſofort eintreten bei 


Trempenau 6 Malermeiſter, 
Ortelsburg. 


Zwei Malergehilfen 
tüchtige Arbeiter, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Anfrage. Reiſekoſten 
werden vergütet. 14323 

Guſt. Koppitz, Maler, 
Roſenberg Bor. 


— Einen tchtigen 125 
Lackirergehilſen 
ſucht ſofort K. Rzendkowski, Tuchel. 


Ein Manrerpolier und 10 
bis 12 Maurergeſellen 
ein Zimmerpolier u. noch 


6 Zimmergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei hohem Lohn 
und ſofortigem Antritt. 4340 

„Körner, Bau⸗Geſchäft, 
Bütowi⸗ Pom. 


Für meine Bäckerei ſuche einen 402; 


nüchternen 
Geſellen 


der eine Bäckerei vollſtändig allein 
führen kann. Es werden nur ſolche 
berückſichtigt, die langjährige Zeugniſſe 
aufzuweiſen hab en. 

Kolmar i. Ww. Tuch. 


1 tüchtig. Klempnergeſelle 
kann ſofort eintreten bei [4418] 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 


Ein gewandter, zuverläſſig aus⸗ 
ach unverheiratheter 


Nas chiniſt 


findet nach perſönlicher Vorſtellung 
zur Führung des Dampfdreſch⸗ 
Apparates bei hohem Lohn von 
ſofort dauernde Stellung in Dom 


[4387] 


11] | Raczyniewo bei Nnislam. 13231 


Ein verheiratheter, tüchtiger 
Maſchiniſt 


(gelernter Schmied) kann ſofort eintreten 
bei A. Hildebrandt, „„ 
397 Dampfſägewerk. 


Maſchinenſchloſſer 


ſtellt ein die Maſchinenfabrik [4431] 
Carl G. Müller, — 1 


Ein tüchtiger 3851 


Mullergeſelle 


1] | zum baldigen Antritt geſucht in 


Gef cht jüngerer, brauchbarer Müller⸗ 
den 5 in Kundenmüllerei gut bewan⸗ 

dert. Mel ld. mit Altersangabe zu der 
nach Mühle Puelz bei Röſſel. 14108 


Zwei Seilergeiellen 


2 225 von ſofort N re Beſchäftigung 
A. Ga Seilermeiſter, 
143791 Br h e 1 en Weſtpr. 


15—20 tüchtige 


Steinſchläger 


können ſich melden im ag der untere 
8 Bauunternehmer Oplawitz 
bei e a Kreis Bromberg. 
pv. Gebr. Klammt 


Becker 
42021 Bromberg, Eichorienſtr. 15. 


Tüchtiger unverh. oder auch verh. 
Inſpektor 

für 3000 Morgen große Gut geſucht. 
Anfangsgehalt 500 Mark und aus⸗ 
reichendes e e Dienſtpferd. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4221 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche vom 1. Juli einen ev., unverh. 


Inſpektor 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 
Gehalt 40% Mart pro Anno. 8 
liche Vorſtellung erwünſcht. 143371 

Weidenau bei Neumark Wpr. 


Zum 1. Juli findet ein 14352 


zweiter Inſpektor 
Stellung. Gehalt 300 Mark p. a. Off. 
m. Zeu e an Dom. Shrlewen 
bei Dirſchau 
Ein ren 


Wirthſchaftsinſpektor 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
findet bei einem Aufangs⸗Gehalt von 
500 Mk. zum 15. Juli Stellung auf dem 
Gute te Barlewik bei Stuhm. 


Dom. Baerenwalde, Bahnhof, ſucht 
zum 1. Juli einen jungen, gebildeten 


Landwirth 


der ſeine Lehrzeit beendet, zur weiteren 
Ausbildung, bei mäßigen Gehaltsauſpr. 
3486] M. Kaul, Oberinſpektor. 


Feldinſpektor 


led., bei 450-600 Mk. per Juli 9518 bt 
Poln. „Sprache erforderl. 135451 
von Drweski & Langner, Poſen. 


Ein Feldinſpektor 


5 600 Mark Gehalt und Dienſtpferd 
geſuch cht. Offerten werden brieflich mit 
dee Nr. 4034 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1 unverh. Beamter Kir m mitt 

Gehalt, ſucht A. Werner, landw. 

Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 
Ein pflichtgetreuer, energiſcher 


junger Landwirth 
zum 1. Juli bei 300 Mk. Gehalt pro 
ahr als Inſpektor ast Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4554 
durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 
Ein energiſcher und et, 
ſolider, unverheiratheter (4142) 


Inſpektor 

der auch ſelbſtſtändig disponiren kann, 
im 3.-Rübenbau gründlich Beſcheid We 
polniſch ſpricht, findet zum 1 Jul 
dauernde Stellung. Gehalt 900 Mt. 
Nur Bewerbungen mit allerbeſten mehr⸗ 
jährigen Zeugniſſen werden berückſichtigt 
und find unter G. R. poſtlagernd 
Thorn einzuſenden. 


Ein mehr älterer, unverheiratheter 


Wirthſchafter 


der polnischen Sprache mächtig und in 
jeder Beziehung zuverläſſig, wird für 
ein größeres Gut von ſofork geſucht. 
1 werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4375 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Wirthſchaftsaſſiſtent 
voln. . bei 360—450 3540 ge⸗ 


ſucht, per Juli. 
von Drweski & Langner, Poſen. 


rt — — 


Suche zum 1. Juli einen uam, 
gebildeten 


Wirthichafter. 
Die Gutsverwaltung Ciſſewie. 


e unverheiratheter 
uſpektor 

wird von ſoſort oder 1. Juli geſucht. 
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen an 

Dom. Stan om in bei Brudnia. 

Daſelbſt kaun ſich auch ein ſelbſt⸗ 
thätiger, unverheir. 14139 

Gärtner 

melden. Gehalt 150 Mk. u. Tantieme 


Suche von ſofort für mein Grund⸗ 
ſtück, 2 Hufen groß, einen tüchtigen 


Wirthſchafter 


der ſelbſt mitarbeiten muß. 13012 
Fiſchau b. Altfelde, d. 8. Juni 1894. 
Antonie Klingenberg, Hofbeſitzerin. 


KN NAR N N NN 7 
2 Ein Wirlhſchafts⸗Klrve 


85 8 findet von gleich 885 
> gegen freie Station Stellung. pn 


TEN 1 5 zu richten an 


oß⸗Lensk 
5 1422275 bei Grobtten Opr. 


RRR INN 


Gut e 143411 


evangel. Wirth 


der eigen Kind auf Scharwerk ſtellen 
kann, ſucht zu Martini, ſelbſtthätigen, 


evangel. Gärtner 
gleich, Dom. Cholewitz per Plusnitz. 


Vier Aecordhauer 


wird 


zu 8 8 5 ober Martini 1 211 in, 


Baßubof Czerwinsk. 75 14038 


Ein unverh. Kufſcher 5 
mit guten Zeugniſſen findet ſofort bei 
hohem Lohn dauernde Stellung bei 

W Aſcher, Culm, 
Thorner Vorſtadt. 14078 

Suche von ſofort oder 1. Juli einen 

einfachen, ordentlichen [4338] 
Kutſcher. 
Fehlauer, Altmark Wpr. 


— k. —ä—ãV— — 


Ein jüngerer, gewandter, zuverläſſiger 


verheiratheter Diener 


mit kleiner 3 N zum 5 Sep⸗ 
tember d. Zs. Dom. Groß⸗ 
Münsterberg b. oallt⸗ ie Opr. 
geſucht. 


Zuverläſſiger Hausmann 
findet bei hohem Lohn Stellung. 
14408] D. Hirſch, Graudenz. 
Für mein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


ehardel Nachf., 
2 Kittmann, Mewe. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deitil- 
1 Geſchäft ſuche per ſofort reſp. 
1. Juli unter günſtigen Bedingungen 
zwei Leurlinge 
Söhne achtbarer Eltern. 1 

St. Szpitter, Le 


ſen 
Ein Lehrling 
findet Auſnahme gegen Vergütung für 
Koſt und Wohnung in der Victoria⸗ 
Drogerie von 14020 
— r Aurel Kratz. Bromberg. 


Einen kräftigen 


Molkereilehrling 


nicht unter 8 Jahren, von e va: 
Dampf⸗Molkerei 351 
C. Sprotte, gaben, 


Kellnerlehrling 
eſucht. Knabe achtbarer Eltern kann 
ich ſchriftlich melden. (Reiſevergütung 
nach Uebereinkommen.) 232 


und 
141921 


F. L. Keil, Vogelſang bei Elbing. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 


einen Volontär und 


einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 14264 
S. Wagner, Löbau. 


Lehrling 
für die 8 ſucht 3953] 
Otto Hering, Graudenz. 
Für mein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Juli 
einen ne, 
und einen jüngeren 


Commis 


der polniſchen Sprache mächti 
J. Lewandowski, Seb a. W. 


Ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht von [4376] 
Freudenthal, 
Manufaktur ⸗, Kolonial⸗ und Getreide⸗ 
Ge u: K une 


Für Fe RE 
Mädchen. 


Gesucht 10 ub eine Dame eee . 


n 1. Juli Stell. z. Führ. 

Sausbat its od. Sade, in vornehmer 
Batilie Off. unt. 4669 erbeten 
v. d. Bromberger Tageblatt 14040 


Ein j., geb. Mädchen 


erf. im Kochen, ö ED u. Buch⸗ 
R w. p. 15. d. Mts. Stell. 
Off. 1 C. Thorn poſtl. (4370 


Eine Wirthſchafterin 


Ausgangs 30er, ſucht per ſofort ſelbſt⸗ 
1 e Stellung auf dem Lande. 
u. K poſtlagernd Weißenburg Wyr. 


Ein junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernt hat, 
ſucht vom 1. Juli cr. eine Stelle als 


tung der 


ausfrau. Näheres zu erfragen 
auf dem 


om. Gut Gollub b. Gollub. 


Wirthſchafterin. 

Geb., umſicht., ſelbſtthät. Frl. geſetzt. 
Alters, mit beſten Zeugniſſen, angenehm 
im Unigang, ev., ſp. polniſch, w. Stellg. 
wo die Geis ran fehlt, in Stadt oder 
eh Gefl. Offerten unter A. S. 135 

d. Oſtdeutſche Zeitung in Thorn erb. 


Eine Meierin 


& erfahren mit Separator, Centrifugen. — 
betrieb und feinſter Butterbereitung 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellg. 
zum 1. Juli am liebſten auf einem Gute. 
Könnte auch eine kleine Wirthinſtelle 
mit übernehmen. Meldg. briefl. unt. 4367 
an die Exvedition des eiefligen ebeten. 


] a de möglichſt unter direkter Lei⸗ 


Ein junges Mädchen 


welches die Elbinger Gewerbeſchule be⸗ 
ſucht hat, ſucht Stellg. als 3 
oder Kaſſirerin. Offerten unt. E. M. 1 

poſtlagernd Pr. Holland erb. 14233 


Eine tücht. Verkäuferin 


aus achtbarer dice Familie, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft p. 1. Juli Engagement. 
ad deuten ſowie 8 


zur Ernte braucht von eh Juli] find beizufügen 140 
an Brauerei Mareeſe bei ti Julius nopf, Inh. Nathan Knopf, 
Schwetz (Weichſel), 


Neumühl. Kreis Oletzko. I werder Wpr. 


| 9 ich per 1 


Für mein ch 1 Gel 5 
eſp 
uguſt eine ſehr ei — 9 — hr 


Verkäu erin 


eine Stelle v. d. Is. va an 
Nur wirklich 910 5 REN erinnnen 
wollen ſich mö t 12 


a eifügung 

der Photographle ewerben. 8 
Briefe erbitte bis zum 23. Mts. 

nach a Hotel Adler, ſpäter 


n 
l Ne N 
3. SS Selfenfabrit 40 En re 
Eine Verkäuferin 
der deutſchen u. poln. Spr. mächt., oder 
ein junges Mädchen 


das ſich als Verkäuferin ausbilden will. 
per 1. Juli cr. für eine Buchhandlung 
geſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4429 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Eine Verkäuferin 


evgl. Religion, für ein Schnitt⸗ und 
Aurzwaapengeſchlſz wird per 1. Juli er. 
geſucht. Off. mit Photogr. und A 
1 Gehalts anſyr. u. Z. Z. 100 

d. Kreis⸗ u. Lokalblattes, Nauen b. 


Eine erſte 13789] 
Putzarbeiterin 
welche ſelbſtſtändig arbeiten kaun 
und tüchtige Verkäuferin iſt, findet 
bei mir von ſofort angenehme 
und dauernde Stellung. Meld. 
bitte Zeuguiſſe u. Photogr. beizuf. 
Poln. Sprache wäre angenehm, 


J. Munter 
Putz⸗, Galanterie⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, 
Labiſchin, Rgbz. Bromberg. 


Suche für meine Konditorei 
ein Fräulein 
aus guter Familie, das ſchon in ſolchen 
5 Dies war. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen u. 8 
graphie einzuſenden. 142281 
Eugen Art, Konditorei, Rieſenburg. 


Zum 1. Juli d. 38. ſuche ich ein 
gebildetes Fräulein 


die gut kochen kann, zu meiner Unter⸗ 
ſtützung in der Wirthſchaft. Abſchrift 
der geuanifie, Angabe des Lebenslaufs 
und k Bepaltsanjpriiche ind zu richten au 
Frau Rittergutsbeſttzer Leſſing, 
[4353] 


Pruſt, Kreis Schwetz. 


Geſucht wird als 
Stütze der Hausfrau 


für einen größeren Haushalt auf dem 
Lande per 1. Auguſt ein anſtändiges 
junges Mädchen, Pr wirthſchaftlich 
erfahren Alt und gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann. Bewerbungen werden 
brieflich mit der Aufſchr. Nr. 4219 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Fräuſein 

nicht unter 25 Jahre alt, ſchon in 
Stellungen ee fähig, einen kleinen 
ländlichen aushalt auch ſelbſtſtändig 
zu leiten, wird geſucht. Gehalt 240 
Mark jährlich. Offerten briefl. m. der 
Aufſchrift Nr. 4101 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


i 5 und Fettkäſerei 
Roſengart bei Grunau ſucht 
von ſofort oder 1. Juli 


ordentliche junge Meierin 
oder Lehrmädchen. 
[4386] Zimmermann. 
Geſucht für die Molkerei Concordia 
u Bielitz (Kreis Neumark) zum 15. 
Juni oder 1. Juli eine 14147 
Lernmeierin. 
W. Weſtphal, Molkereiverwalter. 
AJZur Erlernung der Meierei und 
Lanswirthſchaft ad ein kräftiges 


junges Mädchen 


zum 1. Juli Stellung. angel 8 
die Buchhandlung von A. Fuhr 


Strasburg Wpr. erbeten. 15115 
Zum 1. Juli reſp. ſofort ſuche ich 


Off. eine ältere jaubere 


Wirthin 


die beider Landesſprachen mächtig, in 
Behandlung der Wäſche, Plätten und 
Ausbeſſern 3 perfect, ſowie im 
Kochen und der Federviehzucht erfahren. 
iſt. Milchwirthſchaft, — ſowie 
Leutebeköſtigung nicht vorhanden. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4403 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. Es wird 
1 nur auf ſehr gute Empfehlungen 
ückſicht genommen. 
Anfangsgehalt 210 Mark. 
Eine in allen Zweigen tüdhtige 
Wirthin 
ev. e ſucht 14351 
Dom. Cholewitz bei Plusnitz. 


Ich ſuche vom 1. Juli cr. eine ältere 
erfahrene. Wirthin. 
[4401] Dr. Simon, Schulitz. 
Zum 1. Juli wird eine gute 144421 
Köchin 
geſucht bei Hermann Reiß. 

8 f. ein gr. Wirthſchafts⸗Etabl. 
eine j. 2. Kochmamſell od. Köchin, die 
auch häusl. Arbeit. mit übernimmt, von 
gleich od. ſpäter. Gehalt n. Uebereink. 

teld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4231 d. 
d' Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 
Eine Amme 


Frau Weiß, Hebeamme, 
Gartenſtra 3e 17. 17. 


Ein D Dienſtmädchen 


kann ſich melden bei 14320 
A. Dyck, Feſtung Graudenz 


verlangt 
229118 


Fonkursberfahrey. 


Ueber das Vermögen des Ritter⸗ 
utsbeſitzers Carl von Albedyll zu 
ansgutb wird heute am 13. Juni 

1894, Vormittags 11 Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

der Kaufmann Carl Schleiff hier⸗ 

ſelbſt wird z. Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 

11. Auguſt 1894 bei dem Gerichte an⸗ 
zumelden. 14448] 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
jowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände 


auf den 20. Juli 1894, 
Vormittags 11 Uhr 

und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen 


auf den 24. Auguſt 1894, 


Vormittags 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
mer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 

rsmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
find, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche fie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 


zu machen. 


Königliches Amts⸗Gericht 
zu Graudeuz. 


Bekanntmachung. 


Das Feſtungs⸗Gefängniß Graudenz 

hat zu verdingen: 

400 Kilo Ruſſiſche Beſenborſte und 
„ Chineſiſche Borite . 


a 


zu Danzig. 


deutfcher ongttß fi erziehliche Kunben⸗Handarbeit 


Der deutſche Verein für Knaben⸗Handarbeit, der Träger dieſer Beſtrebungen in Deutſchland, wird ſeine dies⸗ 


e 
jährige öffentliche Verſammlung am 16. und 17. Juni d. 


welchen der Verein im öſtlichen Theile 


Deutſchlands veranſtaltet. 


Is. in Danzig abhalten. i 
N Der Zweck dieſer Verſammlung iſt darauf 
die von dem Verein vertretenen pädagogiſchen, volkswirthſchaftlichen und ſozialen Ideen auch hier zum Ausdruck 


Es iſt dies der erſte Congreß, 
gerichtet, 


zu bringen, 5 durch die beſonderen Verhältniſſe des Nordens und Oſtens zu begründen, und zugleich die innere Arbeit 


der Vereinsbeſtrebungen zu fördern. 


Die Sitzungen finden im e tatt, und ſind öffentlich. 


Mit dem Congreß wird eine Ausſtellung deutſcher Handfertigkeitsſchulen im Franzisktanertloſter verbunden 


ſein, die bereits vom 15. Juni d. Is., Nachmittags 4 Uhr ab bis zum 18. Juni, während der Tagesſtunden geöffnet fein 
wird. Dieſe Ausſtellung wird eine der bedeutendſten ſein, die der Deutſche Verein bislang veranſtaltet hat. 
Wir laden alle Freunde dieſer zeitgemäßen Beſtrebungen, ſowie die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, 


die Lehrerſchaften und die Mitglieder gemeinnütziger Vereine zu 


Danzig, ſowie in allen Theilen der öſtlichen Provinzen 


zu möglichſt zahlreichem Veſuch des Congreſſes und der Ausſtellung hiermit ein. N 
Zu der Congreßverſammlung am Sonntag Mittag 12 Uhr werden anch Damen uns ſehr willkommen fein. 


Görlitz und Dauzig, im Juni 1891. a 


Der Vorſtand des Deutſchen Vereins für Knaben ⸗ Handarbeit, 


Dr. K. ZBiedermann- Leib 


Profeſſor a. d. Univerſität, Ehrenvorſtten der. 
ö Noęggerath-Hirſchberg i. Schl., 
Oberrealſchul⸗Director, ſtellvertr. Vorſitzender 


ig, 
1 


und Schatzmeiſter. 


Schmedding-Münſter i. W. 
Landesrath. l 


Dr. Baumbach, Oberbürgermeiſter, Vorſitzender. 
Münsterberg, Stadtverordneter, Kaufmann, 


„E. von Schenckendorff- Görlitz, 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Vorſitzender. 


W. Götze- Leipzig, 


F. 
Director der Lehrerbildungsanſtalt, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 


M. zur Strassen- Leipzig, 
Profeſſor a. d. Kunſtakademie u. Director des Kunſtgewerbe⸗Muſeums, 
ſtellvertr. Director der Lehrerbildungsanſtalt. 


Der Ortsausſchuß zu Danzig. 


Vorſitzender des Vereins für Knaben⸗ Handarbeit, 


Schriftführer. 


Dr. Damus Stadtſchulrath, ſtellvertr. Vorſitzender. 
Prof. Kahle, Director des ſtädtiſchen Gymnaſiums, 


Belſitzer. 


Walter Kauffmann, Kaufmann, Stadtverordneter, Veiſitzer. 


walten bis zum 25. Juli 1894 Anzeige | Pr. Abegg, Geh. Sanitätsrath. Dr. Bail. Profeſſor. 
ver : Breidsprecher, Baͤurath, Eifenbahn⸗ Director, Stadtverordneter. 


Bischoff, Stadtrath. 


kınil 


Berenz, Kaufmann, Stadtverordneter. 0. 


Damme, Geh. 


Commerzienrath, Stadtverordneter. Gustav Davidsohn, Kaufmann, Stadtverordneter. Dinklage, Kaufmann, 
Stadtverordneter. Ehlers, Stadtrath, Landtags⸗ Abgeordneter. Fehlha ber, Stadtbaurath. Dr. Friedländer, 


Arzt. 
Landes⸗Bau⸗Inſpector. 


John Gibsone, Geh. Commerzienrath, 
John Holtz, Kaufmann. 


tadtverordneter. 


Hagemann, Bürgermeiſter. 
W. Jüncke, Kaufmann, Stadtverordneter. A. Klein, 


J. Heise, 


Redacteur, Stadtverordneter. A. Kressmann, Conſul, Kaufmann. Dr. Kretschmann,, Director des könig⸗ 
lichen Gymnaſiums. Dr. Kruse, Geh. Regierungsrath, Provinzial⸗Schulrath. Kuhnow, Director der ſtaatlichen 


Fortbildungsſchule. 
Vereins. 1 


Mannbardt. Prediger, Vorſteher des Johannesſtifts. 
feſſor, Direktor der Naturforſchenden Geſellſchaft. Dr. 0 


ster mayer, Oberlehrer. 


Lehm beck, Regierungs⸗Bau⸗Inſpektor, Vorſitzender des Weſtpr. Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
Mielke I, Hauptlehrer. A. 


Momber, Pro⸗ 
De. Piwko. Arzt, Stadtver⸗ 


ierzu iſt Termin auf Dienſtag, den | ordneter. Rickert. Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneter. Plischke, Regierungs- Schulratg. Dr. Rohrer, 
26. Juni 1894, Vormittags 11 Uhr, im] Regierungs⸗Schulrath. Dr. Scherler. Mädchenſchul⸗Director. Dr. Schneller, Arzt, Stadtverordneter. Schulz ]. 


Geſchäftszimmer des Gefängniſſes feſt⸗ Hauptlehrer, Vorſitzender des Lehrer ⸗ Vereins. 


geſetzt. zur Einsicht liegen die Bedin⸗ 

ungen zur Einſicht aus, ſind auch gegen 

inſendung von 1 Mark Kopialien ab⸗ 
schriftlich einzufordern. 14009 


] 
J wangsberſeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig 
Niederſtadt, Blatt 233, auf den Namen 
des Zimmermeiſters Wilhelm Conradt 
eingetragene, in Danzig, Straußgaſſe 
Nr. 8, belegene Grundſtück [4225] 


mam 14. Auguſt 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 

Nr. 42— verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 4,18 a, mit 4996 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Die nicht 
von ſelbſt auf den Erſteher übergehen⸗ 
den Anſprüche, insbeſondere Zinſen, 
Koſten, wiederkehrende Hebungen, ſind 
bis zur Aufforderung zum Bieten an⸗ 
ziedas rth il über die Ertheilung d 

as Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird N 


am 15. Auguſt 1894, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 5. Zuni 1894. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Vekauntmachung. 


‚Die Oekonomenſtelle im hieſigen 
Civil⸗Caſino ſoll ſofort beſetzt werden. 
Die Bedingungen werden gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien überſandt. Mel⸗ 
dungen ſind an das Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes Herrn Bürgermeiſter Würtz 
zu richten. 14346 

Marienwerder, 
den 11. Juni 1894. 
Der Vorſtand des Civilcaſino. 


— . —äG ͤ6—ĩüä4ͤ 


Oeffentliche Versteigerung. 
Sonnabend, den 16. d. M. 


Vormittags 10 Ihr 
werde ich vor dem C. Kurkowski'ſchen 
Möbelmagazin zu Freystadt Wp. 

1000 Meter 1— 1½“ ſtarte Bretter, 
12 Stücke Kautholz, 
1 neues Wäſcheſpind, 2 
40 Stück blechene Grabkräuze, 
18 Stück Steppkiſſen und Stepp⸗ 
decken, 
25 Kilo Sarglack, 
2 Pack weiße Sargſpitzen, 
13½, Dutz. Sarganaiten, 
1 groß. Poſten Sargverzierungen, 
70 Paar Todtenſchuhe, 
11 Dutz. Todtenſtrümpſe, 
mehrere Dutz. Sammetmützen, 
mehrere Dutz. Hauben, 
3 Satz Sargfranzen, 
1 Pack Schnur, 8 
34 Stück Kindertodtenkleidchen ꝛc. 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Roſenberg, den 12. Zuni 1894. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Defientliche Berfteigerung. 


Sonmabend, den 16. Juni d. J. 
von Vormittags 12 Uhr ab, werde ich 
vor dem C. Kurkows ki ſſchen 
Möbel⸗Magazin zu Freystadt Wpr. 

3 neue große Metallſärge, 
3 neue Holzſärge, 

14 Stück Steppdecken, 

14 Stück Steppkiſſen, 

44 Satz Sarg⸗Metallfüße, 
13 Satz Sargariiie, 

19 Dtzd. Sargiranzen u. Quaſten, 
118 Meter Bohlen, 

1 neues Kleiderſpind 
zwangsweiſe — 3 verſteigern. 

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Roſenberg, 12. Zuni 1894. 
Bendrik. Gerichtsvollzieher. 


14455) 


Schütz, Stadtrath, Vorſitzender des 


Dr. Völckel, Director des Real⸗Gymnaſiums zu St. Petri. 


Allgemeinen Gewerbe⸗Vereins. 


Schiissler, Stadtverordneter, Vorſitzender des Vorſchuß » Vereins. 
Otto Steffens, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Wessel, Polizei⸗Director. 


A. Winkler, Vor⸗ 


ſitzender des Allgemeinen Bildungs⸗Vereins. (i. Zürn, Mittelſchullehrer, Leiter der Schüler⸗Werkſtätten. 


Am Sonntag. den 17. Juni, 


eröffne ich eine 


Milch⸗. Fruchthalle 


in Graudenz, 

Schuhmacherſtraße Nr. 2. 

In der Halle werden friſche, ſaure 
Milch, Kindermilch, Sahne, ſeine 
Tafelbutter, Obſt, Gemüſe u. dergl., 
wie die Jahreszeit es bietet, verkauft. 
Milch wird in der Halle verſchänkt, auch 
in das Haus geliefert. Dem Publikum 
biete ich hierdurch Gelegenheit, direkt 
vom Produzenten zu kaufen und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 14275] 


B. Plehn. Gruppe. 


— — 
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Hiermit zeige ich ergebenſt an 
daß ich heute die Königl. conc. 


9 Apotheke 


und Droguen⸗ Handlung = 
in Lessen käuflich erworben 
habe. Ich werde ſtets für beſte 
= Arzneimittel und pünktlichſte @ 
2 Bedienung Sorge tragen und 8 
bitte, meine Bemühungen durch 


8886 


volles Vertrauen zu belohnen. 
Leſſen, d. 13. Juni 1894.0 


Hermann Warkentin ® 
Apotheker. [4447] 4. 


nn — — . — —— — 


Schindeldeckerei 

von Meyer Segall, Tauroggen 
b. Tilſit (Rußland) legt Schindeldächer 
unter Garantie billigſt. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auch Herr Otto Büttner 
in Dirſchau. 18225 
Bitte die fälligen Pfänder 
zu reguliren, widrigenfalls 

we zur nächſten Auktion kommen. 

Hñermann Hirsch, 


Pfandleiher. 4360] 


i Arbeitsw 
we Arbeitswagen 
2½⸗ und 3zöller, ſtehen zum Verkauf 
bei Thiele, Kalinkerſtr 2. 4297 
2 Nr 


19758 „ 


Heirathsgesuche. 


Jules den 


21 J. alt, ev., m. Vermögen, aus guter 
Famil., angeneh. Erſchein., wirthſchaftl., 
wünſcht ſich m. ein. ſichergeſtellt. Beamt. 
oder auch Landw. zu verheirathen. Gefl. 
Offerten beliebe man brieflich mit Photo⸗ 
graphie unter Nr. 4322 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 
Rückſendung erfolgt. 

Ein Beamter f 
in ſehr einträglicher Stellung, Mitte 
dreißiger Jahre, v. angenehmem Aeuß., 
ſucht auf dieſem Wege eine nicht ganz 
unvermögende Lebensgefährtin u. bittet 
vertrauensvoll um Offerten unter Nr. 
4437 mit Angabe der näheren Verhältn. 
an die Exped. des Geſell. z. Weiterbef. 
Diskretion zugeſichert. 


Heirath! 


Junger, ev. Kaufmann, Inhaber eines 
flotten Geſchäfts, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Offert nebſt Photographie 
erb. unt. E. H. 635 eee 
Bromberg. [3984 


Ein Schmiedemeiſter, 23 Jahre alt, 
700 Thlr. Vermögen, ev., wünſcht ſich 
mit einer j. Dame oder Wittwe mit 
annähernd gleichem Vermögen zu ver⸗ 
heirathen; auch möchte ſelbiger in ein 
Land⸗ oder Schmiedegrundſtück einheir. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4335 a. die Exp. d. Gel. erb. 


Stachelbeeren 


zum e und ge⸗ 
i 6 


pflückt verkauft billigſt [4443] 
Hermann Reiß. 
Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


Geldschränke 
klein, Kaſſetten, Grabeitter, billigt 
bei Ballach Marienwerder. 


Salz⸗Heringe! Salz⸗Heringe! 
Räumungshalber offerire: Schottiſche 
Iblen⸗Heringe a To. 16 u. 18 Mk. Schott. 
Torn bellis mit Milch u. Rogen a 16 Mk. 
Holländer Mattis⸗Heringe a To. 20 Mk. 
Hochſee⸗Ihlen a To. 12 u. 14 Mk. Drout⸗ 
heimer Fettheringe K 20 M., KK 22 M. 
KKK 24 Mk. Sämmtliche Sorten ſind 
vom letzten Fange u. in tadelloſer Packg. 
Zur Probe auch in Ya und ½¼ Tonnen. 
IM. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 
| @eldverkehr, 
NEN nennen cm ungen ui 
15—18000 Mark 
möglichſt Mündelgelder werden auf eine 
710 Morgen große Wirthſchaft, die mit 
145000 Mk. abgeſchätzt iſt, hinter 51000 
Mk. Landſchaft gegen 4 bis 4½ pCt. 
Zinſen geſucht. Gefl. Anerbieten unter 
Nr. 3897 an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Akußerſt nün, Bnpilals-Anl, 


„Zum 1. Juli od. ſpät. ſuche ich für mein 
Ritterg b. Graudenz n. ein. Grundſteuer⸗ 
Reinertr. von 3132 M. 37 Pf., 2124000 
Mk. zu 5 pCt. als 1. Hypoth. hint. 86000 
Mk. Landſchaft bei vollſtänd. Sicherheit, 
vielleicht von einem ält. Herrn od. Dame, 
denen dadurch Gelegenh. gebot. wird, den 
Sommer über koſtenlos eine liebevolle 
Aufnahme darauf zu find. Gefl. Off. unt. 
X. P. 100 poſtl. Schloppe Wpr. erbet. 


* 


8 @eschäfts-u.G@rund- 
stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Ein in gutem baul. Zuſt 
e befindl. 2 ſtöck Wohngebäude 
fai an m. Vorgart. u. Gartenhaus, an 
II der Hauptſt. von Mocker, in der 
— Naähe des gold. Löwen, tft um⸗ 
ſtändehalber unter den günſt. Beding. 
von ſofort zu verkaufen. Auskunft er⸗ 
theilt bereitwilligſt Herr Zittlau im 
gold. Löwen in Mocker. [4194] 


Ein Gaſthaus 

m. Mat.⸗Geſch. in ein gr. Kirchdorfe, a. 
d. Chauſſee geleg., 2 Meilen v. d. nächſt. 
Stadt entfernt, vorzügl. Nahrungsſtelle, 
iſt Umſtändeh. v. 1. Juli er. z. verpacht. 
od. z. verkaufen. Näheres durch a 
Agenten Heyke, Neumark Weſtpr. 


Bäckerei. 


In meinem in Culm, Friedrich⸗ 
und Querſtraßen⸗Ecke belegenen Hauſe 
beabſichtige eine Bäckerei einzurichten. 
Der günſtigen Lage wegen iſt die 
Exiſtenz vollſtändig geſichert. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich melden. 14071] 

M. H. Scheidler, Culm. 


Ein flottgehendes Colonial und 
dellillations-Beichäit 


mit großer Auffahrt, maſſiv. Speicher, 
2 Stallungen, in einer Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt Wpr. mit 22000 Einw., Markt⸗ 
Ecke gjelenen, iſt von ſofort unt. gat 
gen Bedingungen mit geringer biegt. 
zu verkaufen. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 4001 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet⸗ 


F . 
Geſchäſts⸗Verpachtung. 
Mein flottgehendes Deſtillations⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Reſtauration, beabſichtige ich per 1. Juli 
oder 1. Oktober. . zu verpachten. 
Reflektanten belieben ſich zu melden. 
Louis Fränkel, Schneidemühl. 


—— — ͤ J— enn 


Mein Gaſtliaus 


in vorzügl. Lage, an der Kreuzchauſſee 
gelegen, mit 72 Mg. Land u. vollem In⸗ 
ventar will ich unter günſtigen Beding. 
verkaufen. Carl Schweitzer, [4212] 
Gr. Bandtken b. Marienwerder. 

Ein Geſchäftsgrundſtück m. 22 pr. 
Morg., mit todt. u. lebend. Inventar; für 
den billigen Preis v. 13000 Mk., m. 3000 
Mk. Anzahlg. ſof.zu verkauf; liegt i. Pr. 
Holländer Kreiſe. Meldg. briefl. u. 4440 
durch die Expedition d. Geſelligen erbet. 


Passend für 
junge Eheleute. 


Veränderur gsbalber ist ein altes, 
gutgehendes 14. 


Cioarren-Dtail-aschäfl 


in frequentester Tags Danzigs, 
incl. Einrichtung u. Waarenlager f. 
Mk. 5500 gegen baar zu verkaufen. 
Branchenkenntniss nicht erforderlich. 
Vermittel, ausgeschlossen. Näh. sub 
A. 100 Annoncen-Expedition W. 
Meklenburg, Danzig. 
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Wegen Abreiſe nach Amerika beab⸗ 
ſichtige ich meine in hieſiger Stadt, dicht 
an der Chauſſee belegene, ſehr rentable 


Gallerie⸗Holländer⸗Wind⸗ 
Mühle mit zwei Gängen 


wozu 32 Mrg,. durchweg beſäetes Land 
gehören, ſofort bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude maſſiv. 14238] 
C. Müller, Mühlenbeſitzer, 
Soldau Oſtpr. 


Gang bares, hebungsfähiges 
Drogen⸗Geſchäft 
umſtändehalber verkäuflich. Apotheker 


K. Przezborski, Rogaſen. [4372] 


Ein Grundſtück 


Nähe Thorns, m. ca. 10 Mrg. Land, iſt 
von ſofort vder ſpäter zu verkauf. Pr. 
7000 Mk., bei 3000 Mk. Anz. Meld. w. 
br. u. Nr. 4305 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Selten gute Exiſtenz! 

Wegen vorgerückten Alters wird ein 
tüchtiger, ſolider, junger Mann zur 
Uebernahme eines flottgehenden Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Modes und Kurzwagrenu⸗ 
Geſchäftes in der Provinz Poſen, ſelbſt 
auch ohne jede Anzahlung geſucht. 
Off. poſtl. u. B. H. Strasburg Wpr. ein}: 


Ein Gaſthaus 


m. 10 Mrg. gut Bod., 1 Meile v. Graudenz, 
von ſofort Fir verkaufen. Anzahlung 
4500 Mk. Meldungen werd. brfl. unt. 
Nr. 4365 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Ein ſchön gelegenes ſelbſtſtändiges 


mit complettem Inventar u. guten Ge⸗ 
bäuden, 920 Morg. groß, mit 175 Mrg. 
Wieſen, gutem Roggen⸗ und Kleeboden, 
Wald, ſchöne Jagd, bequem zu bewirth⸗ 
chaften, iſt willens eine Wittwe 8 
illig zu verkaufen. Hypothek nur Land⸗ 
ſchaft. Anzahlung 25— 30000 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 4357 durch die Expedition 


des Geſelligen, Grandenz, erbeten. 


* 


Feines Geſchäftsgrundſtück 


mit 125 Fuß Front am Markt, in ſchönſter 
geſchäftlicher Lage einer lebh. Kreisſtadt, 
iſt für 15500 Mk. bei 3500 Mk. Anz. 
zu verkaufen. Gefl. Meld. erb. unter 

r. 3979 an die Exped. des Geſelligen. 


Allenstein Opr. 


Montag, den 18. d. M., Vor mitt., 


Zwangsverſteigerung 


von Buchhorn’s Hötel. 

Beſte Lage der Stadt, Markt⸗ und 
Hauptſtraßen⸗Ecke. 4434 
Außer Hotel Nebeneinnahme jähr⸗ 
licher Ladenmiethe 2710 Mk. 


Baulichteit ſehr gut. 
Ein feines g 
Putz-, Modc⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗-Geſchäft 


gut eingeführt, m. feſter Kundſchaft, nach⸗ 
weisl. rentabel, in e. Kreisſtadt Weſtpr., 
iſt unt. günſt. Bedingungen p. Ao zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. Aufſch 
Nr. 4118 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ach tun ! Ein rent. Gaſtwirth⸗ 
N ſchaft m. reg. Fremdenvk., 
verb. mit Reſtaur. u. Materialw. Geſch., 
in bed. Kreis⸗u.Garniſonſt.Opr., vrz. Lage, 
in nächſt. Näh d. Bhf. g. Geb., Hof u. Auff. F. 
9000 Thl.,b.2— 3000 Thl. Anz., d. m. ſ.3. verk. 
Emil Mueller, Priv. ⸗ Sekr., Goldap. 
Ich beabſichtige das 13871 


Gut Bachor 


zu parzelliren und habe hierzu Termin 


zum 20. d. 9178, 


von 10 Uhr Vormittags ab, au Ort 
und Stelle anberaumt. Bachor liegt 
2 Kilometer von der Chauſſee Strasburg⸗ 
Lautenburg und ebenſoweit von der 
Bahnſtation Radosk. Es iſt mit Win⸗ 
terung und Sommerung gut beſtellt und 
wird jedem Parzellenerwerber ein An⸗ 
theil davon im Verhältniß G ſeiner 
Parzelle sugelichert, da im Gute eine 
Mahl⸗ und Schneidemühle ſich befindet 
und guter Lehm allerorts anzutreffen 
iſt und Königliche Waldungen in un⸗ 
mittelbarer Nähe liegen, ſo iſt den An⸗ 
ſiedlern Gelegenheit geboten, billig und 
ſchnell Baulichkeiten aufzuführen. Re⸗ 
flektauten können ſich auch vor dem 
Termin melden bei 

W. Schindler, Strasburg. 
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Günſtiger Gutskauf. 


Mit Anzahlung von 30—40000 Mk. 
iſt ein Gut von 710 Morgen, im beſten 
Theile Litthauens gelegen, ſehr bill. u. 
preiswerth zu verkauf. Gebäude neu. 
guter Milchabſatz, ſehr günſtige Arbeits⸗ 
verhältniſſe, 2ſchnittige Flußwieſen, 
Chauſſee und Bahnhof in mächiter 
Nähe. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2430 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


* \ x | 5 
Bauſchloſſerei 
mit Werkzeug u. Maſchinen, ſeit 56 
Jahreu in beſtem Betriebe, iſt wegen 
Todesfall zu verpachten. 14073 


Julius Rıdy’s Ww., 


Bromberg, Mauerſtr. 12. 


ze, ine Waſſermühle 


* r 

N ER it Turbine u. 2 Gängen, 
Pe Reinigungs⸗ und Sicht⸗ 

maſchine, 


recht guten Gebäuden, ca 
100 Morgen prächtigem Acker und 
Wieſen, gutem und zahlreichem Inven⸗ 
tar, 10 Minuten von der Stadt und in 
nächſter Nähe des neuen Bahnhofs, jolk 
erbregulirungshalber bei günſtigen Be⸗ 
dingungen und einer Anzahlung von 
21000 Mk. aus freier Hand verkauft 
werden. Ernst Buske, Mühlen⸗ 
beſitzer, Kleine Mühle bei Bad Polzin 
in Pommern. 134071 


Die zuſam menhängenden Vorwerke 


Grünwald u. Rohrkolk 


1900 Morgen, davon 500 Morg. Holz, 
Reſt leichterer aber dankbarer Boden, 
hat billig zu verkauſen 35331 
Dom. Neupreußendorf 
Kr. Dt. Krone. 


Renutengüter 
in Elſenan bei Biſchoſswalde Wu. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten, 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule, 

1 Parzelle 30 Mrg. Acker, (kleefähig), 
25 Mirg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, 

1 Parzelle 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 
und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 
nach Wunſch, 965 

1 See von 230 Morg. m. Laudparzelle, 
Größe nach Wunſch. 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 

zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 

und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. Baumaterial 

billigſt am Ort. Baufuhren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung, 

gewährt wird. Verkaufstermine jeden 

Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 

Die Guts verwaltung. 


Meine 3 kulm. Morgen Kommorsker 


* 
Wieſen 
beabſichtige ich 
Montag, den 18. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 43641 
im Gaſthauſe des Herrn Gramſe zu 
Kommorsk an den Meiſtbietenden zu 
vervachten. H. Frans L Gr. Lubin. 
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Graudenz, Donnerstag] 


Im Schulzenhofe. 
20. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb 


Thumar erhob ſich und wollte offenbar aufbrechen; aber 
Winkler hatte plötzlich eine eigenthümliche Laune über⸗ 
kommen. Er faßte Thumar beim Arm. 

„Kommt noch ein wenig mit, Herr Baron“, ſagte er, 
„können vielleicht noch das eine oder das andere Wort 
miteinander ſchwätzen. Habt Euch auch ſonſt noch nie 
meinen Viehbeſtand augeſehen und was ſonſt jo drum und 
dran iſt auf dem Hof.“ 

Thumar nickte mit dem Kopfe und ſchloß ſich, wenngleich 
mit ſauerſüßem Lächeln, dem Voranſchreitenden an. 

Draußen auf dem Hofe trafen ſie Erich. „Wo iſt denn 
Großmutter mit Evchen?“ fragte Winkler den Knaben, 
während er ſich zugleich ſuchend umſchaute. 


Der Knabe aber blieb beim Anblick des Barons ſtehen, 
Schweißtropfen traten ihm auf die Stirn und aus ſeinen 
Augen ſprachen Angſt und Furcht. 

„Na, was ſchaut mich denn der Kleine ſo an?“ fragte 
lächelnd der Baron; daun aber ging es gleich einem Zucken 
durch ſeine Geſtalt und ein düſterer Schatten legte ſich über 
ſein Geſicht. 

„Ja ſo“, ſagte er daun und trat, einer inneren Ein⸗ 
gebung folgend, auf den Knaben zu, „noch immer nicht die 
Geſchichte von damals vergeſſen? Oder muß ich die Streiche 
meines Sohnes jetzt noch büßen? Da gieb mir nur die 
Hand, wir wollen gute Freundſchaft halten!“ 

Aber der Knabe hörte nicht auf die Worte des Barons, 
wie von einem Schauer gefaßt, wich er zurück vor der dar⸗ 
287 Hand. Dann ließ er den Kopf auf die Bruſt 
inken. 

Winkler hatte grimmig zugeſchaut; jetzt hob er die Hand 
wie zum Schlage, aber Thumar fiel ihm in den Arm. 

„Kommen Sie, was kann denn ſo ein kleiner Junge für 
ſeine Voreingenommenheit“, meinte er mit gezwungenem 
Lächeln und zog den Alten mit ſich fort. 

Re aber blieb ſtehen, und grauenhaftes Entſetzen 
drückte ſich in ſeinen Blicken aus, während ſie dem Groß⸗ 
vater mit dem dahinſchreitenden Manne folgten. 

Winkler hielt an dieſem Tage ſeinen Beſucher noch lange 
auf, obwohl es ihm nicht entgehen konnte, daß Thumar 
nur mit zerſtreuten Blicken den überaus ſtattlichen Vieh⸗ 
beſtand in den Ställen betrachtete und ebenſowenig auch 
den reichen Getreidevorräthen in den weitläufigen Speichern 
einiges Jutereſſe entgegenbrachte. — „Sie find eigentlich 
gar kein Bauer, wie man das ſo zu nennen pflegt, ſondern 
eher ein Großgrundbeſitzer“, meinte der Baron ſchließlich in 
verbindlicher Form. „Da habe ich ſogar vorher einen 
Dampfpflug geſehen, wenn ich nicht irre. Ich verſtehe ſelbſt 
von derartigen Sachen ſehr wenig, erinnere mich aber, ſo 
was Aehnliches einmal auf einer Ausſtellung geſehen zu 
haben. Soll ein ſehr koſtſpielig Ding ſein.“ 

Winkler nickte bloß mit dem Kopfe, während er ſich 
zugleich ſelbſtbewußt in die Bruſt warf. — „Sie finden 
Viele in der Gemeinde, mit denen ich darüber in 
Hader liege“, gab er zur Autwort; „die hängen am Alten; 
was der Vater gemacht hat, machen ſie auch, und ſind 
Feinde jeglicher Neuerung, die ſie womöglich erſt am eigenen 
Leib ausproben ſollen. ... Solch' ein Beharren beim be⸗ 
währten Alten hat auch viel für ſich, wenn es innerhalb 
vernünftiger Grenzen bleibt, denn auf der anderen Seite 
iſt ſo ein bischen Haus und Hof mit vielen Verſuchen gar 
bald verthan. Aber ich habe die vielen Jahre meines 
Lebens über Zeit und Luſt gehabt, die Augen aufzumachen; 
da fand ich bald, daß man ſich rühren müſſe und daß es 
mit dem Alten nimmer gethan iſt. Der Eine und der 
Andere im Dorf hat ſich zu mir bekehrt und wird nun 
gleich mir von den Alten „neumodiſch“ geſchimpft. Wir 
wagten's dennoch, ſchafften uns einen Dampfpflug an 
Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ich allein über 1000 Morgen 
Ackerboden habe, Andere giebt es im Dorfe, die haben auch 


nicht viel weniger, und ſo hat er ſich gut bezahlt gemacht.“ 


„Es iſt eine Pracht, den Ernteſegen ringsum zu ſehen“, 
ſagte Thumar, der nachdenklich geworden war und mit 
achtungsvollem Blick den Alten muſterte. „Es war früher 
nicht ſo, wie ich mich von meiner Jugend erinnern kann.“ 


Winkler lachte und nickte dem Baron gutmüthig zu. 
„Ich will Euch was ſagen, Herr Baron“, brummte er 
dann, „für ſolchen Gebirgsboden giebt es nur einen einzigen 
Dung und der heißt Menſchenſchweiß. Wenn aber Tropfen 
zu u ſich geſellt, da lohnt auch hundertfältig die 
Frucht!“ 


Sie waren an den Obſtgarten angelangt und dort trafen 
ſie Frau Barbara, die große Wäſche gehabt hatte und nun 
damit beſchäftigt war, einzeln die großen und kleinen Wäſche⸗ 
ſtücke an weit ausgeſpannte, zwiſchen den Kronen der ein⸗ 
zelnen Bäume befeſtigte Leinen zu hängen. 

Klein Evchen ſpielte mit einem Korbwägelchen, in dem 
zwei reizende Puppen lagen; ſie mochte die größere der 
letzteren nur wenig an Körperlänge überragen und es ge⸗ 
währte einen netten Anblick, ſie mit den Puppen hantiren 
ſehe in gar mütterlichem Tone mit ihnen verkehren zu 
ehen. 

„Die iſt mein Ein und Alles“, ſagte Winkler und gab 
dem Baron einen verſtohlenen Wink, die Kleine bei ihrem 
Spiele zu belauſchen. 

„Ein entzückendes Kind“, murmelte Thumar und klemmte 
ſein Augenglas feſter ein. 

Kaum hatte Evchen die Stimme der ſich ihr heimlich 
Nähernden gehört, da warf ſie auch ſchon die Puppen achtlos 
in den Wagen, wandte ſich um und flog wie der Blitz mit 
ihren kleinen Füßchen über das ſammtweiche Gras der 
Wieſe auf den Großvater zu, ſchon von weitem beide Hände 
verlangend nach ihm ausſtreckend. Dann freilich, wie wenn 
ſie erſt im letzten Augenblick den fremden Mann an Groß⸗ 
vaters Seite wahrgenommen, hielt ſie dicht vor dem Letz⸗ 
teren wieder inne und ſenkte verſchämt das Köpfchen auf 
die Bruſt, wobei ſie zugleich den kleinen Finger der linken 
Haud zwiſchen die Lippen nahm; das ſah ſo allerliebſt aus, 
daß der Baron beifällig in die Hände klatſchte. 

Wie heller Sonnenſchein war es beim Anblick des aller⸗ 
liebſten Mädchens über die ſonſt ſo harten Züge Winkler's 
gehnuſcht. — „Ja, die macht mich noch einmal jung“, ſagte 
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mächtigen Hände nahm und die Heinen Aermchen daun jo 
zart und behutſam ſtreichelte, als ob er fürchtete, durch ein 
rauhes Anfaſſen ſie zu beſchädigen. „Hab's auch nit ver⸗ 


meint vor Jahr und Tag, daß mir noch einmal eine ſolche! 


Freude beſchieden ſein ſollte, glaubte ſchon wunder, was ich 
für ein alter Mann geworden ſei ... und heute hat mich 
das Prinzeſſel trotz meiner wohlgezählten ſechszig Jährlein 
ſchier wieder jung gemacht. Das Geblüt brauſt wieder 


ganz anders friſch und lebendig durch die Adern ... vielleicht | 


erleb' ich's noch“, ſetzte er gut gelaunt hinzu, „daß ſelbſt 


dieſes weiße borſtige Haar wieder dunkel wird, wie in der 


fernen Jugendzeit.“ 

Wie gebannt ſtaud Baron Thumar; unabläſſig hatte er 
das kleine, wunderliebliche Geſchöpf, welches im zierlichen 
Ebenmaß ſeiner Glieder mehr an ein luſtiges Märchen: 
gebilde, als an ein Weſen von Fleiſch und Blut gemahnen 
wollte, im Auge. „Ein reizendes entzückendes Kind“, ſagte 
er zu wiederholten Malen und dann beugte er ſich 
zu der Kleinen nieder. „Nun, willſt Du mir ein Händchen 
geben, mein kleines Fräulein?“ fragte er. 


Klein Evchen knixte nur, legte das eine Patſchhändchen 
lächelnd in die behandſchuhte Rechte des Barons und trat 
dann mit einem neuen, anmuthigen Knix zurück. 


„Genau wie eine wohlerzogene junge Dame, das lobe 
ich mir“, ſchmunzelte Thumar, während er einen fragenden 
Blick auf Winkler warf. „Mit größerer Liebenswürdigkeit 
kaun ſich auch eine wirkliche kleine Prinzeſſin nicht be⸗ 
nehmen!“ 

„Alles mein Werk“, entgegnete Winkler geſchmeichelt; 
„habe mich nichts verdrießen laſſen, machte ihr mit meinem 
ſteifen Buckel Komplimente vor. Jetzt freilich bringt ſie 
das beſſer fertig, als ihr alter Lehrmeiſter“, und voll Freude 
beugte er ſich zu der Kleinen nieder und gab ihr einen herz⸗ 
haften Kuß auf die ſchwellenden Lippen. 


„Ein holdſeliges Geſchöpf“, wiederholte Thumar. „Nehmen 
Sie mir's nicht übel, lieber Bürgermeiſter, aber das Fräu— 
leinchen paßte beſſer in ein Grafenſchloß, als in einen noch 
ſo ſtattlichen Bauernhof!“ 

Da glitt ein kaum merkliches Lächeln um die Mund⸗ 
winkel Winkler's; er ſagte nichts, ſondern zog nur viel⸗ 
deutig die Achſeln in die Höhe. Dann ſtreichelte er den 
ſeidenweichen Lockenkopf Evchens und bat ſie, mit einer an 
ihm ungewohnten ſanfter Stimme, den fremden BR nun 
auch noch zu den Puppen zu führen und deren Bekanntſchaft 
demſelben zu vermitteln. 

Noch eine lange Weile blieb Baron Thumar im Ge: 
ſpräch mit der Kleinen, welche ſo ſeltſam kluge Antworten 
zu geben wußte und der man die Vierjährige kaum noch 
anmerfte. Sie wußte jo herzlich und dabei unbefangen zu 
plaudern, ſo geſchickt und überlegt die Worte zu ſetzen, ohne 
indeſſen dabei den verletzenden Eindruck eines abgerichteten 
Kindes zu machen, daß das Staunen Thumar's gar keine 
Gre ge fand, 

„Seltſam, wie Geſchwiſter fo ſehr verſchieden fein können“, 
ſagte er endlich, als Klein Evchen mit ihrem Puppenwagen, 
zierlich kokett knixend, davongefahren war und er ſich nun 
an Winkler's Seite dem Thorweg des Gehöftes näherte. 


Sein Blick war dabei wie von ungefähr auf Erich ge— 
fallen, welcher bei ſeiner Annäherung eben ſchleunigſt in 
dem Dunkel des Hausganges verſchwand. 

Der kleine Vorgang war von Winkler wieder nicht un⸗ 
bemerkt geblieben und ſeine Stirne furchte ſich wieder in 
grimmige Falten. „Iſt ein Holzblock, der Bube, iſt ſeinem 
Vater nachgeſchlagen“, ſagte er traurig. „Der freilich macht 
Einem immer Aerger, wenn das ſüße Geſchöpf dort im 
Garten nicht wäre, dann wollte ich am liebſten, ich läge 
ſechs Fuß tief unter dem Boden!“ 

Sie hatten inzwiſchen den Thorbogen erreicht und ver⸗ 
abſchiedeten ſich nun von einander. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Für den Verkeſhr mit Rußland iſt eine Verfügung 
der Poſtbehörde von Wichtigkeit, nach welcher der Abſender von 
unbeſtellbar aus Rußland zurückkommenden Paketen etwaige 
ruſſiſche Zollſtrafen nicht zu entrichten braucht. Dieſe Strafen 
en neuerdings in ſolchen Fällen von den ruſſiſchen Behörden 
erlaſſen. 

— 4800000 Liter Waſſer hat die mit der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausstellung verbundene Fiſcherei⸗Aus⸗ 
ſtellung während der ſechs Ausſtellungstage verbraucht. Zur 
Lieferung dieſes ungeheuren Waſſerquantums, das nicht aus dem 
See entnommen werden konnte, ſondern aus Brunnen geliefert 
werden mußte, war ein Druckluft⸗Waſſerheber in Anwendung 
gebracht, der es ermöglicht, nicht nur einzelne Gebäude, ſondern 
ganze Komplexe und Ortſchaften durch eine ebenſo ſinnreiche wie 
billige Pumpanlage aus einfachen Brunnen mit gutem und 
geſundem Waſſer zu verſorgen. Aehnliche Anlagen ſind bereits 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz in Kummersdorf und in dem 
Kaiſer Friedrich⸗Kinderheim in Bornſtedt in Thätigkeit. 

— Die Carl Peters⸗Stiftung hat ſich im Hinblick auf 
die mißglückte Wirkſamkeit des Antiſklaverei⸗ Komitees 
von Neuem konſtituirt und wird demnächſt mit einem Aufrufe 
wieder an die Oeffentlichkeit treten. 


— Auf dem Dreirad durchfährt ein Herr Emil 
Hausadel aus Stettin einen Theil Europas. Auf dieſer 
Reiſe, die Anfangs Mai von Stettin aus begann, iſt Herr H. 
nach einer beſchwerlichen Fahrt von Genua aus über die 
Apenninen am 4. Juni wohlbehalten in Spezia eingetroffen. 
Dort wurde er von dem Klub „Pro Italia“ feierlich empfangen 
und ihm in Anerkennung für ſeine Leiſtungen eine Erinnerungs⸗ 
medaille überreicht. Von Italien aus gedenkt Herr Hausadel, 
nachdem er noch Rom und Neapel beſucht hat, ſich durch Süd⸗ 
frankreich nach Paris zu begeben und von dort aus die Heim⸗ 
fahrt anzutreten. 


— Einen klaſſiſchen Entſchuldig ungszettel brachte jüngſt 
die Schweſter eines zu Oſtern in eine Gemeindeſchule Wiens ein⸗ 
8 A⸗B⸗C⸗Schützen dem Lehrer: „Mein werther Herr 

ehrer meines Moritz! Unſer Karo hat hente Nacht die Schul⸗ 
bücher meines Moritz aufgefreſſen. Ich will neue kaufen, 
aber das kann ich erſt am Samstag, wo ich meinen Lohn kriege, 
heute haben wir keinen Pfennig Geld im Hauſe. Den „Karo“ 
habe ich geprügelt; aber mein Moritz kann nichts vor die 
Geſchichte. Nehmen Sie's ihm nicht übel. Es grüßt Sie 
Edmund W., Metalldreher.“ 


2 eſellige 


14. Juni 1894. 
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Die Mitgift der armen Mädchen. 


Faſt jedes Weibchen ſtrebt nach einem Mann, 
Doch ohne Mitgift giebt es keine Haube; 
Ihr armen Mädchen aber hört mich an, 
Was Jedem ich zu ſagen mir erlaube: 
10 000 Mark iſt werth dein ſanftes Herz, 
Die Häuslichkeit wiegt 20000; 
Wenn du nicht koquettirſt nach allerwärts, 
Nicht Putzſucht treibſt, erſchrecklich, grauſend, 
Gilt dies an Werth der Mark 10000. 
Und kaunſt du lieben, treu und wahr, 
Und ſehnſt dich nicht nach eitlem Flimmer, 
Zählt das 10000 Mark fürwahr 
So ſchätzen es die Männlein immer. 
— Hat Gott dir Alles dies beſcheert, 
Biſt 50000 Mark du werth; 
Und mit der Mitgift ſicherlich 
Nimmt jeder bra ve Kerl dich! 

Dr. v. Radker in den FI Bk. 


Briefkaſten. 


N. F. Nach Ihren Mittheilungen iſt der Weg, an welchem 
Sie die Kegelbahn bauen wollen, als öffentlicher nicht anzuſehen. 
Stützt ſich die Verfügung des Gemeindevorſtehers auf die Bau⸗ 
polizeiordnung, io ift darin wohl überſehen, daß Sie kein 
Gebäude mit den ter und Thüren bauen, welches von dem äußern 
Rande des Seitengrabens am öffentlichen Wege abliegen müßte. 
Wird behauptet, daß Sie Ihre Grenzen überbaut haben, ſo 
werden Sie auf dem Kataſteramte die Karte Ihres Beſitzthums 
einſehen müſſen. Zunächſt ſteht Ihnen Klage gegen den Gemeinde⸗ 
vorſteher zu, welche bei dem Kreisausſchuſſe anzubringen iſt. 

B. B. 333. Wenn Sie als Kellnerlehrling Bier des Herrn 
für Ihre eigene Rechnung verkaufen, ſo ſind Sie ſtrafbar und 
können ſich mit Vergeſſenheit nicht entschuldigen. Schlimm genug, 
wenn der Bean Ihrer Dienste nicht ſicher iſt und ſich auf Sie 
nicht verlaſſen kann. Würden Sie ſich bemühen, als ehrlicher und 
getreuer Menſch durchs Leben zu gehen, jo hätten Sie den Prin⸗ 
zipal nicht zu fürchten. 2 

M. S. M. 1) Der Verkauf der Inventarienſtücke, welche im 
Dezember v. Is. gepfändet ſind, muß gerichtsſeitig unterſagt fein. 
Näheres wird Ihnen der Gerichtsvollzieher ſagen können. 2) 
Kommt es inzwiſchen zum Konkurſe, ſo wird die en zweifel⸗ 
los n finden. 3) Ihre Ehegattin kann als Inter⸗ 
venientin und Liguidantin im Konkurſe mit Aus ſicht auf Erfolg 
auftreten, wenn ſie beweiſt, daß die von ihr während der Ehe 
erworbenen Gegenſtände nicht mit Ihrem Gelde bezahlt ſind. 

B. L. 1) Wegen der Bewilligung von Theilzahlungen 
der Geldbuße haben Sie ſich an den Herrn Erſten Staats⸗ 
anwalt, wegen derjenigen der Gerichtskoſten an die Gerichts⸗ 
kaſſe zu wenden. 2) Der Rechtsanwalt erhält als Vertheidiger in 
den Hauptverhandlungen vor der Strafkammer je 20 Mark 
Gebühren. 3) Die Reichsgerichtsentſcheidung iſt ſofort vollſtreckbar 

Poſtt K. Soweit wir Ihre Zeilen entziffern, handelt es ſich 
darum, ob eine Schuld Ihres Vaters, welche die Uebernehmerin 
des Grundſtücks zu zahlen verpflichtet war und nicht ſichergeſtellt 
hat, wiewohl ſie das den Erben ausgeworfene Vermögen ſicher 
ſtellte, den Erben zur Laſt gelegt und der Ueberlaſſungsvertrag 
angefochten werden kann. Dieſe Fragen ſind zu verneinen. 
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Standesamt Grandenz 
vom 3. bis 10. Juni. 


Aufgebote: Kaufmann und Uhrmacher Wilhelm Sonntag 
und Alice Herzke. Kaufmann Alexander Jaegel und Wilhelmine 
Piechotta. Arbeiter Wilhelm Matz und Johanna Kaczmaxczyk. 
Arbeiter David Unrau und Wilhelmine Maßler. Steueraufſeher 
Max Freitag und Anna Grunow. Fleiſchermeiſter Reinhold 
Mundt und Maria Knopf. Tiſchler Auguſt Czaplinski und Emma 
Klawonn. Bäcker Guſtav Klitzke und Anna Krauſe 

Eheſchließungen: Schloſſer Max Scharrfuß mit Catha⸗ 
rina Trzeinski. Schneider Herrmann Schreiber mit Anna Dufke. 

Geburten: Schneider Johann Roſentreter, Sohn. Arbeiter 
Emil Schroeder, Sohn. Kaufmann Louis Hintzer, Sohn. Fuß⸗ 
aendarm Bernhard Wietzke, Tochter. Arbeiter Johann Buſch, 
Sohn. Arbeiter Joſef Demmer, 2 Söhne (Zwillinge). Schuh⸗ 
macher Johann Radziewski, Sohn. Schuhmacher Auguſt Sawatzki, 
Sohn, Arbeiter Carl Waßmann, Sohn. Schmied Gottfried 
Bethke, Tochter. Arbeiter Johann Soboczynski, Tochter. Bäcker⸗ 
meiſter Paul Werner, Tochter. Unehelich: 1 Sohn, 4 Töchter. 

Sterbefälle: Schiffer Guſtav Gatzki, 50 J. Frieda Marotzki, 
11 M. Erna Jacobi, 3 M. Margarethe Scharlewski, 3 T. Anna 
Häuſel, 3 J. Rudolf Nolte, 1 Erich Wohlgemuth, 14 T. 
Anna Kalinowski, 6 M. Arbeiter Herrmann Koſſeda 42 J. Max 
Demmer, 1 T. Arbeiter Wladislaus Robaczewski, 20 J. Martha 
Krauſe, 18 J. Wittwe Auguſte er geb. Bingli, 70 J. Fran⸗ 
ziska Mania, 8 F. Martha Serafin, 3 T. Otto Gall, 4 M. 
Drechslermeifter Guſtav Meißner, 56 J. Emilie Schmidt geb. 
Heberle, 53 J. Eine weibliche Todtgeburt. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
14. Juni: Wolkig, Regenfälle, normale Temperatur, ſtrichweiſe 
Gewitter. — 15. Suni z. Veränderlich, kühl, vielfach Gewitter, 
lebhafte Winde an den Küſten. 
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Thorn, 12. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſter, 128-29 Pfd. hell 128 Mk., 131⸗33 Pfd. hell 130⸗ 
31 Mk., 127⸗28 Pfd. bunt 125 Mk. — Roggen feſter, 119 Pfd. 
108 Mk., 120⸗23 Pfd. 10912 Mk. — Gerſte flau, Braum. ohne 
Handel, Futterw. 85⸗87 Mk. — Hafer inländiſcher 125⸗32 Mk., je 
nach Qualität. 


Bromberg. 12. Junl. Amtlicher Handelskammer » Bericht. 

k., geringe Aug. - 
Oralitäl. . REN ee 
NE. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 


— Hafer 125—135 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſen, 12. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,00, do 
loco ohne Zah (70) 29,20. Still. 


Königsberg, 12. Juni. Getreide⸗ und Saateuberich. 
von Rich. Hermann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zuſuhr: 17 inländiſche, SO ausländiſche Waggons 

Weizen lpro 85 Pfd.] unv., hochbunter 751 gr. [126] 126 
15,351 Mk. — 2 [pro d.] pro 714 gr. 120 Pfd. 
holl.] höher, 732 xl 23] bis 756 gr. [127] 109 [4,36] Mk., 708 gr. 
1119] vom Boden 110 [4,40] Mk., 726 gr. [122] bis 750 gr. [126] 
111 [4,44] Mk. 714 gr. 1120] 10% 14,30] Mk. — Hafer flauer, 
feiner unverändert. 


Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 98,40 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 3¼½% 98,40 bz. Preußiſche Reutenbriefe 4% 
104,10 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 99,50 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3¼ % 121,25 G. 


Stettin, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco höher, 
131-136, per Juni⸗Juli 137,00, per September⸗Oktober 141,50. — 
Roggen loco höher, 114—119, per Juni⸗Juli 120,00, per Sep» 
tember⸗Oktober 124,00. — Pommerſcher Hafer loco 123—135. — 

Spiritusbericht. Loco feſt, ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
30,80, per Juni 29,70. per Auguſt⸗September 31,20 
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6700 u sch 115 Werthe von 2905 * Mark ein a 2 98 yr 4 2 


Dr. med. Hope 
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19 Pur e ver brieflich. 


Die Beleidigung, die ich dem Fräulein 
Thereſe Anetzkowski zugefügt — 8 | 
nehme ich benevoll zurück. [43 

Robert Danelew 112 


pstoehilfen-Prüfng |: 


durch Dr Brandstätter, Bromberg 
Kaufe alte abgelegte franzöſiſche * 
Mühlſteine r 2 Ziepungen, 


und Mühlenmaſchinen 


50 000 M., 20000 Mi., 10000 M. ne Oli 


für zwei Biepungen 11 Looſe für 10 Mark teht für den Preis vo 
Looſe : gültig für 1 Ml., 28 L tr 25 Mark. x 


(Porto und Gewinnliſten 30 Pf.) empfiehlt und verſendet 
ler Vorstand ter 8 Stantiget An! 42 Welmar. tür 2 Ziepunaen. 


eritten, 


Mark zum Verkauf. Dom. Kl. Tauer⸗ 
ſee per Heiurichsdorf, Kreis Neiden⸗ 
burg Oſtpr. [3030] 


Gr. Münſter⸗ 
8 bei Alt⸗Chriſt . 
Oſtpr. hat 3 ſehr ſchö ne, 
big idee 14278 
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Ein ſehr gut auge 


Tea eee Ostseebad Rügenwaldermünde. Jinmer⸗Douche⸗Appart Gain Fuchbhulen 


Gut erh f lte le Keg kl Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Pe unmittel⸗ 


bar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
8667 + 
auch 3 his 5 Sngeln e e RE Badedirektion zu Rügenwalde eine Pariſe Nutzholz zum Verkauf. 


erden zu kaufen gehe sn | llotel Gross, Logir- und Kurhaus, Crauz g verriuiie. etuivagen unter a e er Ft eden 
S ken Oſtpr. ſt 
a De Saerwinst, unmittelbar an d. See u. am ns angenehmer Aufenthalt im ebe Penſion . — ii . hie 975 


Eine Anzahl ½ 


Einen, Waggon eichene 149301 für Mon. u. Wochen zu civilen Preiſen empfiehlt ſich angelegentlichſt O. Retz ke. D 
1 Eiscabahnſchwellen nme. Miethen- u. Stakenpläne 

0 8 gg r rer en 50 u 66 gr rg zum Verkauf Gehrwiens. 
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Dom. Fronau per Brieſen Wpr. 
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aus der Fabrik R. Barett, . 775 
England, in beiten Buftanbe, #: 


Günstige BR 
gungen. 


ER 5 vertuufen 8,3827 N. De 5 
billig zu verkaufen Fa x EL St 25 
A. Lohrke, Maſchinenfabrik, 5 1 Sn * > Volle Garantie. gemacht rt, haben das Vieh inner⸗ Führüingsböe 
Culmſee. x 8 3 ER ha Minuten wieder hergeſtellt. 
ea — EEE" . . robe · Druſch. Selbige dürften in keiner ländlichen im Januar und Februar 1893 geboren, 
n DER u He 98 Auf Wunſch Su date ohne Ananas brillante Zeugniſſe. 85 Wirthſchaft fehlen. Preis 3 Mark. FI deis Grag 
N 2 t denz. A d dort noch ei ’ 
Ne legen Sale 5 node & Co., Lincoln. Gustav Konegen, Bilchoffkein. arte dabei bes 
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ſolcher 5 Be Aber Legend feilen a i ul ride N k 


u haben iſt, das 10 Pfund ⸗ Faß oder 
ae a 2 Inh. ca. 40 f Si 
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es Brotzen, Heringsſalzerei, 


Lager bei unſerem Vertreter 55 ö M An d a ri nen d aunen \ abzugeben 


I. Hillebrand, Dirschau, r so >» | 


a gr Füllkraft gen chen Daunen: 5 


8 Landw. Maſchinen⸗Geſchäft 14 Reparatur⸗Werkſtatt. In Farbe ühniſch ben Fee 
e n 5 El * * I cgcgcrautirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
aa: Er re Mi... zum grössten Oberbett aus- 


Bear Her 2 r 5 reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
N ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. Dom. Richnau per Schönſee. 


8 Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 5 WSom. Limbſee bei Freyſtadt Wpr. bei Frey tadt Wpr 
erſten Bettfedernfabrif E verkauft 4 junge, ſprungfähige 


Indw. Zimmermann Nachf. 23:33; Kami 


N BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 
en und Lager Danzig Fihmarkt 20021] Einen noch gut erhaltenen [128871 


Felobahnen K-Yorories aller Ut! Sabre 


40 ſehr ſchöne 


Läufer⸗ 


daun Zuchtbulen sensor 


urg 105 Pi 


Zoftet p. Stück v. mein. bekannt. a. 
en 2 m. 10 Taſten, 2 Regiſt., 
äſſen, 2 Zuhaltern, Doppelbälgen, 
12 groder, weiter Balg; Balg mit 
meinen berühmten eee bedeutend 


Wc nen nud gebraucht ug 
kauf⸗ und miethsweiſe. 


. er nt hal Kane ee — 9 Et A 655 sa r 
1 roßarti ön, vollſtändiger e 7 

Beihla og, ar0S, nee Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, GER | ande st meoran. | 13 Läuferſchweine 
ennie Gars Ehöriger wunder. Laſchenbolzen, Lagermetall zc. billigt. je: In Wabez p. Kl. Cäyſte Durchſchnittsgewicht ca. 1 tr, ver⸗ 


bar leicht ſpielender Muſik. Meine 

rühmlichſt bekannte Schule zum Selbſt⸗ 

erlernen erhält noch fortwährend jeder 

Käufer umſonſt 1 IHN: Verpackung 

koſtet nichts, ng [2028 

Heinr. Sul Een 
haus, Neuenrade i. 


großer DOROREIeH käuflich in Sallno bei Melno Melno. 


zu verpachten 3811 
14 bofländ. hochtrag. Nr RERRRIRRUURK 
F ärf en | 


Ane Poenmalic-Fahrtader 


1894 Modelle, Rahmenbau, mit Kugellager⸗Steuerung 


liefere ich von 225 Mark an. 


en vigerire ich die renommirteſten deutſchen und englischen Fabrikate 
wie Opel, Dürkopp, Winklhofer, Triumph, Humber etc. 
zu pilligiten Be bei eoulanten Zahlungsbeding. Preisl. grat. u. franco. 


Paul Rudolphy, Danzig. 


Haupt⸗Geſchäft und Engros⸗Lager Danzig, Langenmarkt 2, Zweiggeſchäft 

Elbing, Schmiedeſtr. 1. Lager von Fahrrad⸗Uten 3 und Sport⸗Coſtümen. 
Eigene Reparaturwerkſtätte 

Max Mushak, Marienwerderſtraße Nr. 49. 


und 100 


Brackſchafe 


zu verkaufen. Die Gutsverwaltung. 


Verlesserte Hacke. Jnelhevflige 


mit Ehlenischaare. 
A. I ohrke. Culmsee. 2 
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Mehrere 1000 Schock [4324] 


Wruchenpflanzen 


verkauft Dom. Wiederſee. 
Kartoffelpflüge 
Jätepflüge z. Rüben 
Pferderechen 


SERERKE 


Yuchtehern.Sauen 


des so ansserordent- 
lich beliebten 


Mecklenburger 


chlages, welcher sich 


Viehverkäufe. 


Elegante Kutſchyferde 
ſind billig verkäuflich in Gruppe. 8 
Verkaufe preiswerth 14343] 8 
durch leichteste Mast- 
fü 


braune Stute N kicker, enen 


Biäßeig, 6 Boll groß, fiheres ſchneues 38 leich - Qualität und 


Jagd 19 5 Preis 1 > 
Fredrich, Lieutenant d. Reſerve schw eres Körpergewicht 
im Kürafiier - Regiment 8 besonders auszeichnet, 
Rieſenburg 75 haben preiswerth ab- 


2 ſtarke Arbeitspferde zugeben 
ſtehen zum Verkauf bei J. Israel. 88 Schroeder & co, 


Neitpfer Z iN NuN 


(Vertreter in Graudenz: 
Holländische Oualitäts- Cigarren 


berühmt und beliebt durch ihre Güte und große lan 


Beſonders beliebte Marken: 2 8 pro Mille. . ö — 
Esquisitos pro Mille. Mk. 34,— Mein ep eg p. 8 „ 45. 


Maatschappi) pro Mille „ 39,.— Cuba Manilla pro Mill 
Sortiment 8 Marten zum Duuhiehnittspreis. Bei übnabine 


von 600 St franco Zuſendun 
Händ. Rauchtabak 10 Pfd.⸗Poſtpacket Mk. 4,50, 6,30 und 9,00 


wilsing & Brückmann Cigarren- und Tabak-Fabriken 


Orsoy an der holländiſchen Grenze. 


1894 Ital. Zucht⸗Hühner⸗, Gänſe⸗ n. Enten⸗Verſandt, edite Paduarr. 


Ein Stamm 1 Hahn 4 Hühner Poſt⸗ Colli in ſchwarz 
12 17 1 0 5 N) in gelb 05 
1 r>® ” 1 u in rebbuhnfarbig, 8,50 
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N ormalpflüge 3 „ „%% 
1 perber „ 9,50 Fuchswallach, 5 jährig, 5 
Freiſen ſtets vorräthig zu Wes 1 ft. Gans, wird gemäſtet bis 25 Pfund ſchwer „ 6,50 ge groß, gut angeritten En ſchneidigen 10 Stück fette Schweine 
1 84 0 take böte und FR geputzt ohne Därme 7 900 tan bee en BR ſtehen zum 12 [44 En 


z dito 
1 Tae a Jos. Vell, Hoflieferant, Paſſau. 


2 — —  Werfünilih:e — 51 
LEN Brane S Ilnte 5 4 din TR 


ee e e e Col. 50—60 neue Delikateßheringe 3,60 
runde Nürnberger his Ko, A. 10 eee u: Raucherflund * e ee e een de die eiten des Öeleligen im 
| ehlerfrei, truppen⸗ und ſtraßenfromm, 
ieſen⸗ ucher l ervorragende e auch für 14027 ccc erbeten, 


ab hier (Wiederverkäufern Aus- 
nahmspreis) offerirt (4208 
Carl Mallon, Thorn. 


Eitcherheitsrad N 85 Herbſtrüben 


Buchweizen, I detif. Prachtw., Col. 4 Mk., frei Nachn. 
E. Degener, Export, Swinemünde. 


Gewicht geeignet. da be einen ſehr ſchönen 
Glanztappe (Stute) Linn Sühnerhund 
Halbblut, 1 Jahre, 7“, truppen⸗ und 1 ze ie 3 gut N Un 
benen "Vbn a . een Raa ehe Sir. Do m, 
8 Danzi ISeehau ſen bei Rehden, 14421 


Spörgel, Senf, Wicken 


runde e und lange, empfiehlt 138781 


reifen, ſehr gut erhalten, wenig ge⸗ Budoiph Zawadzki, 
= B. Hozakowski. Thorn. 


n, ſehr billig zu verk. Bei Anfragen 
erb. Otto Schmidt, Grandens, romberg. 


